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Die ganLv Kation clanlct «Ism cles Dritten ItsietZss

sriumpHaler kmzug des süHrers

in die Hauptstadt l- roßdeutschlands
Zu einem überwältigenden, unvergeßlichen krlebnts ge¬

staltete sich am Sonntagabend der triumphale kinzug des Führers
in die Neichshauptstadt. Mit einer unbeschreiblichen Freude und
Begeisterung hat das ganze deutsche Volk die Fahrt des Führers
nach Prag und durch die Länder Böhmen und Mähren verfolgt.
Sie liefe Dankbarkeit, die jeden Deutschen in diesen Lagen erfüllt,
kam bei der flnkunst des Führers in Berlin in unvorstellbaren

Zubelstürmenzum flusdruck, Sie ihn auf seiner Fahrt vom Sörlltzer
Bahnhof durch die Straßen der flrbeiterviertel des Berliner Ostens
bis zur Neichskanzlei umtosten. Millionen Deutsche im ganzen Neich
sind an den Lautsprechern Zeuge dieser überwältigenden Lriumph-
fahrt fldols Hitlers durch die Hauptstadt des SroßdeutschenNeiches
geworden. In Berlin selbst jubelten hunderttausende dem Führer
in Freude und Dankbarkeit zu.

Hermann ööring
begrüßte-Wolf Hitler

(Drabtberickt unserer Berliner 8cbriktleitunZ>
Berlin,  26. März.

Einen wundervollenAnblick bietet kurz vor 19 Uhr
>as Innere des GörlitzerBahnhofes. Ein mächtiger
Zahnenfächer im Hintergründeder weiten Halle wird
von Scheinwerfern angestrahlt. Lorbeerbäume um-
iiumen die Bahnsteige. 366 HJ.-Pimpfe haben mit
ihren Fanfaren und Landsknechttrommeln Aufstellung
zenommen, um den Führer zu begrüßen. Auf dem
Sahnsteig, wo der Zug des Führers einläuft, stehen die
Ehrengäste, die zur Begrüßung erschienen sind. Man
sieht die Mitglieder des Reichskabinetts, die Reichs,
stitcr und Staatssekretäre, Gauleiter und Generäle.

Langsam rollt der Sonderzugin die Halle, begleitet
von den hellen Fanfaren der Pimpfe und dem brau¬
senden Jubel der Menge auf dem Bahnhofsvorplatz, der
von draußen hereinklingt. Der Führer verläßt als
erster den Zug und begrüßtdie Mitglieder des Rerchs-
kabinetts, geht langsamdie Reihen der Ehrengäste ent¬
lang und reicht jedem der Erschienenen die Hand. Mit
besonderer Herzlichkeit begrüßter die Botschafter Ita¬
liens und Japans. Dann tritt '
öeneralfeldmarschall Söring
aus Adolf Hitler zu. heißt ihn in der Reichshauptstadt
willkommen und richtet folgende Begriigungsansprache
an ihn.

Mein Führers Vor einem Jahr empfing Sie die
Neichshauptstadtin großem Jubel zum erstenmal.
Eine gewaltige Tat war vollbracht. Sie hatten
Ihre engere Heimat dem Reich zurückgeholt. Sie
hatten ihre Truppen in ihre Heimat geschickt, nicht
als Eroberer, sondern als Befreier . Der erste aber.
der mit diesen Truppen in das befreite Land ein
rückte, sind Sie selbst gewesen, mein Führer. Und
als Sie dann in die Reichshauptstadt zurückkehr¬
ten, war dies vielleicht der glücklichsteAugenblick
Ihres Lebens. Sie hatten dem Deutschen Reich
ihre Heimat gebracht.

Und nur wenige Monate vergingen . Zum zwei¬
tenmal klopfte das Schicksal. Und Sie , mein
Führer, haben das Schicksal verstanden. Zum
Weiten Male sandten Sie Ihre Truppen, un,
deutschesLand zu befreien. Und wieder waren
Sie, mein Führer, der erste unter ihnen. Sie kehr¬
ten zurück unter dem Jubel ihrer Reichshaupt¬
stadt. Das war ein stolzer Tag für Sie.

Nur wenige Monate trennen uns von diesem
Ereignis und wiederum hat das Schicksal gerufen
und wieder haben Sie üen Ru' verstanden.

Diese drei Entscheidungen, mein Führer, ich
weih es, sind aus einem ungeheuer -opferen und
gläv igen Herzen gekommen Und jetzt kehren
Sie zurück und haben nicht nur deutsche Brüder
von einst ins Reich heimgeführt Sie haben dem
ganzenVolk auch die Sicherheit, den Frieden, die
Herrlichkeit, die Grütze und die Auferstehung des
Deutschen Reiches gebracht. Das , mein Führer, ist
der stolzesteAugenblick Ihres bisherigen Lebens.

Wieder waren Sie bei den Truppen als erster,
und als Ihre Standarte vom eisigen Winde ge¬
peitscht über dem Hradschin aufgezogen wurde,
entstand das ganz große gesicherte Deutschland.

Zum dritten Male, mein Führer empfangen
wir Sie jetzt der Neichshauptstadt Und ich soll
für das ganze Volk sprechenund soll Ihnen Dank
fugen. Wie ,Älen wir Ihnen unseren Dank aus¬
drücken? Das ist unmöglich, mein Führer. Aber
statt des Dankes nehmen Sie heute namens des

ganzen deutschen Volkes einen heiligen Schwur,
der uns nicht Phrase ist, den Schwur: Das Ge¬
waltige , das Große, das Sie mit einzigartiger
Tapferkeit geschaffen haben, nie mehr zu lassen,
mag kommen, was kommen will . Und wenn alles
Große auch Neid und Mißgunst hervorruft, so
stehen wir darüber. Denn es ist unmöglich, daß
hinter einem so heldenhaften Soldaten ein nicht-
heldenhaftes Volk steht. So wie die Führung ist
das Volk. Sie , mein Führer, haben dieses Volk
frei und wieder ehrlich gemacht, tapfer und groß
Um das zu behalten und zu bewahren, ist in die¬
ser Stunde der Schwur aller Deutschen.

Unser Führer Siegheil!
Das Deutschland- und Horst-Wesfel-Lied beendenden

festlichen Empfang Adolf Hitlers im Bahnhof. Als der
Führer im Eingang des GörlitzerBahnhofs den draußen
harrenden Massen sichtbarwird, brandet ihm ein ein¬
ziger langanhMender Schrei der Begeisterung
entgegen. Ein unvergeßlicher .erhebender Augen¬
blick. Dumpf dröhnen die einundzwanzig Salutschüsse

der ausgestelltenBatterie in den Abendhimmel. Unter
dem Donner der Kanonen schreitet Adolf Hitler die
Front der angetretenen Ehrenformationen ab. Die Ka¬
pellen gehen in das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied
über. Immer noch hallen die Heilrufe ununterbrochen
über den Platz, als der Führer nun zu seinem Wagentritt.

Durch das Spalier einer unübersehbaren jubelnden
Menschenmenge, durch Wundervon Farben und Licht
geht die Fahrt durch Berlins Straßen zur Neichskanzlei.

Dicht zusammengeballtstehen die Menschenmassen auf
den Feststraßendieser Fahrt . Wohin wir auch aus der
Wagenkolonneblicken, überall: Jedes Fenster ist illu¬
miniert, überall sehen wir begeisterteMenschenmengen,
die immer aufs neue dem Führer zujubeln. Wir passie-
barem Grün- und Goldschmuck in ein großes Tor ver-
unter der Hochbahnbriicke hindurch, die durch wunder¬
barem Grün und Eoldschmuck in ein großes Tor ver¬
wandelt worden ist und in riesigen Lettern die In¬
schrift trägt : „Wir danken unseremFührer."

In den Arbeitervierteln
Weiter geht die Fahrt . Auf dem Oranienplatz grüßen

zwei haushohe Fnhnenpylonen. Die ganze Dresdener
Straße ist ein einziges Fahnemneer.' Der flackernde
Feuerschein der Pylonen uns die glitzerndenFlämmchen
von Millionen und aber MillionenKerzen tauchendiese
abendlicheStunde in ein märchenhaftesLicht.

All unsere Sinne sind gefesselt von dem märchenhaft
schönen Bild, von dem so elementaren Ausbruch und
überwältigenden Ueberschäumennamenloser Begeiste¬
rung und übergroßer Freude. Wir fahren über die Roß¬
straße und die Breite Straße, wo eine Abordnung der
SA.-Gruppe Sudeten Aufstellung genommen.hatt Ein
grandioses Feuerwerk begrüßt hier den Fühler. Feen¬
haft leuchten die Lichtkaskaden. die ihre gleißenden
Strahlen weit über deü Himmel ausstreuen.

Die Front des Schlosses ist hell angestrahlt, benga¬
lisches Feuer hüllt Häuser und Menschen in einen zau¬
berhaften Glanz. Bei der Einfahrtin die Straße Unter
den Linden, bietet sich uns ein Bild, wie wir es noch
nie erlebt haben,
ein Lichtdom
erstrahlt am neblig-wolkigen Himmel über diesem
Straßenzugund begleitet die Fahrt des Führers. Un¬
zählige Scheiuwerfersäulenvereinigensich zu diesem
einzigartigenSchauspiel, das die ganze Straße Unter
den Lindeni» Tageshelletaucht. Der Lichthimmel wird
abgelöst von einem großartigen Feuerwerk.

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Stärker als das hysterischeGeschrei der hetzenden
Kulturbolschewisten!

ü .. lVZü. Zum dritten Male innerhalb eines
Jahres kehrte gestern Adolf Hitler in einzig¬
artigem Triumphzug in die Neichshauptstadt , sei¬
nen Regierungssitz , zurück. Der ununterbrochene
Iubelorkan der Berliner Volksgenossen , der den
Führer auf seinem Weg zur Reichskanzlei beglei¬
tete , war die ergreifende Sprache .der unendlich
glücklichen und dankbaren großdeutschen Nation.
Unmenschliches hat der Führer — das war der
tiefste Sinn der Begeisterungsstürme — in den letz¬
ten 12 Monaten erkämpft : die in Versailles zur
Niederzwingung des Reiches geschaffene antideut¬
sche „Bastion Mitteleuropas " wurde zertrümmert,
das Ausmarschfeld eines sranzösisch-sowietrussisch-
tschecho-slowakischen Militärbündnisses beseitigt,
die Reichsgrenzen wurden bei gleichzeitiger erheb¬
licher Vergrößerung des deutschen Lebensraumes
um 500 Kilometer verkürzt , historische Reichs¬
lande wurden ohne einen einzigen Schuß heim¬
geholt , unsere Rohstoff- und Nahrungsmittelbasis
wurde verbreitert , die militärische Macht um ein
Vielfaches verstärkt , dem Reich der Ausgangs¬
punkt für die ihm auf Grund seiner geographischen
Lage zustehende wirtschaftliche Durchdringung des
Südostraumes gesichert, Mitteleuropa erneut der
Friede garantiert . . . Hat dre Weltgeschichte noch
eine zweite  staatsmännische Leistung dieses
gigantischen Ausmaßes auszuweisen?

Mögen sich die törichten Skribenten der „west¬
lichen Zivilisationsidee " noch so abmühen , die
seit mehr als 1000 Jahren im böhmischen und
mährischen Raum unter Beweis gestellten führen¬
den und gestaltenden Kräfte des deutschen Volkes
in „Urtriebe barbarischer Gewalt " umzufälschen,
die auch am 15. März wieder „so schrecklich her¬
vorgetreten " seien : Deutsche Kulturarbeit , in
Jahrhunderten geleistet, läßt sich nie in ihrem
aufbauenden und stetig fördernden Charakter
verwischen. Auch der soeben in Frankreich und in

»MMIIMMIIMMIMMMMIMMMMMMM,MMMMM,MM,MMMMMMM,

Unser Vseessmesel
ivio  iioiilix ». .InsxuG- Iimk.-ilit 10 8 siton)

Der Einzug des Führers in die Hauptstadt Groh-
dentschlands gestaltete sich z« einem beispiellosen
,<rcudenausbruchunübersehbarer überglücklicherMenschenmengen.
Auch Prag stand gestern im Zeichen des Tages der
deutschen Wehrmacht.
Auf einer nächtlichen Domshos-Kundqebunqgab
sA .-Erupp-nsührer Böhmckcr als Sprecher ganzBremens den Dankesgesühlen der Bevölkern,-« fürAdolf Hitler Ausdruck.
Mit großem Erfolg schloß in Bremen der Tag derWehrmacht ab. .
Heute ist schulfrei.
Einen klaren Sieg errangen Deutschlands Turnerüber Ungarn.
Durch einen 1:6-Sicg des A
den Gaumeisterschast und
Miedersachsens entschieden.

SB Blumcnthal wur-
Abstieg der Gauliga

in Bremen.
Die Endgegner im Kampf um den Adler-Prei« der
Handballer sind Sachsen und Brandenburg.
Im Fußball-Freundschnftskamps trennten sich Wer¬
der-Bremen undVictoria-Hamburg unentschieden1:1.
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Me Mump̂ fâ rt des südrersEngland unternommene Versuch, durch eine infame
Kulturgeschichtsklitterei die historischen Vor¬
gänge im ehemaligen Machtbereich des zusammen¬
gebrochenen Benesch-„Staates " in ein falsches
Licht zu rücken, ist zum Scheitern verurteilt . Die
Deutschen, so wird wider besseres Wissen gefaselt,
seien in Böhmen „höchstens" als Knechtschaft¬
bringende Feinde  der Slawen aufgetreten . Wir
sind demgegenüber in der Lage, die Dinge mit
einigen konkreten Ergebnissen der Früh- und Vor-
geschichtsforschung, dieauchderderfranzö-
sischen und englischen Geist es welt
nicht entgangen sein dürften,  sofort
richtigzustellen:

Die Fürsten der Tschechen wußten vor vielen
Jahrhunderten sehr gut, weshalb sie gerade
deutsche  Siedler ins Land riefen . Ging diesen
doch der Ruf technischund geistig aktiver Kultur¬
träger ersten Ranges voraus . Die Forschungen
über die Entwicklung der Flurver-
sassung  zum Beispiel haben bestätigt, daß die
frühgeschichtlichen Tschechen unter dem Einfluß
der deutschen Kolonisten den primitiven slawischen
Hakenpflug freiwillig mit dem vorteilhafteren ger¬
manischen Räderpslug vertauschten, daß sie bei
der Neugestaltung ihres Bauernhauses den deut¬
schen, zur Straße gewendeten Steilgiebel über¬
nahmen und daß überhaupt die wesentlichsten
Hausmerkmale auf böhmisch-mährischem Boden,
vom Fachwerk bis zum Kachelofen, die Spuren
einer in zentraldeutschen Kulturlandschaften aus¬
gelösten We st - O st - Bewegung  ausweisen.

Berücksichtigt man außerdem, daß von allen
slawischen Volksstämmen allein die Tschechen
die regelmäßige A n f a n g s betonung in unserer
Sprache für ihren eigenen Wortakzent übernah¬
men, aus wichtigsten Sachgebieten zahlreiche Be¬
zeichnungen dem Germanischen entlehnten , und
sich auch den dichterischen Schätzen germanischen
Ursprungs keineswegs verschlossen, so wird man
Professor Bruno Schier, dem verdienstvollen Ken¬
ner der deutschenOstsiedelung, recht geben müssen,
wenn er feststellt: „Im Strahlungsbereich der
deutschenVolkskultur wurde der (in Rede stehende
slawische) Raum mit germanisch-deutschen Kultur¬
elementen so innig durchtränkt, daß er heute als
deutscher Kulturboden  bezeichnet werden
muß:" Das folgende, auch in auherdeutschen Fach¬
kreisen anerkannte Urteil Professor Schiers gilt
nicht zuletzt für den böhmischen Landkessel: „Alle
osteuropäischen Erscheinungen unterliegen im
Strahlungsbereich der deutschen Volkskultur
einem Veredelungsvorgang , der sich auf dem Ge¬
biet der Flurverfassung als ordnendes Prinzip,
beim Hausbau als technische Vervollkommnung,
im Rechtsleben des Bauern als persönliche Be¬
freiung , beim Bürger durch den Aufschwung von
Wirtschaft und Bildung , kurzum in einer He¬
bst n g v o n Kultur und Lebensführung
kundgibt." Obschon die Erinnerung an alle diese
einzelnen Tatsachen den französischenZivilisations¬
missionaren recht unangenehm sein mag, möchten
wir die künstlich entrüsteten „Rassenpolitiker" des
Westens doch auch noch darauf aufmerksam
machen, daß die Tschechen von den übrigen
Slawen selbst als „Germanoslawen " bezeichnet
werden (!).

Die inneren Ursachen der skizzierten Entwick¬
lung leuchten ohne weiteres ein, wenn die von den
Markomannen und Langobarden in Böhmen
zurückgelassene germanische Teilbevölkerung als
Element der Rassenmischung  berücksich¬
tigt wird. Dieser deutsche Blutsanteil im tschechi¬
schen Volk erhielt im Lause der Jahrhunderte
mehrmals eine erhebliche Auffrischung, so daß der
tschechische (!) Historiker Jan DouscheK in
einer Betrachtung über den „Sinn der tschechischen
Geschichte" nicht ohne Grund betonen kann : „In
seinen, des Tschechen, Adern strömen schon über
50 vom Hundert germanisches Blut , und dieser
Vorgang des gegenseitigen Durchdringens des
harten germanischen Elements und des weichen
slawischen Niederungselements , dasi st eigent¬
lich die tschechische Geschichte ." Für die
Jahre von 1880 bis 1930 wird das Einfliehen deui-
schen Blutes in den tschechischenVolkskörper in
Böhmen auf 4,8 v. H. und in Mähren sogar auf

wirkt selimerrstlllsncl I
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(Fortsetzungvon Leite 1)
So feiert Berlin den Einzug des Führers , und über

all diesem wunderbaren Schauspiel klingt und braust,
rauscht und tönt immer wieder diese unvergeßliche
Symphonie des Jubels und der Begeisterung, die ven
Führer von der ersten Sekunde seines Aufenthaltes an
in Berlin umgibt und nun auch in der Wilhelmstrahe
und am Wilhelmsplatz noch einmal eine Steigerung
erfährt.

Dekan Ser sreude auf dem willielmsplaq
Der Wilhelmsplatzist Kops an Kopf besetzt von einer

wogendenMenschenmenge, die auf diesem durch so viele
große Ereignisse im Dritten Reich historisch gewordenen
Platz den Führer angesichts der Reichskanzlei mit einem
Sturm der Begeisterungempfängt.

Prächtig der Anblick des Wilhelm-Platzes. Neben den
Fahnen sind es vor allem die vielen tausend Lichter an
den Fenstern, die das herrliche Bild ausmachen. Aus
den Dächern stehen ein leuchtenderKranz, Fackelträger.
Fieberhaft ist die Spannung gestiegen, bis endlich das
Kommando: „Präsentiert das Gewehr!" an die Sol¬
daten gegeben wird.

2m Wagen stehend, fährt Adolf Hitler in langsamer
Fahrt die Wilhelmstraße entlang . Der Jubel der Men¬
schen kennt keine Grenzen mehr. Ihr « Heilrufe über¬
tönen das Donnern des Feuerwerks. Allein die schmet¬
ternden Fanfaren des Musikkorpsdurchdringen den Be-

Memel,  2V . März
Unter gewaltigerTeilnahme der memeldeutschen Bevöl¬

kerung fand am Sonntag in Meine! die Einweihungdes
wiederaufgerichtetenDenkmals Kaiser Wilhelms I.
statt, das vor 18 Jahren von litauischenFrevlerhände»
gestürzt wurde.

Der MemeldeutscheKriegerbund, dem als Träger der
soldatischenTradition dieses alten preußisch-deutschen
Landes die Führung der Feier übertragen wurde, war
in Stärke von 3000 Mann aufmarschiert, daneben
Ehtenstisrme und Abordnungen sämtlicher Gliederungen
der memeldeutschen Bewegung. Die Stadt prangte
bereits seit Tagen in reichem Flaggenschmuck, da die
Memeldeutschen ihrer inneren Anteilnahme an dem
historischen Geschehenin Böhmen und -Mähren durch
Hissung der Fahnen spontan Ausdruck gegeben hatten.
Neben den grün-weiß-roten Memelfahnen waren beson¬
ders viele Hakenkreuzfahnenzu sehen. Der Führer der
Memeldeutschen, Dr. Neumann, wurde bei seiner An¬
kunft von den Massenmit Sieg-Heil-Rufen begrüßt. Der

geisterungssturm. Eine Gruppe Dgerländcr, die sich an
der Einfahrt zur Reichskanzleiaufgestellthat, grüßt der
Führer im Vorbeifahren vor allen anderen.
„führer wir danken Vir!"

Kaum ist der Führer in der Reichskanzlei, da durch¬
brechen die Massen die Absperrungenund mit einem
einzigartigen Jubelschreiaus den Lippen stürmensie
über die Straße. Denn sie wissen, lange dauert es nicht
mehr, bis der Führer auf dem Balkon erscheinen wird.
Und doch vergehen Minuten, in denen die Hundert¬
tausende Berliner nicht aufhöre, ihrer BegeisterungAus¬
druck zu geben. Endlichöffnet sich die Tür. Hundert¬
tausendHände strecken sich zum Gruß. „Siegheil! Sieg¬
heil! Siegheil! unserem Führer!" so grüßen ihn die
Berliner und danken ihm.

So macht sich Berlin zum Dolmetschdes Gefühles
des ganzen deutschen Volkes. Als Adolf Hitler zum
erstenmalauf dem Ballon erscheint, sind in seiner Be¬
gleitung Eeneralfeldmarschall Göring und der Minister
des Auswärtigen von Ribbentrop. Dreimal noch zeigt
sich der Führer. Dann aber zieht er sich zurück zu drin¬
genden Besprechungen. Erst nach und nach verebbt die
Hochstimmung auf dem Wilhelmsplatz.

Langsam gehen die Massen auseinander, glücklich, eine
der großen und herrlichenStunden der deutschen Ge¬
schichte in nächster Nähe miterlebtzu haben.

Memeler Gebietskriegerführer Dr. Schwarze hielt die
Weiherede.

Als Dr. Neumann den Platz, am Denkmal verließ,
um den Vorbeimarschder KriegerkaMeradschaftund der
übrigen Verbände abzunehmen, brausten ihm erneut
stürmische Heilrufe entgegen, und aus den dichtenMen¬
schenmassen, die weithin die Straßen umsäumten,
erklang immer wieder der Ruf : „Wir wollen heim zum
Reicht

örammens erneut verhaftet
Brüssel, 20. März.

Der Leiter der flämischenAktivistenorganisation „Rat
der Tat ", Florimond Erammens, der vor wenigen Ta¬
gen aus der Haft entlassen war , weil er sich als Kan¬
didat zu den bevorstehendenWahlen hatte aufstellen
lassen, wurde erneut festgenommen, als er gemeinsam
mit einigen flämischenStudenten in Gent zweisprachige
Aufschriften an öffentlichen Gebäuden zertrümmerte.

nahezu 10 v. H. unserer eigenen völkischen Sub¬
stanz geschätzt. Als Kulturstätten mit besonderer
Wirkungskraft erwiesen sich übrigens die
Blutsträger deutscher Sprachinseln
im böhmisch-mährischen Raum, konnten sie doch
einesteils in der Weiterbildung des deutschen Kul¬
turgutes mit der Heimat von Anfang an Schritt
halten und anderenteils als naturgegebene Ver¬
mittler  ihrer völkischen Werte den Tschechen
gegenüber mit dem erwähnten Erfolg in Erschei¬
nung treten.

Trotz der schicksalhaften Verbundenheit der
beiden Völker aus gemeinsamem deutschen Kul¬
turboden wurden die Tschechen in der Geschichte
zweimal von der asiatischen Steppe her in eine
antigermanische Konstruktion hineingezogen . Zu¬
nächst war es die wirklichkeitsfremde pansla-
wistische Idee,  die dem zaristischen Rußland
bei der Zielsetzung seines völkerfeindlichen Impe¬
rialismus als Kulisse diente ; zum anderen sah der
jüdische Bolschewismus  im Bunde mit
dem Freimaurertum im (jetzt zertrümmerten ) Ver-
sailler Zwangs -„Staat " der Tschechenein willkom¬
menes Sprungbrett für seine kulturzersetzende
Wühlarbeit in Mitteleuropa . Als Steigbügelhalter
des Moskauer Verbrechergesindels „bewährten"
sich hierbei die Pariser Deutschenhasser, die gleich¬
falls das tschechische Volk im Rahmen einer ihm
nur zum Schein gewährten staatlichen „Selb¬
ständigkeit" gegen seinen größeren und stärkeren
Nachbarn auszuspielen bestrebt waren . Das Bünd¬
nis Frankreichs mit dem asiatischen Kommunis¬
mus und die Einbeziehung alten deutschen Kultur¬

bodens in die Einkreisungsstrategie Poincares
und Barthous kennzeichnen sich auch in diesem
Zusammenhang als schändlicher Verrat
am bedeutend st en Kolonisations¬
volk Europas,  als verhängnisvoller Vorstoß
des Westens gegen das Kulturbollwerk unseres
Erdteils ; denn es war die germanische
Rasse,  die den Mauren einst in Gallien einen
Damm entgegensetzte, die das abendländische Le¬
bensgut im Osten vor den Anstürmen der Awaren
und Mongolen sonnst im Südosten vor den Türken
schützte! Daß man hiese geschichtlichenGroßtaten
ignorierte , konnte sich für die vom Oüai d'Orsay
und vom Kreml mißbrauchten Tschechen nur zu
ihrem Schaden auswirken , mußte vor allem ihre
völkische Eigenentwicklung unterbinden . Nun hat
durch den genialen Entschluß des Führers der
eigentliche Sinn der vorangegangenen tausend¬
jährigen Geschichtedeutsch-tschechischen Zusammen¬
lebens seine endgültige Erfüllung gefunden, haben
sich die Tschechen in den Schutz des Reiches
zurückbegeben, dem sie in erster Linie ihr völ¬
kisches Bewußtsein und ihre von Fremdmächten
vergeblich verschleierte Anteilnahme am mittel¬
europäischen Kulturkreis verdanken . Womit ihr
Volkstum nicht anders als das der Sudeten-
deutschen aus der Basis des Friedens gesichert ist!

Die deutsche Nation aber geht nach den erheben¬
den Stunden des Jubels mit der Gewißheit völ¬
ligen Geborgenseins gegenüber allen gehässigen
Entgleisungen eines gewissen Auslandes an die
weitere Bewältigung der ihm vom Führer gestell¬
ten gewaltigen Ausgaben. So will es die national¬
sozialistische Bereitschaft zur Tat!

ktirenwg des deutschen Memels
wiederaufrichtung Ves von Litauern gestürzten Venkmals Kaiser Wilhelms l.

Me flchse- Worisch gesehen
Minister Alfieri über die politische und geistigSolidarität der beiden Völker

Turin, 20. März.
Die feierliche Eröffnungssitzungder Turine-Sekljon

der Deutsch-Italienischen Kulturvereinigung ginn am
Sonnabend im Stadttheater in Anwesenheitdes iw, !
mischen Ministers für Volksbildung Alfieri, des denn
schen Botschafters von Mackensen, des Landesarumi-̂
leikers Italien der AO. der NSDAP ., EelanSilchaisrak
Eitel , der Spitzen der italienischenBehördensowie einer
Abordnung der italienischen Kolonie vor sich. Minister
Alfieri  wies darauf hin, daß die geistigenBezie¬
hungen zwischen Italien und Deutschlandnicht die um
wendige Folge der politischen Ereignisse seien, sondern
das Ergebnis eines selbständigenProzesses. Von Danie
zu Goethe sei alles eine ruhmreiche Tradition, die die
beiden Völker als unveräußerlichen Besitz ansehe. Be¬
sonders kennzeichnendsei, daß Italien und Deutschland
so oft die Kultur von zersetzendenKräften bedroht
war, sich zu solidarischer und gemeinsamerArbeir zu¬
sammenfanden. Diese in der Achse verwirklichteSoli¬
darität sei eine wahrhafte historischePosition, die in
allen Dingen den Erfordernissen des modernenLebens
entspreche. Die faschistische und nationalsozialistische Re¬
volution seien sich auf dem gleichen Wege in 0er Be¬
jahung der gleichen Ideale und in den entschlossenen
Willen ihrer Verwirklichung gegen jede von innen
oder außen kommende Opposition begegnet.

Botschafter von Mackensen  dankte in seiner An¬
sprache dem Minister als dem Schöpfer und Schirm-
herrn dieser für die Beziehungen der beiden Länder
so ersprießlichen Deutsch-Italienischen Kulturvereini¬
gung. Schon Bismarck und Cavour hätten mit dem
gleichen Geist und verwandten Methoden die Verbin¬
dung der beiden Völker angestrebt. Heute finde diese
geistige Harmonie in der zwischen Italien und Deutsch,
land bestehendenvollkommenenUebereinstimmungihre
glückliche Fortentwicklung.

Von Vircksen aus London abgereist
London, 20. März

Der deutscheBotschafter in London, Dr. v. Dirckstn.
hat am Sonntagnachmittag um 2 Uhr Londonverlassen
und sich nach Berlin begeben. Der englische Botschafter
in Berlin , Sir Nevile Henderson, traf am Sonntagnach¬
mittag in London ein und begab sich sofort ins Foreign
Office, wo er von Außenminister Lord Halifax empfan¬
gen wurde.

Vertreter Polens und titauens bei Sonnet
Paris . 20. März

Der französischeAußenminister Bonne' entwickelte
gestern eine rege diplomatischeTätigkeit. U. a. hat er
den polnischen Botschafterin Paris sowie den litauischen
Gesandten in Paris und den Vorsitzendendes Aus¬
wärtigen Ausschussesdes Senates, Senator Verenget,
empfangen.

Vas Ziel erreicht
Oberst Farsky in die Rote Armeeübergetreten

Warschau. 20. März.
„Expreß Poranny " veröffentlicht einen Bericht aus

Moskau, wonach der dortige tschechische Militärattache
Oberst Farsky in die Rote Armee übergetreten ist.

Madrid zur Übergabe bereit?
Paris , 20. März

Nach einer Meldung aus Madrid hat der rote
„Staaksrat " Besteiro in einer Rundfunkrede angekün¬
digt, daß er entschlossen sei, sofort „Verhandlungen" mit
General Franco aufzunehmen. Er erklärte, daß der
„Verteidigungsrat" zum Frieden bereit sei und daß ei
weiteres Blutvergießen für sinnlos ansehe.
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(1. Fortsetzung)
Florian vermochte sich von einer solchen Kameradschaft

noch keine rechte Vorstellung zu machen. Er zweifelte
auch, daß es sie gäbe, aber oft träumte er davon und
malte sie sich aus.

Alle seine Arbeitskameraden hatten ein Mädel, nur
er war bis jetzt ein Außenseiter geblieben, den man je
nach Laune neckte oder bemitleidet« und dem man
vielleicht die Schneid gar nicht zutraute, eine Freundin
zu finden.

Lange Zeit war Florian diese Meinung sehr gleich¬
gültig gewesen. Jetzt begann sie an ihm zu zerren und
zu reißen, wie es in den winkerstarren Stämmen und
im Holz der Bäume und Büsche zerren und reißen
mochte vor seligemDrang nach Aufbruchund Erfüllung.

Es war etwas anders geworden in Florian Cajstans
einsamem Leben. Er wollte nicht mehr einsam sein.

Der Stift in des jungen Mannes Hand wurde kühner.
Seine Entwürfe bekamenüberraschendenSchwung. Herr
Korbinian Huber sah es mit Vergnügen, und leine Zu¬
friedenheit äußerte sich in einer Gehaltsaufbesserung.
Florian nahm sie gelassen hin, strich sich die lange,
dunkle Haarsträhne aus der Stirn , ging nach Büroschluß
zu Burian , Zeichen- und Malbedarf , und kaufte sich
Farben , Pinsel und Leinwand.

Am nächstenSonntag saß er schon in aller Frühe in
der frischen Kühle des Englischen Gartens und malte.
Am kommenden Sonntag machte er Farbstudien im
Tierpark Hellabrunn, und von da ab kannte seine Mal¬
wut keine Grenzen mehr. Er schien unerschöpfliche
Kräfte zu haben. Der Frühling mit seinen tausend
Farben , Tönen und Stimmungen hatte ihn besessen
gemacht.

Mit Staffelet und Farbkasten, mit Rahmen und Ukal-
stnhl erschiener morgens im Büro und verließ es um
ö Uhr, um sich irgendwohin an einen Platz zu begeben,
der ihm in der belebten, sausendenStadt zu einer fried¬
lichen Insel der Arbeit und des Schaffens wurde.
Daheim aber. in seinem winzigen Atelier hoch oben im
sünslen Stock, arbeitete er weiter. Aus den Farbstudien
wurden Bilder , und in der nächti-chen Stille entbrannte
ein heißer, erbitterter Kamps.

Florian rang um jeden Pinselstrich. Oft und oft fuhr
das Messer über die Leinwand und kratzte die auf¬
getragenen Farben unerbittlich wieder herunter. Es
war schwer, malen zu wollen, wenn man noch keine
rechte, eigene Technik hatte.

Doch Florian war zäh. So leicht lieh er nicht nach.
Was man nicht besaß, mußte man erlernen. Konnte
man sich keinen Lehrer leisten, so mußte man zusehen,
wo man die Meister fand, denen man ein wenig von
ihrer Kunst abzugucken vermochte.

Gab es in München nicht die Pinakothek? Hatte man
nicht das Hans der Deutschen Kunst und private
Galerien?

Florian teilte seine Freizeit anders ein. Er besuchte
die alten und die neuen Meister. Er machtedie Äugen
weit auf, schaut«, lernte und verglich.

Eines Tages hatte es ihn gepackt. Nicht nur sehen,
mit der Hand, mit dem Pinsel mußte man diese Meister¬
werke nachfühlen!

Er verschaffte sich eine Erlaubnis , saß nun manche
Stunde in den stillen, kühlen Sälen und kopierte Land¬
schaften von Ruijsdal und Hobbema, von Jan Steen
und A. v. d. Neer. Es waren die Niederländer, die ihn
immer wieder anzogen. Ihre bäurischeKraft und Derb¬
heit versetztenihn in einen Rausch. Das war Blut von
seinem Blut , das ritz an ihm und bedrängte ihn bis in
seine Träume.

Aber es verwirrte ihn auch.
Nein, so ging es nicht. Florian fehlte die feste Hand,

die ihn leitete. Beunruhigt und unzufrieden sah er seine
Skizzenmappendurch, hob die Bilder und Studien von
der Wand und kehrte sie mißmutig um.

Es waren nur Versuche, Ansätze. Sie zeugten ohne
Zweifel von einer starken Begabung, aber man ver¬
mißte den einheitlichen Zug. kurz gesagt, den eigenen
Charakter.

Florian war so bedrückt, als er sich dies eingestand,
daß er, verschüchtertund mutlos geworden, sein Tasten
und Suchen vorläufig aufgab.

Es hatte keinen Zweck. Man tat besser daran, für
Hnber K Lincke Plakate zu zeichnen, als es sich in den
Kopf zu setzen, Maler zu werden. Aber es schmerzte

doch arg, und die Arbeit drückte Florian schlimmer
denn je.

Der Frühling war so verschwenderisch in diesem Jahr.
Der Mai hatte ganz München verzaubert. Es waren
viele Fremde in die Stadt gekommen, und die Autos
brummten und surrten über die Plätze und Straßen wie
die Maikäfer um die Bäume in den Anlagen. Man
mußte verteufelt Obacht geben, durfte nicht dösen oder
gar trübseligen Gedanken nachhängen, wenn man die
Straße überquerte, wie Florian 'es eben tat und bei¬
nahe unter die Räder gekommenwäre.

„Rindviech damisches!" Der Ruf des erbosten Taxi-
lenkers gellte ihm noch in den Ohren, als er sich mit
einem Sprung aus den sicheren Vürgersteig rettete und
kier mit einer jungen Dame zusammenstieß, die vor
Aufregung nichts anderes zu sagen wußte als : „Da
haben S ' aber Glückg'habt !"

Allgemein heißt es, daß Schreck und Erregung die
Menschenstumm zu machenpflegen. Bei Florian war
es umgekehrt, er wurde gesprächig. Er sah ein Mädel
in einem hellen Kostümmit keckem Hütchen auf braunem
Haar , mit Augen, die wie Goldtopase blinkten, und mit
einem Mündchen, das gottlob ungeschminkt war. Er iah
außerdem ein Paar schlanke Beine, und während er das
alles anstaunte, hörte er sich zu seiner Bewunderung
reden wie einen plätscherndenWasserfall.

„Glück? . . . Freilich habe ich Glück gehabt! Schauen
S ', so dicht stehen Tod und Leben beieinander, man
ahnt es nur nicht. Dem Tod bin ich entwischtund dein
Leben geradewegs in die Arme gelaufen."

Das Mädchenlachte. Es verstand die versteckte Huldi¬
gung und ließ sie sich gern gefallen. Nur wollte es
wissen, ob Florian Cajetan ein heimlicherDichter wäre.

O ja, er könne auch dichten, wenn das Fräulein es
durchaus von ihm verlange. Er spiele außerdem Zither
und Flöte, male ein bißchen, aber nicht gut, und wäre
im Hauptberuf Zeichner bei Huber ür Lincke.

Florian erkannte sich selbst nicht wieder. Noch ein
wenig zitternd vom überstandenen Schreck, aber gelöst
und voller Schwung ging er an der Seite eines hübschen
Mädchens und sprach unentwegt. Die Rede floß ihm
nur so zu, die Hemmung, die ihn stets in Gegenwart
von hübschen, jungen Mädchen befallen hatte, war ver¬
schwunden. Jetzt sprach er fließend wie Demosthenes.
war heiter und voller Selbstironie und brachte es fertig,
daß ihm die junge Dame interessiert und belustigtzuhörte.

Florian durfte sie nach Hause begleiten. Auf diesem
Wege erfuhr er, daß sie Lcni Reitmaier hieß, die älteste
Tochterdes bekannten „Kohlen-Rcitmaier " war und als
Schreibhilfc im väterlichen Geschäft arbeitete.

Man muß von Natur richtig sein, so daß die guten Ein¬
fälle immer wie sreie Kinder Gottes vor uns dastehen
und uns zurufen: „Da sind wir!" 6oetke
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Florian klatschte sich vor Vergnügen auf den Schenkel
und erklärte seinerseits, daß er seit drei Jahren leine
Winterkohlen von Alois Reitmaier , München-Schwabing,
bezöge. Vielleicht kenne das Fräulein seinen Namen?
Florian Cajetan. Es wäre kein besondersschöner Name,
aber man trüge ihn in Ehren.

Fräulein Reitmaier lachte mit blitzenden, zierlichen
Zähnchen und schüttelteFlorian kräftig die Hand. „

Freilich kenne ich Ihren Namen. Wissen S , che
gehören nämlich zu den wenigen SchwabingerAtelier-
bewohnern, die ihre Rechnungen pünktlichbezahlen.
So sagte sie, und Florian war auf diese Anerkennung
sehr stolz. .

Einmal im Zuge und nicht gewillt, diele HM-
erfreuende Bekanntschaftim Sande verlaufen zu lallch,
gab er sich einen Ruck und bat das Fräulein Len>mtt
treuherzigem Augenaufschlag, ihm doch die Möglichkeit
zu geben, sie auch mit den übrigen Vorzügen-einet
Person vertraut zu machen. ..

Diese Bitte tat er vor dem Hause, über deßen -on
einfahrt das riesige Schild mit der Aufschrift,,'-0^
Reitmaier , Kohlengroßhandlung" prangte, und !>e
wurde nicht abgelehnt.

Florian und Lein trafen sich am Sonntagvormniag
auf dem Stachus und fuhren nach Hellabrunn. Acht-'.ng
später saßen sie in einem Ruderboot und ergründ
die Schönheitendes KleinhesseloherSees, und wiednn
eine Woche später — es regnete zum Erbarmen —nai
Florian es fertiggebracht, Lern Reitmaier zu einemo -
such in seinemAtelier zu überreden.

Es waren schöne Stunden. Sie gehörtenzu «
so selten und kostbar sinb, daß man sie »ril . ,o»
Händen behutsam festhalten möchte, damit ihre -mi'»
nicht so rasch verrannen wie der tausendfüßige duo
regen auf dem schräg geneigten Glasjenster.

Das Licht im Atelier war grau. aber die Eejichier
beiden jungen Menschenleuchtetenhell, wie ven ei
inneren Glanz durchsonnt. .

Leni saß in einem bunten Kleid, das auslah wie
großer Strauß von Sommerblumen, auf dem Num
in der Ecke unter der schrägen Wand. Sie saß ein^ ^
vornübergeneigt, hatte die zierlichen stütze eng >u
einander gestellt und hielt die Hände lässig
Ihre Augen folgten Florian , der den Wasserkegclu
und ihn drüben in der Kochecke auf die wass-
stcllte. . . .-

(Fortsetzn"g -a-'W'
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Stimme aus der Unterwelt
Berlin. 20 März.

EduardBenesch, der durch die alliierten Mächte zum
Außenminister und später zum Präsidenten des tschecho¬
slowakischenZwangsstaates beförderte Agitator, hat an
Roosevelt, Chamberlain, Litwinow und Daladier ein
Telegramm gesandt, in dem er gegen das „internatio¬
nale Verbrechen" protestiert, das gegen die Tschechen
und Slowaken begangenworden sei! Benesch— der im
Mai und Septemibervorigen Jahres Europa durch seine
Provokationen fast in einen Krieg gestürzt hätte und
sein eigenes kleines Volk der Gefahr eines aussichts¬
losen Vernichtungskampfesaussetzen wollte — diese
unheilvolle Personifikation des in Versailles beheima¬
teten Völkerhasseswagt es, das „Weltgswissen" ' an¬
zurufen.

Dieser durch die Gunst des Kriegsausganges und die
Macht seiner freimaurerischenGönner in London und
Paris, nicht aber durch eigene persönlicheGröße aus¬
gezeichnete politische Nichtskönner, dessen Taten durch
die Geschichte in zwei Jahrzehnten widerlegt wurden,
erdreiste sich, „vor die Geschichte zu treten und zu pro¬
klamieren, daß die Tschechen und die Slowaken niemals
den Verlust ihrer Rechte hinnehmenwerden" ! Die Lüge,
bzw. die Unterschlagungder Wahrheit hat zwei Jahr¬
zehnte lang zum bevorzugtenKampfmittel dieses Kata-
strophen-Präsidenten von Frankreichs Gnaden gehört!
Zwanzig Jahre lang . hat Beneschdie Welt über die
Unterdrückung des Sudetendeutichtulmsbelogen, deren
Existenz er am liebsten ganz unterschlagenhätte. Auch
diesmal kann Beneschnicht aus seiner Haut. Es ist
unwahr, daß den Slowaken von Deutschlandein Recht
genommen worden sein soll. Tatsache ist, daß die Tsche¬
chen den Slowaken das Recht der Autonomie nehmen
wollten, die Slowaken daraufhin sich selbst das Recht
der Selbstbestimmung nahmen und freiwillig den Schutz
des Reiches nachsuchten, der ihnen nach dem Hilfe-Tele¬
gramm des legalen Ministerpräsidentengewährt wurde.

Benesch verschweigt— wie im übrigen ein großer
Teil der um das „Weltgewissen" so besorgtendemokra¬
tischen Blätter — die Tatsache, daß das tschechischeVolk
sich selbst unter den Schutz des Reiches gestellt hat und
ihm unmittelbar am Tage nach dem Einmarsch der
deutschen Truppen in einer feierlichen Proklamation
des Führers das Recht der vollen Selbstverwaltung
gegeben wurde. Die Tschechen erhielten eine noch grö¬
ßere Autonomie, als sie die Sudetendeutschen, die fast.
ein Drittel der Einwohnerzahl der ehemaligen Venesch-
Republik stark waren, überhaupt zu fordern wagten
uud selbstverständlichnie erhielten. Am Schluß seines
Telegramms läßt Benesch die Maske des „Entrechteten"
fallen, um ganz offen die Regierungen aufzufordern,
„dieses Verbrechen nicht anzuerkennen und aus der
augenblicklichen Lage in Europa die notwendigenKon¬
sequenzen zu ziehen".

Diese Konsequenzenbestehen wahrscheinlich für Herrn
Benesch in einem möglichstsofort beginnenden Welt¬
krieg, der Millionen Menschen kostet, das tschechische
Volk bis in seine Existenz hinein gefährdet, Herrn
Benesch aber, der an sicherer Stelle mit Worten
„kämpft", seinen alten Ruhm sichert: einer der abge¬
feimtesten Betrüger der Weltgeschichte und ein Kriegs¬
verbrecher allergrößten Formats zugleich zu sein.

sreudenseuer- der dank der 6aue
sDradtd erlabt unseres 8onäerbericbterststterch

Berlin , 2V. März.
Ganz Trotzdeutschlandbeging diesen März-Sonntag als einen Tag der Freude und

des Glückes. Von Tilsit hoch im Norden bis hinunter nacH Villach im Kärtnsr Grenz-
land trugen Dörfer und Städte ihren schönsten Schmuck. In eindrucksvollen Gemein-
schastsempsängenerlebten Millionen die überwältigende Begrützungskundgebung mit,
mit der Berlin dem Führer Dank und Freude des ganzen Reiches ausdrücken durste.
Unübersehbare Menschenmassenfanden sich darauf in vielen Teilen Deutschlands zu
nächtlichen Huldigungsseiern zusammen. Und die ganze Nacht hindurch flammten mäch¬
tige Freudenfeuer von den Höhen der Berge, die das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren einschlietzen.

Prag erlebte die deutsche Vekrmacht
eindrucksvolle Parade auf dem Wemelsplatz

Prag , 20. März.
Bei herrlichem Sonnenscheinfand am Sonntagvor¬

mittag die erste große Parade deutscher Truppen in
Prag statt — ein Wunder fast, wenn man bedenkt, daß
die ersten deutschen Truppen am Morgen des Mittwochs
in die böhmische Hauptstadt eingerücktwaren.

Seit den frühen Morgenstunden strömten Tausende
und aber TausendeDeutsche und Tschechen aus den Vor¬
orten zur Innenstadt auf den Wenzelsplatz, den alten
und größten Platz der Stadt deutscher Kaiser und böh¬
mischer Könige, auf jenen Platz, auf dem sich so viele
entscheidende geschichtliche Ereignissefür das Land Böh¬
men und die tschechische Nation abgespielt haben. Kurz
vor 10 Uhr erschien der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe III , General der Infanterie Blaskowitz, der die
Parade abnahm, mit seinem Stäbe. Vorher hatten sich
unter den Ehrengästen eingesundenoer Staatssekretär
des ReichsprotektorsKarl Hermann Frank, der deutsche
Geschäftsträger Gesandtschaftsrat Hencke mit dem ge¬
samten Personal der deutschenGesandtschaft, Landes¬
gruppenleiter der AO. der NSDAP. Zeisig, der Sprecher
der deutschenVolksgruppe von Böhmen und Mähren
Abgeordneter Kundt; ferner sah man u. a. Minister¬
präsident Beran und General Sirovy, Der lange Wen¬
zelsplatzwar zu beiden Seiten dicht gesäumtvon einer
ungeheuren Menge von Zuschauern. Alle Fenster und
Balköne waren mit Fahnen geschmückt; die deutschen
Einwohner zeigten das Hakenkreuz, die Tschechen die
Staatsflagge,

Punkt 10 Uhr marschiert die Spitze der Parade¬
truppen, mit stürmischen Sieg-Heil-Rufen begrüßt, vom
Wenzeldenkmalauf dem Paradeplatz ein. Das Musik¬
korps schwenkt mit dem Paradeschritt stramm ein, und
nun folgen die Doppelkolonnender Infanterie . Die
deutschen und tschechischen Zuschauergrüßen die Fahnen
der Wehrmacht, die Deutschen mit dem Deutschen Gruß,
die Tschechen mit entblößtem Haupt. Besondere Be¬
wunderung fand die Wucht der marschierende« Infan¬
teriekompanien. der ll-Verfügungstruppen und der Poli¬
zeitruppen, die der geschlossenen Kraft des deutschen
Willens Ausdruck geben.

Zum erstenmal sah Prag auch mehrere Einheiten der
Fallschirmjäger, die als neue und für die Tschechen ganz
unbekannte Waffe in hervorragender Disziplin an der

Parade teilnahmen. Die berittenen Truppen, voraus
ein Trompeterkorps, wurden beim Einschwenken mit be¬
sonderem Beifall bedacht. Ein Dröhnen in der Luft
lenkte die Aufmerksamkeitder Menge nach oben, in
wunderbarer Ordnung flog eine Gruppe der Luftwaffe
den Wenzelsplatzentlang. Motorisierte Truppen, leichte
und schwere Panzerspähwagen, Kraftradschützen, schwere
Maschinengewehre. Panzerabwehrkanonen, leichte und
schwere Artillerie rollten vorbei. Nachrichtentruppen,
Flakbatterien und die dröhnende Kette der Panzer-
truppen bildeten den Abschluß der Parade.

So hatte auch Prag teil .> dem Tag der deutschen
Wehrmacht. Der Gesamteinüruckdes grandiosen mili¬
tärischen Schauspiels war außerordentlichnachhaltig.

Präger flbfukr an die westmüchte
(Orabtdsrielltunssrss ?arissr Vsrtratsrs)

Prag , 20. März.
Die Aufregung in der französischenund englischen

Presse über die Wiedereingliederung Böhmens und
Mährens in den großdeutschen Raum haben in Prag
Ueberraschunghervorgerufen. In maßgebendentschechi¬
schen.Kreisen erklärt man, daß England und Frankreich
keinen Grund hätten, die Neuordnung in Mitteleuropa
zum Anlaß einer Hetzkampagnegegen Deutschlandzu
nehmen. Das Reich hätte im Interesse einer Konsoli¬
dierung der politischenVerhältnisse im mitteleuropäi¬
schen Raum nicht anders handeln können, was auch
von der überwiegendenMehrheit des tschechischen Vol¬
kes heute immer mehr eingesehenwird.

Das tschechische Volk werde den Verrat der westlichen
Länder, die die Tschecho-Slowakei, wie sich jetzt deutlich
herausgestellt hat, nur aus egoistischen machtpolitischen
Gründen geschaffen haben, nicht vergessen.

Diese Auffassung kommt auch in einem Leitartikel des
tschechischen Publizisten Proschka in der „Narodni Listy"
zum Ausdruck, der u. a. schreibt: Die Tschecho-Slowakei
sei nicht für das tschechische Volk gegründet worden,
sondernsollte nur dazu dienen, daß durch den Versäiller
Frieden geschaffeneunnatürliche Machtverhältnis in
Mitteleuropa zu verewigen.

Veutsckland parierte den Schlag

Valadier begründet seine Politik
Me krmöchtigungsvorlageauch vom Senat angenommen

Was ein LondonerBrief verrät
Paris , 20. März.

In einem Londoner Brief des .̂ Figaro" heißt es: Die
Ent cklung in der ehemaligen Tschecho-Slowakei war
seit gerbst vorauszusehen. .Nach den Münchener Ab¬
machungen habe der britische Premierminister gehofft,
Deutschland zu distanzieren auf Grund einer beträcht¬
lichen Rüstungsanstrengungund auf Grund einer wirt¬
schaftlichen Offensive die zum Ziel hatte, dem Reich
Hindernisse in den Wog zu legen und die Staaten Süd¬
ost- und Nordosteuropas um die Westmächte neu zu
gruppieren. Durch sein schnelles Vorgehen habe Deutsch¬
land den Schlag pariert.

Bukarest weist Lügen rurück
Bukarest, 20. März.

Die rumänischePresse veröffentlicht übereinstimmend
und teilweiie in großer Aufmachung eine Mitteilung
der amtlichen rumänischen Nachrichtenagentur Rador.
in ser die Behauptung von einem angeblichen„Ultima¬
tum" des Reiches an Rumänien im Verlauf der gegen¬
wärtig stattfindenden Wirtschastsoerhandlungen auss
entschiedenste in Abrede gestellt wird. Die englische und
die französische Presse hatte in dreister Weise die Lüge
verbreitet, daß Deutschland im Zuge der zur Zeit im
Gange befindlichen Wirtschaftsverhandlungen einen
Druck auf Rumänien ausgeübt habe.

In politischenKreisen Rumäniens ist man empört
über dieses durchsichtige Manöver, mit dem die deutsch¬
rumänischen Wirtschastsvevhandlungengestört werden
sollten. Die für die rumänische Außenpolitik maß¬
gebende Stelle hat sofort eingegriffen und durch ihr
Dementialles getan, um die freundschaftlicheÄtmo-
sphäre zu erhalten, in der sich diese Verhandlungen
zwischen der rumänischenRegierung und dem deutschen
Vertreter, Ministerialdirektor Wohltat, bisher abge¬
spielt haben.

Paris . 20. März.
Am Sonntagnachmittag nahm der französische Senat

die Ermächtigungsvorlageder Regierung Daladier mit
einer Mehrheit von 286 gegen 17 Stimmen an.

Der Berichterstatter des Finanzausschusses, Eardey,
sprach für die Annahme der Regierungsvorlage und
stellte fest, daß die AusnahmevollmachtenRepublikanern
gewährt werden würden. Man brauchefolglichnicht zu
fürchten, „daß die Grundlagen der republikanischenEin¬
richtungen gefährdet würden".

Nach einer kurzen Anspräche des Präsidenten oes
Finanzausschusses, Caillaux, ergriff Ministerpräsident
Daladier  das Wort. Er ging auf die durch das
Verschwindender Tschecho-Slowakei entstandene Lage
ein und kam dann auf die Entwicklungvom September
1938 zu sprechen. Durch die an Ort und Stelle unter¬
nommenenUntersuchungenvon Lord Rnncimwn sei er¬
wiesen worden, daß das Zusammenlebender Sudeten¬
deutschenund der Tschechen unmöglich geworden war,
und er bedauere heute durchaus nicht, damals verhan¬
delt zu haben, um ein annehmbares Statut für die
Tschecho-Slowakei zu erzielen. Er bedauere weiter seine
Haltung in München ebensowenig wie er die deutfch-
französtsche Erklärung bedauere. Er würde nur be¬
dauern, nicht alles getan zu haben, was möglichwar,
um den Krieg zurückzudrängen.

Daladier führte zwei Gründe an, die ihn veranlaßt
hätten, sein Kabinett nicht zu erweitern: 1. weil er
keine Zeit verlieren wolle mit Verhandlungen und 2.
weil eine Erweiterung des Kabinetts von vielen nicht
gewünscht würde. Der 'Ministerpräsidentkündigteschließ¬

lich an, daß sofort nach Verabschiedungdes Ermächti¬
gungsgesetzesder Kabinettsrat zusammentretenwerde,
um über die Maßnahmen zu beraten, die er dem Mi¬
nisterrat zur Annahme vorlegen werde. Am Montag
würden die erforderlichenMaßnahmen ergriffen werden.
Gewiß sei es unerfreulich, an den Sozialgefetzenz-u
rühren, aber das Wohl des Vaterlandes gehe allem vor.

Pariser Kabinettsrat
Paris , 20. März.

Der französische Kabinettsrat , der am Sonntag im
Anschlußan die Annahme der Ermächtigqngsvorlage
im Senat zusammentrat, hat der amtlichen Verlaut¬
barung zufolge einen Bericht des Ministerpräsidenten
und Kriegsministers Daladier über die ersten Maß¬
nahmen angehört, die auf Grund ,der Vollmachtender
Regierung getroffen werden. Diese Maßnahmen werden
heute dem Ministerrat, der um 17 Uhr zusammentritt,
zur Billigung vorgelegt.

- Ungarns Sank
Berlin, 20. März.

Der ungarischeMinisterpräsident hat an den Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop nachstehen¬
des Telegramm gerichtet: Im gegenwärtigenAugenblick,
da ein lOOOjähriger Gebietsteil an Ungarn zurückkehrt,
möchte ich Euer Exzellenz für das Ungarn gegenüber
immer erwiesene Verständnis und für die wiederholte
Mitwirkung an der Wiedergutmachung eines vor 20
Jahren uns zugefügten Unrechts meinen aufrichtigen
Dank aussprechen. Gleichzeitig möchte ich meiner
festen UeberzeugungAusdruckgeben, daß dieses Ereig¬
nis einen weiteren wichtigen Schritt im Interesse des
friedlichenZusammenlebensder mitteleuropäischenVöl¬
ker darstellt. gez. Graf Teleky.

l-auleker Növer in pewsum
Stiller Lekrgangaus der eauschulungsburgverabschiedet

Oldenburg, 20. März.
Zum dritten Male seit dem Bestehen der Gau-

ichuluugsburg Pewsum konnte ein Lehrgang verabschie¬
det werben, nachdem die Teilnehmer in nahezu ein¬
jähriger Arbeit zu ihrer künftigen Berufstätigkeit m
der Partei und ihren Gliederungen die weltanschauliche
Ausrichtung und das geistige Rüstzeug erhalten haben.

Wie es nun schon Ueberlieferung geworden ist, ver¬
abschiedete unser Gauleiter Carl Röver  die Lehr¬
gangsteilnehmer. Mit ihm gekommenwar Ganleiter-
Äellvertreter Ioel,  der Leiter der Gauschulungsburg
Vookholzberg, Lindemann,  Männer des Eaustabes,
.eine Reihe von Gästen und ehemaligeSchüler der Gau-
jchulungsburg Pewsum.

Die schlichte, aber erhebende Abschiedsfeierwurde
uainens der Lehrgangsteilnehmer eingeleitet mit einer
iurzen Ansprache oes Parteigenossen Luttma  n n. Er
erklärte, daß sie als junge Mensche:, aller Berufe das
eine gemeinsam mitbrachten, gläubige Nationalfvzia-
chten werden zu wollen. Nach Ablauf des Lehrganges
stien sie glücklich, daß ihnen der Gau diese Schulung
ermöglicht habe. Mit tiefem Danke werde sich jeder von
ihnen des Kommandanten Hugo Stratmann erinnern,
der ihnen Klarheit in der Weltanschauungund in allen
Lebensfragen gab, um später in der praktischenArbeit
bestehen zu können. So wolle ein jeder versprechenseine
ganze Kraft der Bewegung zu geben und dem Nano-
aalsozialismuszu leben zum Besten des Gaues und der
Bewegung.

Der Kommandant der Gauschulungsburg Strat -
mann  legte dar, daß in ernster Arbeit nach jenen
j-deen die vom Führer vorgezeichnet sind und in Rosen-
bergŝMythos ihre tiefste Äusschöpfung erfahren haben.

Jahr verbracht worden ist. Es sei alles getan
worden, um die Lehrgangsteilnehmer zu persönlichkeits-
bewußten Menschen zu formen. Es sei sein Stolz, sagen
tu können, daß das Ergebnis der Schulung hervor¬

ragend ist. Als nachträglichesGeburtstagsgeschenkkönne
er diese jungen Menschen dem Gauleiter als glühende,
begeisterteund geschulte Kämpfer der Bewegung über¬
geben, deren Ziel es sei, Schwierigkeitendes Lebens
durch noch entschiedenere Härte zu überwinden.

Gauleiter-Stellvertreter Joel  erinnerte daran , daß
der Führer seine großen Taten nur habe erfüllen kön¬
nen, weil er um sich Menschenhabe, dir ihm gläubig
Vertrauen schenken und aus dem Kampf ihren Glauben
immer wieder stärkten. „Seid Nationalsozialisten in
der Haltung, im Glauben und in der Tat", so rief der
Redner den Lehrgangsteilnehmern zu und verpflichtete
sie durch Handschlag.

Gauleiter Röver  wies darauf hin, daß der Führer
noch große Aufgaben zu erfüllen habe, wenn Deutsch¬
lands Freiheit endgültig sein und das erste Reich
deutschen Blutes Wahrheit werden solle. Er freue sich.
wieder bestätigt zu sehen, daß die Schulung ein voller
Erfolg geworden ist und bedaure es nur, einen neuen
Lehrgang nicht anschließendstattfinden lassen zu kön¬
nen. Er sprach dem Kommandanten Stratmann seine
Anerkennung und Dank für seine vorbildlicheHaltung
und Arbeit aus. Die Männer, die sich zuerst um den
Führer scharten, hätten sich selbst zur Idee des Natio¬
nalsozialismus durchringenmüssen, die letzte Tiefe habe
aber erst die Arbeit gelehrt, die hätte geleistet werden
müssen. Dieser Lehrgang habe in dem Parteigenossen
Stratmann eine Kraft erhalten, die allen Teilnehmern
aus brennendembegeistertenHerzendie Ideale der Be¬
wegung habe eingeben können. Der Gauleiter wünschte
den jungen Teilnehmern dieselbe Haltung, damit auch
sie treue anständigeNationalsozialistenbleiben.

Nach einem gemeinsamen Abendessen blieben die
Männer der Partei und die Gäste mit den Angehöri¬
gen der Schulungsbnrq noch eine " ' »ndc in Kamerad¬
schaft zusammen.

Niicknigsblasen und flngriffsstgnale
Starker Eindruckder deutschen Antwort in London

svrslrtbericlit unseres Tonckaner Vertreters)
London,  20. März.

Die Sondersitzungdes britischen Kabinetts hat den
Anlaß dazu gegeben, die Krisenstimmung in London
weiter hochzupeitschen. Die wildesten Behauptungen
über Deutschlands weitere Pläne werden durch¬
gesprochen. Im allgemeinen scheint es so, daß Chamber¬
lain sich durchgesetzt hat und daß er keine weiteren Kon¬
zessionen an seine Gegner machen wird.

Man nimmt an, daß weder eine Kabinettsumbildung
noch die Einführung der Wehrpflicht wirklichzur Tat¬
sache werden wird. Die Wendungen, daß die Friedens¬
politik nun endgültig begraben sei, enthalten nicht viel
Glaubwürdiges Trotz der zum Rückzug blasendenStim¬
men fehlt es jedenfalls nicht an den berufsmäßigen
Scharfmachern, die sich darin gefallen, die Staaten auf¬
zuzählen, die mit dem Titel „friedliebende Staaten"
dekoriert zu einer Koalition gegen Deutschlandzusam¬
mengetrommelt werden könnten.

Am Sonntag empfing Chamberlain zahlreiche Be¬
suche von Diplomaten und Ministern. Sonntag abend
wurde der Premier vom König empfangen. Die klare
FrontstellungBerlins gegen die unangebrachtenSchritte
der Westmächte hat großen Eindruck gemacht. So lautet
die Schlagzeile des „Sunday Expreß" : „Deutschlands
kräftige Antwort: Keine moralische, politischeoder ge¬
setzliche Grundlage für den britischenProtest."

Der französische Tcnat ist am Sonntag näh z» einer kur¬
zen Sitzung zusammengetreten und Hot die von der Kammer
nbenviesene Ermächtigungsvorlage der Regierung - sofort an
feinen Finanzausschuß überwiesen. Die Vorlage munde nach
kurzer Beratung mit gegen 2 ? t-m neu von, F
schuh des Senats angenommen.

punU um ckie Hielt
surcktbares Verkekrsunglück

Cottbus , 20. Mär «.
Aus der Landstraße von Cottbus nach Guben ereignet « sich

am Sonntagvormittag in der Nähe der Stadt Pcitz ein furcht¬
bares Bcrkehrsunglück. Ein aus Richtung Guben kommendes
Auto fuhr beim Üeberholen eines Fußgängers aus eine» ent-
gegenkommenden Leipziger Wagen und stand im wachsten
Augenblick in Flammen . Die vier Insassen konnten sich nicht
mehr befreien und verbrannten bei lebendigem Lerb«. Die
drei Insassen des Leipziger Wagens wurden verletzt, davon
ein lljährtges Mädchen schwer; es wurde mit ferner Mutter
ins Krankenhaus gebracht.

Skiweltmeister in Schnee verschüttet
ob. Reichenberg, SO. März.

Bei der Suche nach vermißt gemeldeten Berliner Skifahrer«
wurde im Riesenacbirg - der Deutsche Weltmeister Sustl B«.
raner mit vier Kameraden der Rettungsmannschaft ferne«
Heimatortes Petzcr durch ein gewaltiges Schneebrett ver¬
schüttet. Während vier Mann , darunter auch B-rauer , sich
aus den Schneemafscrr befreien konnten , verunglückte ein Mit¬
glied der Kolonne , ein SA .-Mann , tödlich.

Die vermißten Wintersportler befanden sich indessen wohl¬
behalten aus einer Bande , ohne ihrem Ouartrerwrrt Mit-
teilung davon gemacht zu haben . Auf dessen Meldung wurden
dann nachts drei .Rettungsgruppen in den Schneesturm aus-
gösandt, um das ganze in Frage kommende Gebiet abzu¬
suchen, die unter Führung des Skiweltmaisters stehende Ko¬
lonne fuhr durch den Zehgrund und trat von einer stark
verschneiten Steilwand ein Lchneobrett los , das alle fünf Sri-
läuser mit in die Tiefe riß , erst nach längeren Bemühungen
gelang es vier Mann , der bis in das Wasser des Grunde?
gestürzten Gruppe , sich aus -den Schneemassen zu befreien.
Der fünfte konnte erst nach stundenlangen Bemühungen unter
einem drei Meter hohen Schneehügel tot aufgefunden werden.

Sroßfeuer im Palais Kronenberg
Äarschau , 19. März.

Das sogenannte Palais Kronenberg , das im Zentrum
Warschaus liegt , und das u. a. die Zentrale der polnischen
Schiffahrtslinie Gdingen —Amerika beherbergt , wurde von
einem Großseuer heimgesucht. Ein großer Teil des Gebäudes
wurde vernichtet . Das Feuer konnte erst nach mehrstündiger
Arbeit niedergekämpft werden.

flbsturi eines USst.- 6roßstug;euses
New York,  2V . März.

Ein viermotoriges Stratosphärenflugzeug der Boeing -Werke
in Seattle stürzte bei einem Probeslug über dem Staat
Washington ab. Die zehn Insassen kamen ums Leben; acht
waren Angestellte der Boeing -Werke und zwei Beamte der
Royal Dutch Air Lines , die an dem Probeslug als Beobachter
teilnahmen . Augenzeugen berichten, das Flugzeug sei aus
großer Höhe in eine Bergschlucht hinabgestürzt und es habe
den Anschein gehabt, als sei es während des Absturzes aus-
einandergcbrochen . Die Trümmer lagen weithin verstreut.

Es handelt sich um ein neues Großflugzeug für 33 Flug¬
gäste, das zunächst als Versuchsslugzeug hergestellt wurde . Drc
Boeing -Werke in Seattle arbeiten augenblicklich an sechs dieser
2V Tonnen schweren Stratosphiircn -Fkugzeuge, deren jedes eine
halbe Million Dollar kostet. Der Weiterbau der Flugzeuge,
die sür die Panamerican Airways bestimmt sind, soll, wie
die Werke mitteilen , eingestellt werden, bis die Absturzursache
festgestellt ist.

Sas Vabv im flutobus
2 b , London , SO. März,

Mitten im Londoner Veokehosgewühl hat dieser Tage ei«
kleiner Junge in einem vollbesetzten A u t ob u s das Licht
der Welt erblickt. Seine Geburt rief eine größere Verkehrs¬
störung hervor , aber die Mitreisenden nahmen das freudige
Ereignis mit Humor auf und veranstalteten sofort eine
Sammlung , um für den kleinen Erdenbürger ein Sparkonto
einzurichten ., Zn diesem .Zusammenhang erwähnen die Lon¬
doner Zeitungen eine Reihe von ähnlichen seltsamen Launen
des Storches , die in den letzten Jahren verzeichnet wurden.
So kam ein weibliches Zwillingspärchen auf einer Psand¬
let Hanstal  t zur Welt , während sich ein kleines Mädchen
den Fviedhof als Geburtsstätte aussuchte. Sein « Mutter hatte
eben das Grab eines Verwandten besucht, als das freudige
Ereignis eintrat . Zweimal geschah es, daß ein Baby in den
Lüsten geboren und wohlbehalten von den Beamten des Flug¬
hafens ,'Crohdon in Empfang genommen wurde . Teklbst der
ehrwürdige Gerichtssaal von Old Baily ist schon Zeuge einer
plötzlichen Geburt geworden, und ein besonders eiliger An¬
kömmling erblickte in der Kirche, in der bekannten St .-Pauls-
Kathedral «, das Licht der Welt.

kin towbov besucht das krankenstous
2b . London , SO. März.

Einen seltsamen Besuch empfing dieser Tage das Londoner
Royal Northern 'Hospital . In die im Erdgeschoß gelegene Ab¬
teilung für Kinder ritt feelenruhig ein Cowboy hinein . Damit
erfüllte Tom Mir , der bekannte amerikanische Cowboy-Dar¬
steller, der sich seit längerer Zeit in London aufhält , den
Wunsch eines achtjährigen Patienten , der gar zu gern einer
Wohltätigkeitsvorstollung , bei der Tom Mix mitwirkte , beige¬
wohnt hätte . Er durfte aber noch nicht aufstehen, und so
schrieb er dem Filmhelden einen Bries , er möge ihn doch
mit samt seinem Pferd besuchen, da er selbst das Krankenzim¬
mer noch nicht verlassen könne. Der Cowboy faßte diese Ein¬
ladung zur großen Freude der Kinder wörtlich auf und kam
aus seinem prächtigen Hengst, den die ungewohnte Umgebung
nicht im mindesten störte und der sehr behutsam zwischen
den Betten dahinschritt , direkt .in das Krankenzimmer , wo
er sich längere Zeit mit den kleinen Patienten unterhielt . Man
kam aus dem Staunen über das schöne Pferd , das sich so
gesittet benahm , die schmuckeAusrüstung und die blitzblanken
Sporen des Cowboys gar nicht heraus , und aus dreißig Kin-
dergefichern flössen bittere Tränen , als das Pferd langsam
wieder aus dem Saal heraustrabtc.

Mekr Särge als wiegen
2d . Paris , SO. März.

In einem Bericht der Pariser Akademie der Wissenschaften
wird mit Besorgnis festgestellt, daß sich Frankreich in einem
zunehmenden Stadium der Entvölkerung  befindet . So
sind im Jahre 1838 fast 10 000 Menschen mehr gestorben, als
zur gleichen Zeit geboren wurden . Dieser bedenklichen ZUfer
stellt der Bericht Vergleichszahlen aus Deutschland und Ita¬
lien gegenüber. Demnach betrug der Geburtenüberschuß in
Italien 1938 35 000 Menschen, während er sich in Deutschland
auf 10 000 Menschen belief. Im Anschluß an diese Feststellung
wipd die Forderung geknüpft, daß die Geburtenerhöhung in
Frankreich unbedingt staatlich gefördert werden muß — in
erster Linie durch eine Erhöhung der Familienzulagen . Es
sei ferner , notwendig , die Jugend mit allem Nachdruck auf
den Ernst der bevölkerungspolitischen Lage in Frankreich auf¬
merksam zu machen und ihr die Pflicht einzuschärfen, früh¬
zeitig ein Heim und eine Familie zu gründen.

Neicksschulungsletter Schmidt vor der KI.
München, 20. März.

Am Sonnabendabend fand die Reichstagungdes Am¬
tes für weltanschaulicheSchulung in Änlichen ihren
Abschluß. Am Vormittag sprach vor den 70 Abteilungs¬
leitern und Abteilungsleiterinnen der Reichsschulungs-
leiter der NSDAP .. stellvertretenderGauleiter Schmidt
über die Bedeutung der Schulungsarbeit der Partei
und gab den verantwortlichen Führern und Führerin-
Aen wertvolle Anregungen für ihre Arbeit. — Die HJ .-
Führer hatten am Sonnabend noch Gelegenheit, das
Braune Haus zu besichtigen.

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem Kom-man-
Kriegsakademie , General der Jnsautevie Lisbmann,

anläßlich des Mjährigm Gedenktages seines Dienstsintritts
telegoimsch feine besten Glückwünsche.

Die Rcichsarbcitstagung 1939 der Rcichsrundsunkkainmer
wurde am - onntag mit einer Festveranstaltung im Kursant
M M-Eciilba «d eröffnet . Präsidcni Kriegler brachte in seiner
Erösmungsaiifpr 'ache die BerbuiOenlheit des deutsche» Rund¬
funks mit dem Sudetengmi zum Ausdruck und betont«, daß
bei"deutsche Ni,udniuk ein Garant für den deutschen Friedens¬willen !e>.
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Neuerungen der Deutschen Neichspost
im Landpostdienst

Der Aufschwung der allgemeinen Wirtschaft ist auch
auf die Ämtsstellen der Deutschen Reichspost aus dem
Lande nicht ohne Einfluß geblieben . Die Leistungen der
Postagenturen . Poststellen sowie der Posthilfsstellen
haben beträchtlich zugenommen . Mit Wirkung vom
1. 4. 1939 sollen die Landpostverhältnisse daher grund¬
sätzlich neu geregelt und zugleich die Einrichtungen
ähnlicher Art in der Ostmark und im Sudetenland denen
im Altreich angeglichen werden . Die größten Postagen¬
turen , deren Inhaber ihre volle Kraft ausschließlich in
den Dienst ' der Deutschen Reichspost stellen , werden
in Zweigpostämter umgewandelt . Ihre Vorsteher werden
entweder in das Angestelltenverhältnis berufen oder —
falls die allgemeinen Voraussetzungen gegeben sind , auch
als Beamte im Hauptamt übernommen . Die übrigen
Amtsstellen (Postagenturen und jetzige Poststellen ) wer¬
den einheitlich mit „Poststelle " bezeichnet und die Ver¬
gütungssätze neu geregelt . Die Inhaber der Poststellen
führen — ihren Wünschen entsprechend — künftig die
Amtsbezeichnung „Posthalter " . Auch die verbleiben¬
den Posthilfsstellen werden in die allgemeine Neuord¬
nung einbezogen , ihre Inhaber erhalten die Amtsbe¬

zeichnung „Hilfsposthalter " . Damit gleich läuft die Be¬
strebung , die postalischen Einrichtungen -für die Land¬
bevölkerung zu verbessern — es handelt sich um etwa
40 969 Ämtsstellen — und gleichzeitig auch die Leistun¬
gen der als Beamte im Nebenamt beschäftigten Kräfte
sowie die der Beamten des einfachen Postfachdienstes
gerecht zu bewerten und zu entlohnen.

kluniLirlksI

Arbeitstagung der DAF ., Eamvaltung Ost -Hannover.
Auf einer großen Arbeitstagung der Eauwaltung Ost-
Hannover der DAF ., Abteilung Verufserziehung und
Vetriebsführung , zu der zahlreiche Betriebsführer , Ve-
triebsausbilder und Betriebsjugendwalter des Gaues
zusammengekommen waren , sprach der Rcichsamtsleiter
der DAF . für Verufserziehung und Betriebsführung,
Pros . Dr .-Jng . Arnold,  über das Thema „Der Aus¬
bilder und seine Ausgaben " . Der Redner zeichnete ein
Bild einer richtigen Lehr - und Ausbildungsstätte , die
lebendig in den Betrieb eingebaut werden müsse . Der
Lehrwerkstattleiter müsse die rechte Hand des Ve-
triebsführers und ein rechter Kerl sein , ein richtiger
Erzieher mit Können und fachlichem Wissen und gleich¬
zeitig ein Kamerad der ihm anvertrauten Jugend . Dann
würde seine Arbeit die herrlichsten Früchte bringen.

Am Nachmittag fand die Gauarbeitstagung ihren
Fortgang mit drei Arbeitsgemeinschaften für indu¬
strielle und kaufmännische Ausbilder , sowie für Aus¬
bilder in der Verwaltung , den Banken und Sparkassen.
Den Abschluß der großen Tagung bildete eine öffent¬
liche Kundgebung im großen Sortiersaal der Bremer
Wollkämmerei mit einer Rede des Amtsleiters Pros.
Dr . Arnold über „Die Mobilisierung der Leistungs¬
reserven der deutschen Wirtschaft " . Der Redner betonte,
daß die Sorge um die Erhaltung und Steigerung der
Leistung um so berechtigter sei , als weite Zweige unse¬
rer Wirtschaft unter dem augenblicklichen Facharbeiter¬
mangel zu leiden haben . Auf diesem Gebiet werde es
darauf ankommen , vor allem halbe Maßnahmen zu ver¬
meiden . Dabei würden eine richtige Arbeitslenkung
und die Schaffung einer Rangordnung der Berufe,
die den staatspolitisch wichtigsten Berufszweigen den
Nachwuchs vor allem zuweist , besonders bedeutungsvoll
sein . Es komme heute darauf an , überall eine richtige
Führungsordnung im Betrieb zu schaffen , die dem
deutschen Wesen entspreche . Der Betriebssichrer müsse
seiner Gefolgschaft Vorbild sein , nicht nur im geschäft¬
lichen , sondern auch im privaten Leben . Ferner müsse
er in allem gerecht sein . Ein gerechter Führer werde
stets seine Mannschaft hinter sich haben . Der Betriebs¬
sichrer müsse Helfer sein und sich mit seiner Gefolgschaft
so verbunden fühlen , daß er empfinde : wir sind eine
Einheit.

Ertappter Einbrecher . Bei seinem nächtlichen Kon¬
trollgang bemerkte ein Wachbeamter in einem Büro¬
raum einen Einbrecher , der nach der sofortigen Meldung
des Wachbeamten von der Polizei ergriffen und in Ge¬

wahrsam genommen werden konnte . Von der
die der Einbrecher heimsuchte . erhielt der Wachd-ou?'
eine besondere Belohnung.

Usnnover

Spökenkieker und Wisfcnfchaft . In der Siemens -': ,
dien - Gesellschaft für praktische Psychologie hielt
schulrat Dr . Schmeing einen Vortrag über seine
schungen , die er in niederdeutschen Dörfern um -,
Spökenkiekern und Vorschauen : trieb . Die Lantstäw;
des Spökenkiekers ist die Weite der Marsch und de-
Meeres . Die seltsamen Formen der Landschaft und di-
windigen , einsamen Halligen verführen zum Eriibel -,
Die Träger des zweiten Gesichts sind jedoch nicht wel,
abgewandte , verdüsterte Menschen , sondern kerngesund-'
lebenstüchtige Männer und Frauen gehören in dici,>s'
Kreis . Dr . Schmeing hat mit zahlreichen Spökenkiekern
gesprochen oder Briefe gewechselt . Am häufigsten ist die
Vorschau von Todesfällen , Bränden und Brautzügen
Aber auch die Führung von Eisenbahnlinien und
niilen durch Vorschau von Spökenkiekern ist verbürgt,

Osn » brück

Tödlicher Verkehrsunsall . Auf der Straße von Borg,
loh nach Wellendorf begegnete ein Lieferwagen vier
Telegraphenarbeitern , die auf ihren Rädern hinterein¬
ander fuhren . Der Telegraphenbauhandwcrker Heinrjj
Stumpe aus Vissendorf , der im Augenblick der Begeg¬
nung mit seinem Fahrrad ausgerutscht sein dürste
wurde von dem Wagen erfaßt und auf der Stelle ge¬
tötet.
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Verfeinerte Sprachfrequenz — Verbesserte Schall -Dämpsung

— Hören durch Knochenlcitung —
Unauffälliges Tragen Leichte Zahlungsweifc
Unser SpsziaM zeigt Ihnen die Apparate kostenlos am Dienstag,
dem 21. März , von 10—1 und 3—5 Uhr und am Mittwoch,
dem 22. März , von 1V—1 Uhr in Bremen , bei unserer Vertretung:

Medizinisches Warenhaus , Am Markt 17
Besuchen Sie uns bitte in Ihrem Interesse ! Prospekt B. H. gratis!

Deutsche Aknstik-Ges., Bcrlin -Rcinickcndorf , gegründet 19V5

?ralrtirclis EsdroucliLgsgsnstäncks
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A/LiKME
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Heike
Gesundes Sonntagsmädet

angekommen!

Hermann Everwyn und Frau,
Erste , geb. Meyer

Bremsn , Bonner Äraße 17, den 18. März 1938

^z . Z. Klinik Dr . Strauch , Rembertistraße

Heute entschlief sanft in ihrem 78. Le¬
bensjahre meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Schwester , Frau

Marie Heiner»
geb . Mohr

In tiefer Trauer , im Namen aller
Hinterbliebenen:

Konsul Friedrich Keinen.

Bremen , Partallee 89, den 19. März 1939

Die Zeit der Einäscherung wird noch
bekanntgegeben.
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Heute vormittag entschlief
plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe Mutter , Evoß-
inutter , Schwester und
Schwägerin

Marie Eaaradi
geb. Hoffmeister

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

K. Schröder und Frau
geb. Eonradi

Fritz Eonradi und Frau
Heinrich Eonradi und Frau
Willi Eonradi und Frau
Karl Eonradi und Frau
Bremen , hen 18. März 1939
Donaustraße 46.
Newhort.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beeid .-Institut Dreher,
Lshnstedter Straße . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 82. März , um
10 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhoses statt.

»obe-ü. vMsraspieler
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Kot S08Ü/

Heute, 15 Uhr , Vorfielt . d.
Schiller -Stiftung : Der Frei¬
schütz

Heute, 26 Uhr , St .-Anr . 8.
Borst . Er . L , Ende nngef.
.22.45 UhrMe!4ääkl von

81. 6osr
Operette v. R. Kattnigg

Di ., 20 Uhr . St .-Anr . 8, Vor¬
stellung Er . L

Her Lngel
mit äsm ZsUsnsoiel
Komödie von A. I . Lippl

Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Er . L
vsr krsisckütz

Romant . Oper
von C. M . v. Weber

Do., 20 Uhr . Donnerstag , Er . ll
LsvaUeris rusttcsns

Oper v. P . Mascagni
und

ver Lsjsrro
Oper v. R. Leoncavallo

Fr ., 19.30 Uhr . Außer Platzn«.

^8 >1088! >ISM f
om OpstN ^aus !̂ öin
Isnaksuser

Romant . Oper
von Rich. Wagner

Sonntag , 15 Uhr . zu kleiireu
Preisen : NM.: 0.45—3.10
Me klsäsimaus
Operette v. Joh . Strauß
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OeZekäktsdbiÄit kür äss elskr 1938

la ^« svirlcmix üsr büken 6e scl7M §mr§ von Industrie und ttaodiverk und x-̂ ör-dert
d«r«b unser Lestreben , unsere KundsekE in Lkrer xescckättüÄlen LetLt!§uu § im In- und Aus¬
lands nacd besten kLrärten ru unterstütren . ertubren unsere llmsatre eine weitere Lteixerunx ":

Sankenund Lankiers
«37 von 30 073 ÄÄI . Ml
IS3S auk 33 2S4 .. «3 583

lnsZesamr
123̂ 89 Mi . RLl
IMH17 .. „

L>ie bei unseren sudetendeuiscken dUederlassunxen entstandenen Kundenumsatre sind vom
Oberostimeta § e, dem 31 . Oktober 1938 , ab darin enthalten , kür unsere Kundscbait tülirteo
mr am / abresende 897 000 kreicüsmark. und XVLtrrun§ s!conten ^e§eo 839 000 im VorzÄire.

Ourck die Oberosknie der im Ludeteoland liegenden Filialen der ööbmisekeo Ooion-
Laick erhielten wir in ^ .scb , Lussix , Lodenbacb , OsblonD , kdokevelbs , ^ «sserndork, Karlsbad,
Hiarienbsd , ^ äbnseli 8Äiönber § , djeutitsckeio , Ke!cbenber § , KumdurZ-, Lsar , I 'epütrs-Lcbönsu,
l 'ropnau und 2vviitau neue biiederlsssunAen . Im neuen OeseksktsIsbr ksben vir auck das
sudetendeutscde Oescbskt einer kerbe von Filialen der Deuts oben ^ xrar - und Industrrebanb
übernommen , das künktig durcb unsere eben ervksbnten dUederlassunxen und durcb weitere
ssjlislen in ? relldentbsl , Komotau und -Lcbluckenau betreut wird . vnsere § esckaitlicden
6er !ebun§ en im Sudetenland erlabren dadurcb eine wertvolle Drxanrunx . -Vu6er in Derlin sind

- wir nun an 293 Plätzen durcb 126 kAialso , 132 Zweigstellen sowie 35 ^ ubendspositenlcassen
und TakIsteUen vertreten ; daneben unterbalteo wir 185 Lladtdepositenicassen . Insgesamtverküxen wir also über 478 OesoiiLktsstellen . In Berlin baden wir die Kundsebalt des in
Utznidsiioo Aetreteoeo KaobbauseL Uendelssokn Le Lo . übernommen.

Die 2abl unserer QekolxsckaltsmitZIieder betrug am 2 . Januar 1-939 emsiZdreAicb
2457 weibljcbei - 8striedsso §ebörr§er 17 947.

Die Zusammenarbeit mit den Vertrauensräten und dem Dnternekmensbeirat , den Ketriebs-
obmsnnero und den Amtswaltern der Deutscben ärbeitskront war aucb im sb§ e!aulenen)sbr erireulicb . Unserer Qekolxschakt sprecben wir üir ilrre stete Linsstrbereitsebalt unci
kreudize Mitarbeit unseren Dank und unsere ^nerbevnui ^ aus.

Die gesamten Olaubixer  einscblis6U <dr der SpareinlaLfen erböbten sieb von
M 2 864 082116,60 Lude 1937 auk M 3 276 038 312,12 . Die Tunakme , ru der rum Teil
amL die Obernabme der suäetendeutscben bliederlasLunxen der kökmiscben Dnion -Lanlc bei-
ssetrageo bat , ist um so bemerkenswerter , als unsere Kundscbalt keiebss ^ iLtranweisunAen und
andere rur 2eicbnun § auk§ele§ te lestverLinsliebe XVerhrapiere im 8etra § e von naberu neun-
knndert l^ illivnev Keikdismark Lbernsbm , deren Qe§enwert in der ItauptsacSie den bei rmsuuterkslteneo Qutkabeo entnommen wurde.

Unsere Verptlicktmixen aus LIcregten,  die sieb Lnde 1937 aui liLI 215 919 566,41
233 871 269,22 . Im Haute des ^sbres 1938 tilxten wir den ksstbetrsx unseres 6 /̂oixen

Dcdlar-Dsrlebns und erkielten die von uns seinerzeit susxekertixte blote Zurück.
Der ^Ilexe des Luslands §escksktes widmen wir den Traditionen unserer Lanlc ent¬

sprechend unsere besondere Aufmerksamkeit , bleben unserer gesamten InlandsorAsnisation , die
durcb einen umfassenden Informationsdienst über alle Vor§ än§ e im ^.llslandsAesckakt und in
der Devisen § esetr §ebun§ auf dem laufenden §eba !ten wird , sieben unserer Kundsckaft für
die LrlediAunA ikrer Qescbskte im Auslande unsere eigenen kilialen in Danrix , Istanbul und
Kattowitr , sowie die uns nskestekende Deutsche Dederseeiscbe Dank , die Kreditbank in Lolia
und die Idandel-AIsLtscbappiz II . Albert de 8ar > L- Lo . in Amsterdam rur VerlüAuoL'.
VVabrend die Deutscbe Deberseeische Lank sieb unverändert ibren 8onderauf § aben im süd-
skneriksniscben und spanischen Oescbäit widmet , baden wir in den nickt minder wichtigenosteuropäischen Ländern durcb das TusammenAeben mit der Oesterreichischen Öreditanstsit —
V/iener öankverein neue Ltütrpunkts gewonnen.

Das erbebiicbe lNscbstum unseres weitverrwei ^ten Oescbäfls reifte Zieh besonders in
der Höbe der bei uns neu in Anspruch genommenen oder von uns 2u§ess § ten Kredite , die sick
auf M l 483 048 206, - xexen M l 230 651 566, — Lnde 1937 belieken ; die Tiffern unserersudetendeutscben Lteilen sind kierin nocb nickt entkalten . LinscblieölirLk der Vorscküsse auf
verfrachtete oder eingelagerte V/aren beiruxen unsere Lckuldner 1 496 308 908,25 § e§ en

1 308 009 940,55 am 31 . Derember 1937 . Die Lrkökun ^ des am jakresende ausst ^ enden
8eira § es unserer ^ usleikun §en an die Privatwirtschaft verreicknen wir mit besonderer Osnue-
tuunx , rumal sie erstmalig einen jakrelanxen KückZanx unterbrochen bat . In den im Verlaute
des lakres erkolxteo bleuausleibun §en findet die lebbafte Lewe§ un§ unseres Kreditgeschäfts
ibren wirklichen Ausdruck . 8ie lassen erkennen , daü trotr der im einzelnen uneinbeitlicbeo
OestsllunL der Î iquiditalsverbälbiisse in der Oesamtwirtscbaft sicb die blotweodixkeit verstärkt
bat, zur !5r§ änzun § der Betriebsmittel und rur pinanrierlmx neuer produktivllse !llricbtun §en
kankkredite in Anspruch au nekmen.

-̂ uker in erböbten LuLieikua §en an die V/irtsekalt fanden die uns neu ZUZeLlossen«
fremden QÄder vorzugsweise ^ nla ^ e in Lcbatrwechseln und unverzinslichen 8ckatzanweisun §ensowie in festverzinslichen Wertpapieren . Infolgedessen nabmen unsere öestsnde an ^eck-
seln , Lckatzwecbsein und unverzinslicben Lcbatrsnweisunxen
vcm l 288 494 335,21 auf PKI 1 365 309 209,45 zu ; besonders ist kervorzukeben , daü die
Bestände an Warenwechseln um rd . Kbl 100 000 000, — xroüer geworden sind . Die fest-
verzinslicben Wertpapiere baden sicb von kill 278 227 254,91 auf Höl 392 919 227,47 erböbt.

Unser Tmisslonsxescbäkt,  das durch die erbökts Unterbrjv §ua § von keicks-
anleiben xekennzeicknet war , Kai weiter zugenommen ; wir baden in 34 wallen bei Lmissionen,

Konversionen und LörseneinföbrunMi kestverzmslicher Werte und in 28 ballen bei Kapital-
erhöbungen und KapitalumwandlunZen sowie bü Lmissionsv und Lörseneinfükrungea voo
Dividendenwertea mitgewirkt.

Lins betracbtlicbe Drbölnmg weisen diesmal un ^ re Dauernden Leteilignn-
gkL-n auk , die mit KAI 51 009 057, — gegen KAI 37 i05 059, — zu Lücke sieben . Äi dev
disberixen Haupiposten ist im Dezember 1938 der vierte Teil des Aktienkapitals der Oester-
reicbiscken Oreditanstalt — Wiener Lankverein kinzugÄcommeo . Wir baden diese Leteiligmix
erworben , um unsere Leziebungen zu dieser im f̂sbre 1855 gegründeten Lank , mit der uns eine
bis auk die 80er - ) sbre zurückgebende kreundscbaft verbindet , zu vertiefen und dadurcb unsere
m - und ausländischen Drfabrungen und Verbindung « , ja vollem Umfange auch der Ostmarknutzbar zu machen.

LuLerdem beteiligten wir uns an der SsnkLirma Lurkbardt Lc Co . , Lssen , und nabmen
in borm einer Oeldemlage an dem alis , Berliner Bankkause lacquier 8r Lecurius Interesse.

Die Kersonalaulwendur ^ en erbokten sieb teils durch die zweimonatigen Enteile unserer
sudetendeutscben * Niederlassungen , teils durch tarifmäßige Lteigerung der festen 6eÄige unä
Qewäbrung von öonderzulagen , Weibnacbis - und ^ bschluÜvergutungen von Kbl 76 149 025,55
auk Kill 76 761 624,44 . klickt unwesentliche Lihöbungen erlubren aucb die Ausgaben für
soziale 2weche , Wobllabrtsemrichtungen und Kensionen , die K^I 18 431 404,53 §e§eo
KlVl 17 582 555,78 erreichten , sowie die sonstigen Idandlungsunkosten , die um naberu
Köl 1 000 000, — auf K?»4 19 924 884,08 anwucbsen . bane erbebiicbe Lteigerung zeigen cüe
Lteuern und Abgaben , die sjck von Kbl 1-8 491 454, — auf KN 28 483 802,62 erböbten ; Kack-raklungen sind kierin nickt entkalten.

Infolge der weiteren Lteigerung des Lilanzumkanges und der ü̂ usdsbnung unseres Oe-
scbäkts konnten wir trotz Lcbrumpfung der Änsspanne aus dem regulären Oescbätt Änseu
und Diskont mit Kbl 67 467 708,41 gegen Kltt 60 041 912,30 und Provisionen und Oebükren
mit KlVl 87 570 846,46 g ^ en KAI 82 338 979,8 ! Lade 1937 ausweisen . Die erkorderlicken
Kapital -, 2,ns - und Krovisionsrücksteliungen sind wieder vorweg gekürzt worden.

übriMi , Linnabmeo , wie Provisionen aus Londergesckaiten und aus eiamaii§en
Oesckskten , die Änsertragnisse aus Dauernden und Konsortial -Veteiligungen , die Wertpapier-.
Devisen -, Lorten - und Kuponsgewinne sowie die sonstigen Erträgnisse wurden , wie in den
Vorjanren , zu inneren Kücklsgen und Abschreibungen benutzt.

Oewivn - uud Verlust -Kecknung seit mekreren lakren in der angegebe-
nen weise aufstellen konnten , baden wir uns entschlossen , den angesammelten inneren Reserven
einen Betrag in blöke des rednien peils unseres Aktienkapitals  ru ent-
nekmen und zwecks Lrkökung der sichLareo verantwartlicken Ligenmitte ! einer otieaea
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Heute schulfrei!
Bremen , 20. März

NeichsministerRuft erlägt folgende Anordnn»»- A».-
Anlag der Rückkehr des Führers in di- Re chsliäunt-
st-dt des ErogdeutschenReiches noch den historischen
Erergmgen der vergangenen Woche ordne ich hiermit

^m unterstellten Schulen des Grog-
SK «, E*,"»,/ "'

Btit der Bürkketfr des ü̂lirers
Lüde der Beflaggung

Der Reichs minister des Innern gibt im Eiwvernehmen
mit dem Re-chsmlnnter für Volksauifklärunaund Pro-
paganda bekannt: Die anläßlich der Uebernahme des
Schuhesüber die Lander Böhmen und Mähren durch
das Reich und aus Anlag der Rückkehr des Führers
aus diesen Landern in der Reichshwuptstadtangeordnete
Beflaggung endete am . gestrigen Sonntag nach dem
Empfang des Führers durch die Bevölkerungvon Berlin.

5richlingssest in den centrachnllen
Die Ortsfrauenschaften „Freihafen " und

Hansa  der NSDAP , begingen unter sehr starker
Beteiligung rn den Centralhallen ihr ist allen Teilen
wohlgclungenes F r ll h l i n g s f c st, das mit einer
Ansprache des Ortsgruppenleiters Pg. Schwinnina
von der Ortsgruppe „Freihafen" eingeleitet wurde. Pg
Schwinninghob nach einer Würdigung der Großtaten
unseres Führers die enge Zusammenarbeit zwischen der
NS.-^ rauenschaft und den einzelnen Ortsgruppen der
NSDAP. hervor. Den musikalischenRahmen schufen
Mitglieder des Bremer Rundfunks unter Leitung von
Paul Krug  in vorzüglicher Weise. Wilhelm Stein¬
mann wirkte als Ansager und trug darüber hinaus eine
große Zahl eigener Gedichtevor.

Den zahlreichen Teilnehmern und Teilnehmerinnen
wurde ein fein zusammengestelltes und reichhaltigesProgramm dargeboten. Von großer Anmut waren die
von der Jugendgruppe der Ortsfrauenschaft „Freihafen"
vorgeführtenV o l ks t ä n ze und die mit eindringlicher
Schönheit gesungenen Volkslieder  der Eesangs-
gruppe der Ortsfrauenschaft „Hansa". Zwei Mitglieder
des Ballets  des Bremer Staatstheaters tanzten
den bekanntenKaiserwalzer mit begeisterndemSchwung
und fanden ebenfalls für diese hervorragende Leistung
stürmischen Beifall. Auch sonst wurden noch mancherlei
Vortrüge geboten, die lebhaften Anklang fanden. Den
künstlerischen Höhepunkt bildete das Äufbreten des
KonzertsängersArthur Vogeler (Bariton ), der mit
ausgezeichneterStimmgebung den Prolog aus „Ba¬
jazzo" sang und wiederholt hervorgerufen wurde.

Eine besondere Anziehungskraft übten in der ein¬
gelegten Pause die von den Frauen zurechtgemachten
appetitlichen Schnittchen und Salate aus, die man so
gut und preiswert sonst nicht leicht erstehen kann.
Außerdem war für eine Tombola  gesorgt , deren
zahlreiche und lockendeGewinne dafür sorgten, daß
die ausgeüotenen Lose in dem bekannten ,,'Nu" ver¬
griffen waren. So verlief das Frühlingsfest bei groß¬
artiger Stimmung in harmonischerWeise und das treff¬
liche Orchester spielte nach dem offiziellen Teile des
Programms noch manche Stunde zu frohem Tanze auf.

„Broßsender Karlstraße"
Bunter Abend der Oberschule für Mädchen

Nach den mancherleibunten Abendenbremischer Schu¬
len, über die wir bereits berichtenkonnten, veranstaltete
nun auch die Oberschule Mr Mädchenin der Karlstraße
einige auf das Leit'wokt „Großsender Karl-
straße"  abgestimmte und mit prächtigem Schwung
durchgeführte Stunden der Freude. Unter der geschmack¬
vollen Leitung von StudienassessorIlse Albers  und
unter Mitwirkung von Sportlehrerin Hilde Carl  und
Studienrat Eberlein  wurde den zahlreichen Zu¬
hörern im Festsaal der Oberschuleein^unvergeßlicher
Abend vermittelt. Außerdemdiente diese Veranstaltung
mit ihrem Verkauf selbstgefertigt-en Gebäcksfür Fein¬
schmeckerin der Pause dem Zweck einer Tannenbergsahrt
der Schülerinnen der KlasseH. 7 d, Der Andrang zu den
leckeren Tafeln der Schülerinnen war so erfreulich, daß
nichts übrig blieb — ein wirklicher Totalausoerkauf
(aber nicht wegen Aufgabe des Geschäfts).

Gabriele Meyer  war eine reizende Ansagerin mit
ihrem Bieder-nkeyer-zylinder. Eins , zwei, drei war
Gabriele immer wieder da. Der Lautsprecher fehlte
nicht. Aber es gab neben dem dieser frischenJugend
eigentümlichenHumor auch bemerkenswerteLeistungen
zu sehen, unter denen wir vor allem das Boden¬
turnen  und den hauswirtschaftlichenBeienranz her¬
vorheben. Wirklichgediegen war das Snackender bei¬
den Eicrfrauen aus Oyten auf der Vahnhossbank, auch
darstellerischglänzend durchgeführt. Daß der Groß¬
sender Karlstraße auch eine köstliche. Lesung von Am anda
Windelband, dem Neger Ooambo und anderen̂ ein¬
schaltete, darf nicht unerwähnt sein. Den Abschluß bil¬
deten die drei Langhänse von Fritz Reuter. Mit mun¬
terer Frische musiziertedas „Kleine Orchester des Groß¬
senders" und der „Chor des Großsenders" trat eben¬
falls erfreulichin Erscheinung.

Der aus einem Guß gestaltete Bunte Abend der Ober¬
schule bedeuteteeinen vollen Erfolg und hat sicher auch
zur Ermöglichungder großen Ferienfahrt seinen erwar¬
teten Anteil beigetragen. ' ^k-

„Tas unsterbliche Herz" im Bordkino der „Europa ". Der
Norddeutsche Lloyd wird Mitte April den Veit -Harlan -yxlm
der Tobis „Das unsterbliche Herz" in Bvrdkino der „Europa"
Ansetzen. Die erste Voriüyrana dieses Films an Bord der
„Europa " wird den Charakter einer Festvorstellung vor inter¬
nationalem Publikum haben und über den Rahmen der
üblichen Kinovorführungen an Bord hinausgehen.

j/eAe -use lakee« . . .
. . . sah man sich veranlaßt , die Lcsscntlichkeit dahingehend

ZU belehren, daß der gegen .die „Große Bremer Pferdebahn
gehegteHast unbegründet seil Die Bremer wären selber schuld
daran , so hört man in diesem Zusammenhang , daß ein eng¬
lisches llntcrnehmen die Bremer Pferdebahn schns und unter¬
hielt. Man liest: Der Senat hatte einem Bremer Bürger die
Cvnzcssion zum Ban einer Pferdebahn gegeben ^ mit der
Berechtigung, diese Cvnzcssion auch aus Dritte übertragen zu
können. Nachdem die Bemühungen dieses Conzrssionsinhabers,
in Bremen ein Unternehmen zum Bau und Betrieb der
Pferdebahn zu gründen daran gescheitert waren , daß kem
Bremer für diese Sack)« Geld hergeben wollte — da ,ie zu
aussichtslos erschien — wandte sich der Conzessionsinhaber
an andere ausländische Geschäftsfreunde , denen er dann die
Konzession verkauste. So kam es, daß die
llnion Company Limited"  in London das Wagm,
unternahm , über eine Million sür den Bau der Bahn 'Mzu-
gebcn. Als dann jeder in Bremen sah. daß die Bahn doch
keine hossnungslose Angelegenheit war , begann man zu mur¬
ren — vor allem dann , als die „Bremer Linlenfahrt als
Konkurrenz-Unternehmen gegründet wurde und schwer um
ihre Existenz zu kämpfen hatte . ^

»I

Kundgebungaus dem Vomsliof- Bfl-BruppenführerBölßmrker sprach zur Bremer Bevölkerung

Vremen dankt dem Schöpfer deutscher Sröße
Nächtliche Feierstunde auf dem Domshof! Noch klan¬

gen die Ohren von den am Lautsprecher miterlebten
unbeschreiblichenDankkundgebungender Berliner Be¬
völkerungan den Führer, noch schlugen die Herzen aller
mit in dem Uebermaß der Freude und Begeistern»,g,
die m hohen Wogen die Metropole des Reichs durch¬
pulsten und zu einer Huldigung der Nation empor-
brandcten, wie sie selten einem Manne der Welt¬
geschichte derarr spontan und überwältigend entgegen- 'gebrachtwurde.

Das Miterleben dieses wahrhaft geschichtlichen Tages
zwang den einzelnen hinaus aus den engen vier Wän¬
den, und wie alle großen Stunden unseres völkischen
Lebens konnte auch diese bisher gewaltigste nicht an¬
ders als in das größere Erlebnis der von einem Gefühl
,beseelten Gemeinschaft münden.
^Jm Laufe des Nachmittagshatte der Hamburger
Sender  die Kundgebung der Stadt Bremen ange¬
kündigt, und schon lange vor Beginn sammeltensich die
Volksgenossenrund um den Domshof, um sich zu der
Gemeinschaft des Dankes an den Führer zu bekennen.
Der weite-Platz war von den Fackeln der SA.-Kolonnen
erhellt, die mit Fahnen, Musik- und Spielmannszügen

aufmarschierten. Zu Pferde rückte die Reiter-SA. an,
Männer der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes, der
Polizei waren mit den Gliederungenund angeschlossenen
Verbändender Partei zugegen, und als kurz vor Beginn
der Kundgebungdie Scheinwerfer vom Börsengebäude
aufleuchteten, bot der Domshofwieder einmal das ein¬
drucksvolleBild einer feierlichennationalsozialistischen
Gemeinschastskundgebung.

SA.-Staudartenführer Hofsmann  erstattete dem
Gruppenführer die Meldung des.beendetenAufmarsches,
der Gruppenführer begrüßte seine Männer, und dann
klang, von dem Musikzugder Schutzpolizeiintoniert
und von gewaltigem Chor gesungen, das alte deutsche
Trutzlied „O. D e u t i chl a n ü , hoch , in Ehren !"
über den nächtlichenPlatz. Nun sprach SA.-Gruppen¬
führer Böhmcker:

„Kameraden! Deutsche Männer und Frauen ! Wohl
noch niemals hat der Führer eine so jubelnde Be¬
grüßung, erhalten wie soeben in Berlin. Aber nicht nur
die Berliner grüßen in ihm den Befreier deutscher
Volksgenossen in Mähren und Böhmen, den Mann, der
wiederum ein wertvolles Stück uralten, durch die Ge¬
schichte geweihten deutichen Kulturbodens ius Reich zu¬

rückgeführthat — das ganze Großdeutschland, von dor
Nordsee bis zu den Karawanken , von der
Saar bis zu den Karpaten  nimmt Anteil an
diesem geschichtlichen Vorgang! Nach einem beispiel¬
losen Triumphzug von Prag durch die Ostmark ist der
Führer in seine Heimat zurückgekehrt. Noch können wir
es kaum fassen, daß sich in dieser Schnelligkeitund Fülle
sein politischesProgramm verwirklichthat : Im vergan¬
genen Jahr die Ostmark , das Sudetenland,
jetzt Mähren und Böhmen  im deutschenReichs¬
gebiet! Eöring  hat recht, wenn er eben dem Führer
gegenüberaussprach, daß kein Dank groß genug
sei , um diesen gewaltigen Taten gerecht
zu we rden!

Es ist überhaupt unfaßbar, daß es einen Mann in der
Welt gibt, der, obgleicheine Welt von Feinden gegen
seine Auffassungen steht, mit derartiger Konsequenz
seine politische Mission erfüllt. Wohl noch niemals in der
Weltgeschichte ist es vorgekommen, daß ohne Blutver¬
gießen geknechtete Völker befreit wurden, gewiß hat es
auch in früheren Zeiten Männer gegeben, die ihrem
Lande verlorene Provinzen zurückeroberten, aber es ge¬
schah»ie ohne kriegerischeAuseinandersetzungen, ohne
daß die besten Söhne ihres Volkes die Tat mit Blut und
Leben bezahlen mutzten. Der Genialität , Klugheit und
Liebe des Führers zu Volk und Vaterland ist es zu
danken, daß er uns diesen schwerenWeg erspart hat,
daß vielmehr unsere Truppen als friedliche Be¬
freier  von der Bevölkerung empfangen worden sind!

Wir verstehen, daß die Völker des Versailler Ver¬
trages sich nur schlecht daran gewöhnen können, ihre
widersinnigen staatspolitischen Gebilde langsam in
Trümmer gehen zu sehen. Dafür hat uns das Schicksal
einen Mann beschert, der unseren Wünschen mit der Tat
Ausdruckverleiht. Wenn wir ihm heute danken,  so
tun wir es in dem stolzen Bewußtsein, daß dieser Mann
der Führer unseres Großdentschlandsund daß er sicht¬
bar vom Schicksal gesegnetist,  fbinem Volk das
zu geben, worauf es einen unerschütterlichenAnspruch
hat.

Unsere  Aufgabe ist es nun, noch mehr als bisher
in unwandelbarer Treue dem Führer und dem Na¬
tionalsozialismus zu dienen. Nicht nur in Glauben und
Treue, sondern auch in der Erfüllung der täg¬
lichen kleinen Pflichten gegen Bewegung
und Staat.  Diese Pflichterfüllung im Kleine» ist die
Grundlage, auf der der Führer seine politischenPläne
erfüllen kann. Die große Deckung, die er dabei braucht,
ist der Glaube seines Volkes.  So sei unser
Treueschmurnicht nur ein Lippenbekenntnis, sondern er¬
härtet durch die Tat, die das erfüllt, was der National¬
sozialismus von uns fordert: Arbeit und Treue,
Volksgemeinschaft und eisernes Zusam¬
menhalten.

So wollen wir an diesem denkwürdigenTage un¬
serem Dank Ausdruckgeben, indem wir den Führer
grüßen und versprechen, immer mehr unser ganzes
Leben und Tun auf den einzigen Gedanken auszu¬
richten: Alles sür Deutschland !"

Die Arme hoben sich zum Gruß. Die Lieder der Na¬
tion klangen empor zum sternenklaren Himmel, und
jedem Teilnehmer der Kundgebung wurde es an diesem
geschichtlichen Abend zum stolzen Bewußtsein, daß dre¬
ier Himmel sich heute über einem Deut¬
schen Reich wölbt , wie alle Lebenden es
nie zuvor mächtiger und größer gesehenhaben ! X
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Kroßer krfolg des„lages der Wehrmacht"
6anz Bremen war auf den Beinen—HervorragendeVorführungen aller Iruppenteile— ZÜ lM Portionen tssen

wurden ausgegeben— 11000 Kommißbrotewurden verkauft
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Bremen hat fa schon viel
erlebt, aber «in Volksfest
von dem Ausmaß des ge¬
strigen „Tages der Wehr¬
macht" sah es noch nie zu¬
vor. Mochten am Morgen
auch die Straßen mir
Glatteis bezogen sein.
mochte der Stadtgraben
auch eine dicke Eisdecke
tragen, mochte auch mir
Schnee vermischter Regen
auf die Erde mederrieieln,
Bremen war unterwegs zu
den Ausgabestellen der
Feldküchenund der Feld-
bäckerei. Auch wählten un¬
gezählte Tausende oie
Kniernenanlagen unierer
Truppenteile zum Ziel
ih res Halbtagesausiluges.

An den in der Stadt ge¬
legenenVerpflegungsstellen
wurden am frühen Morgen
die „Sommergärten" auf¬
gebaut, es wurden Tische,
Stühle und Bänke herbei-
geichafft. Kurz nach 11 Uhr
trafen die dampfenden
Feldküchen ein. Die Köche
schwangen. die großen
Kellen zum Zeichendessen,
daß das Essen gut geraten
war und mit der Ausgabe
nunmehr begonnen werden
konnte. Auf ihr« Mittags¬
gäste brauchte die Wehr¬
macht nicht lange warten.
Familienweise rückten die
Volksgenossenan, sie emp¬
fingen ihren Schlag aus
der Gulaschkanoneund lie¬
ßen sich in den „Restaurants
zur frischen Luft" zum
fröhlichen Spachteln nie¬
der. Militärkapellen gaben
Platzkonzerte und zur be¬
sonderen Freude der Mit¬
tagsgäste trafen abwechselnd
verschiedene Truppenteile
aus den Plätzen ein, um
schneidigeExerzierübungen
vorzuführen.

Auf allen Verpflegungsstellenherrschte ständig starker
Andrang, der größte Betrieb dürfte jedoch auf dem
Domshof  gewesen sein. Und das ist auch kein Wun¬
der, denn hier inmitten der Stadt , wo die Artillerie
mit ihren schweren Geschützen aufgefahren war, dampf¬
ten neben den zahlreichenFeldküchen  die fahrbaren
Backöfender He e r e s Lä cker e i. Zur Ueberraichung
aller Bremer taten hier bremische  Bäcker ihren
Dienst, die zu einer Militärübung einberufen worden
waren und stellten ff. Butterkuchenher. Rasender Absatz
war ihren leckeren Erzeugnissen sicher. Auch waren aui
dem Domshof, wie auch auf allen anderen Plätzen,
Zelte für die Ausgabe von Kommißbrot und des „Ro-land"-Spekulatius aufgeschlagen.

Hohe Masten der Nachrichten - Abteilung
überragten das betriebsame Bild in der Stadtmitte
Bon hier aus wurde durch Funk und Ferniprech
lei tun gen,  die noch durch die Hausanschlüsseöer
Deutschen Bairt und der Bremer Bank verstärkt worden
waren, die Verbindung aufrechterhaltenzum Heeres¬

verpflegungshauptamt,  zu allen Kaser¬
ne  n kll che u und zu allen in der Stadt verteilten Feld¬
küchen. Durch Funk und Fernsprecher trafen auf dem
Ddmshof auch bald bei der Verpflegungsleiiung vie
Alarmrufe der einzelnen Ausgabestellenan „Drin¬
gend neue Zufuhr von Mittageisen er¬
beten ! Wir kommen zum  R e st !"

Kaum war von der Leitung aus die Heranschasfuno
neuer Feldküchen oder großer Mengen Erbsen mit
Speck aus Speiseträgern angeordnet worden, da kamen
auch schon die Hilferufe: „Unser Kommißbrot-
bestand geht ant die Neige . Wo bleibt der
Nachschub !"

Waren gerade Lastautos mit Bergen von Kommißbro:in Fahrt gebracht, dann kamen wieder die Aniorderun
gen von neuen Menoen Mittagessenund die Meldungen
daß die knusprigen„Roländc" restlos ausverkauft ünt
daß von den übrigen Kucheusortenauch keim Krümel
cheu mehr vorhanden seien Und immer neue Zufuhren
wurden in Marsch gesetzt. Ganz ließ es sich natürlich

nicht vermeiden, daß kürze Pausen in der Essensversor¬
gung eintraten. Als schließlich alle 30 000 Schläge Erb-
iensuppe ausgegebenwaren, gab es, da es darauf ankam,
möglichstichn e l l zu liefern, -chnellkochende Speisen,
z. B, Reissuppe mit Rindfleischoder Gemüsesuppemit
Rindfleisch. So lernten die Bremer bei dieser Ge¬legenheit einen kleinen Ausschnitt aus dem Manöver-
speisezettelunserer Soldaten kennen. Für die Jugend
und für die, die noch einige Wochenzu dienen haben,
war gestern also so eine Art General - Futter«probe.

Der Divisionskommandeur, Generalmajor
'Graf von Sponeck,  nahm leinen Schlag Erbsen-
mppe inmitten seiner Soldaten und eingekeiltvon einer
riesigen Volksmengeaus dem Domshos ein. Auch Reg.
Bürgermeister SA.-G uppenführer Bö hm cker ließ sich
Ner die Erbsensuppe gut schmecken. Im Lcitungszclt
waren 50 Kameraden de> NSKOV Gäste der Wehr¬
macht. Generalmajor Graf von Sponeckbegrüßte hier
seine unter Führung von Kreisamtsleiter Pg . Kayser
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versammelten Kameraden aus dem Weltkriege und ver¬
weilte in ihrem Kreise.

Vielleicht noch stärker als auf den öffentlichen Ver¬
pflegungsstellen war der Zustrom zu den Kasernen.
Vor allen Toren waren Kassenschalter  aufgebaut,
und gegen Zahlung eines geringen WHW.-Entgelts
konnte nun scher Volksgenossesich einmal so recht nach
Herzenslust in den Heimen unserer Soldaten umschauen.
Nicht allein das ! Auf den Exerzierplätzen und in den
Vorführ- und Lehrsälen der Kasernenblöckswartete auf
die Besucher eine schier unübersehbare Zahl von Vor¬
führungen der verschiedensten Art.
' Die Panzerabwehr  veranstaltete ein „Klein¬
kaliberschießen mit Geschützen und Ge¬
wehren"  Jeder Volksgenossekonnte sich des Feld¬
fernsprechers bedienen. Zu Rundfahrten  auf der
überaus schwierigen Keländebahn  stürmten die
Großen und die Kleinen die Fahrzeuge, an deren Steuer
die besten Fahrer saßen. Ein vierjähriger Weserbuttjer
— bestimmt ein „Autofachmann" — drückte seine An¬
erkennung über die Fahrkunst der Panzerschützenaus in
den Worten : „Mutti , müssen die aber 'n Nerv haben!"
Wir schließenuns mit allen Zeugen .diesem Urteil an.
Vorführungen eines Panzerabwehrzuges, der Bau einer
Fernsprechleitung usw. zeigten weitere Ausschnitte aus
dem Leben der Panzerschützen.

Bei der Nachrichten - Abteilung  ging es nicht
minder lebhaft her. Die Besucher beteiligten sich am
Fernsprechen. Funksprechen. Lichtsprechen. Fernschreiben.
Morsen und an Kraftwagenfahrten . Großen Zuspruch
fand- natürlich auch das Reiten für Erwachsene und
Kinder. Auch das Exerzieren eines bespannten Zuges,
wobei sich die Besucher als ' Fahrgäste herumkutschieren
ließen, die Vorführung von Reitdressuren und Schau-
springen usw. fanden natürlich ebenfalls lebhaftesten
Anklang.

Bei der Artillerie  donnerten die Geschütze. Fünf¬
zehn ..Vombennummern" umfaßte das Programm . Es
wurde geschossen und gefahren. Kino wurde vorgeführt
und mit Handgranaten wurde nach Balkönen geworfen.
Die Welt erfuhr, daß wir jetzt die mächtigen „Dicken
Verlas " von Anno 33 ins Museum gesteckt haben, dafür
aber brausten „ferngelenkte" Fahrzeuge durchs Gelände.
Weiter begeisterten recht zackige und von Mut und
Schneid zeugendeSportvorführungen die Zuschauer.

Mit einem Handballblitzturnier (Sieger
3. Batterie ) begann die Nebelabteilung  ihre Vor¬
führungen. die einen Ausschnitt zeigten aus dem Dienst
der Abteilung. Kleinkaliberschießen. Taubenstechen.
Funksprechen. Rundfahrten ufw. fanden starke Beteili¬
gung durch die zahlreichenBesucher.

Die Beobachtungsabteilung  zeigte nach
interessanten militärischen Uebungen sportliche Vor¬
führungen in Verbindung mit Motorfahrzeugen. Ein

über Erwarten großes Publikum sah auch das Heeres¬
verpflegungshauptamt an der Duckwitzstraße.  Die
grogzllgige Einrichtung dieser modernen Dienststelle
dürfte besonders bei der Fachwelt großes Interesse ge¬
funden haben.

So wartete jede Truppe mit besonderenDarbietungen
auf. Es waren Vorführungen. M e i ste r l e i stu n g e n.
die von dem hohen Ausbildungsstand unserer Truppen
zeugten. Ganz besonders wurde aber begrüßt, daß die
Zuschauer in Bewegung gehalten wurden, daß jeder
alles mitmachen.und daß jeder tief in die Geheimnisse
der Waffengattungen eindringen konnte.

Und am Nachmittag wurde wieder getanzt. „Haus-
kapellen" riefen die Paare und Pärchen auf das Par¬
kett Schnell zum „Herrn Ober" avancierte Soldaten
servierten Kaffee, Kakao. Tee. Kuchen. Vier und andere
Getränke. Gemütlich und schön war es überall . Ueber
dieser Feststellung dürfen wir aber nicht vergessen, daß
die Beranstaltungen dieser beiden Tage von zahlreichen
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten eine ganz
gehörige zusätzliche Beanspruchung  ver¬
langten. Unsere Truppen haben sich angestrengt, den
„Tag der Wehrmacht" zu einem Tag zu machen, an dem
ganz Bremen Anteil hat. Daß ihnen das auch in vol¬
lem  U m f a n g e g e l u n g e n ist. beweisennachstehende
Zahlen Hierbei ist aber noch zu berücksichtigendaß die
Bestände restlos ausverkauft  worden sind und
z. T. zehnfach so viel verlangt wurde , als
geliefert werden konnte!

Es wurden gestern von 22 Feldküchen, aus Speise¬
trägern und den stationärenKuchen der Kasernenrund
50 880 Essenportionen ausgegeben. 11 888 Kommißbrote
wurden verkauft, 9888 „Rolande" 1188 888 hätten es
sein dürfen) wurden abgesetzt, 188 Platten fs. Butter-
kuchen wurden in der Feldbäckerei hergestelltund rei¬
ßend verkauft. Ferner war der Umsatz in den Kan¬
tinen riesengroß.

Hierbei muß betont werden, daß m der zur Ver¬
fügung stehenden kurzen Zeit viermal Essen gekocht
wurde. Der Standort Bremen setzte alle hier in Bre¬
men greifbaren Mittel ein. um dem Massenausturm aui
die Feldküchengerecht zu werden. Wenn es trotzdem
nicht gelang, allen Volksgenossenden „Schlag, aus der
Gulaschkanone" zu verabfolgen, so lag es daran , daß
selbst die zahlreichen Heeres-Kllcheneinrichtungen nicht
ausreichten, um die Herstellung noch größerer Mengen
warmen Essens zu bewerkstelligen.

Der „Tag der Wehrmacht" ist verklungen. Mit ihm
wurde erreicht, was beabsichtigtwar : Die Tuchfühlung
zwischen Wehrmachtund ziviler Bevölkerung wurde noch
enger als bisher und für das Winterhilfswerk er¬
brachten die zahlreichenVeranstaltungen einen ganz er¬
klecklichen Barüberschuß. (-)

volkstümlicheBezeichnung
sür 100 6ramm gesucht

Im Zusammenhang mit der Neuordnung unseres
Maß- und Eewichtswesens durch das Reichsgesetz vom
13. Dezember 1935. .wobei auch das Pfund zugunsten
des Kilogramms gesetzlich ausgeschaltet wurde, macht
Ministerialrat Dr. Quassowskivom Reichswirtschafts¬
ministerium in dem Rechtswahrerorgan „DeutscheVer¬
waltung" erläuternde Ausführungen. Darin führt er
u. a. aus, daß gegenwärtig noch 10V Kilogramm als
Doppelzentner bezeichnetweiden; doch werde erwogen,
diese Bezeichnung mit Rücksicht darauf zu ändern, daß
in der Ostmark unter einem Zentner 100 Kilogramm
verstanden werden. Weiter werde es nach der gesetz¬
lichen Beseitigung der Bezeichnung Pfund erforderlich
sein. bald zu einer volkstümlicheren Vezeich-
nungfürlOOErammzu  kommen, um dem Biertel-
pfund damit ein Ende zu bereiten und die Zehnerrcch-
nung leichter durchzusetzenAus den Darlegungen des
Referenten über die Neuordnung der Eichnung sei her¬
vorgehoben. daß, nachdem Handel und Verbrauckier
lange unter einer fortgesetztenVerringerung der Fla-
scheninhalte gelitten hatten, die mit meist durch Ver-
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Gast: „Ich war gesternhier und hatte ein Rumpsteak
Kellner: „Jawohl , mein Herr. wünschen Sie heute

dasselbe?"
Gast: „Ja . das könnte ich machen — wenn es sonst

niemand im Gebrauch hat." (Die Koralle)

stärken des Glases oder Vergrößerung der Vodenhoh
lung bemäntelt wurde, durch das genannte Rcichsgesetz
nun bestimmte Gruppen von Flaschengrößen vorge¬
schrieben würden und verlangt werde, daß der Nenn-
inhalt nach Litermaß leicht erkennbar angebracht wird.
Die übliche Weinflaschesolle nunmehr 0.7 Liter  ent¬
halten. Seit dem 1. April 1938 dürften für das Inland
nur noch dementsprechend? Flaschen hergestellt oder ein¬
geführt werden. Die vorhandenen Flaschendürften aber
noch aufgebraucht werden. Das habe man wegen der
großen Zahl von Flaschen in Deutschland zugelassen,
wobei allein schätzungsweise rund 150 Millionen Wein¬
flaschen in Frage kamen, um erhebliche wirtschaftliche
Schwierigkeiten zu vermeiden. Immerhin dürfe nun.
wie der 'Referent erklärt, doch ein vielleicht gruppen-
weises Verwendungsverbot für nicht den Herstellungs-
vorschristenentsprechendeFlaschen zu erwägen sein.

Erster kameradsthastsabendder
Ülrtsoruppe Burg

Am Sonnabend veranstaltete die Ortsgruppe Burg
der NSDAP . bei Haeslop einen Kameradschaftsabend
der Politischen Leiter mit deren Frauen , der vom Orts¬
gruppenleiter Busch mit dem Hinweis eröffnet wurde,
daß dieser Abend seit Gründung der Ortsgruppe vor
acht Jahren der erste Kameradschaftsabendder Politi¬
schen Leiter der Ortsgruppe sei. Jahre der harten Ar¬
beit sind verflossen, ehe heute nun eine kleine Feier¬
stunde eingeschaltetwerden konnte. Sie soll der frohen
Ausspannung derer dienen, die dem Befehl des Füh¬
rers von jeher gefolgt sind. — Nach diesen Worten
wechselten turnerischeVorführungen. Heimatgesängeund
Vortrüge mit deutschen Tänzen ab. Die Veranstaltung,
die nach harter erfolgreicherArbeit dem Frohsinn einen
gerechten Platz einräumte, hielt die Teilnehmer bis

!nach Mitternacht beisammen.

zo Millionen Bernstein-flbzeichen
Im ganzen Reich wird am nächsten Sonntag durch

die Deutsche Arbeitsfront die letzte Ltratzcnsammlung
sür das WHW . durchgeführt . Als letztes in der Reihe
der schönen WHW .-Abzeichen dieses Winters wird nun
das deutsche Gold, der Bernstein , antreten und noch
einmal um die Kunst aller deutschen Volksgenossen wer¬
ben. Ueber die Herstellung dieser schönen Schmuckstücke
— anders kann man sie nicht bezeichnen — berichten
wir heute folgendes:

Seit einem Jahr sind in den Räumen der D̂taatli -chen
Bernstein-Manufaktur in Königsberg fleißige HanDe
damit beschäftigt, aus dem edlen uralten deutschen Ma¬
terial Bernstein kleine, herrliche Fkühlingsblüten herzu¬
stellen. in einer Zahl, die über 30 Millionen weit hin¬
ausgeht. Es war also eine große Arbeitsleistunĝ die
im Auftrage des WHW. in den Königsberger Werk¬
stätten der Manufwktu-r durchgeführt wurde. Handelt
es sich doch dabei um den größten Auftrag , den bisher
überhaupt das WHW. vergeben hat. Die Leistung die
Ostpreußens Bernsteindreher und -schnitzer in den Werk¬
stätten der Manufaktur vollbracht haben, wird deutlich,
wenn man z. B. hört, daß von einzelnen bis zu 19 000
Bohrungen in 9V- Stunden erreicht worden sind. Hun¬
derttausende von Abzeichenwurden wöchentlichfertig¬
gestellt. Von der riesigen Menge gibt auch der Ver¬
brauch von seidenen Schnüren ein plastischesBild. Die
Bernsteinblüten werden nämlich an einem brauen
Bündchengetragen. Von diesen Bündchenwurden 6200
Kilometer verbraucht, eine Länge, die der vierfachen
Entfernung der Eisenbahnstreckevon Tilsit nach Basel
entspricht.

So geht nun das Ergebnis fleißiger Arbeit aus vielen
Monaten ins Reich. Jedes kleine Schmuckstück aus
Bernstein will noch einmal in einem großen Schluß-
appell sich an die Eebefreudigkeit aller wenden, es will
aber auch Freude bereiten ; denn, das ist das Schöne
an diesen Berufte in abzeichen. es lassen sich wunderschöne
Schmuckstücke aus diesen Bernsteinblüten anfertigen. So
wird am Sonnabend und Sonntag zweifellos der An¬
sturm auf diese Abzeichen aus deutschem Gold sehr groß
sein.

winterfest der NSWV.
Gleichzeitig mit der Kameradschaft Hastedt  veranstalteten

die Kameradschaften W e st e n- U t b r e m e n und Walle
der NSKOV . unter Kamerad Winkelmanns  Festleitung
im dichtgesüllten Fcstsaal des Ballhauses Lehmkuhl ein wohl-
gelungenes Winterfest , dem zur Freude aller Teilnehmer auch
KreiSamtslciter Präsident Kahler  beiwohnte . Kamerad
von Oehnhapsen  erössnete den Abend mit Worten herz¬
licher Begrüßung und gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß auch die hingen Kameraden unserer stolzen Wehrmacht
zahlreich vertreten waren . Ferner wies von Oeynhausen auf
das mit einer großen Zahl lockender Gewinne ausgestattete
Preiss chießen  hin , das nachher auch starken Zuspruch
sand. -

Das Fest bot eine anregende Unterhaltung der großen
Teilnehmerschast . Surhofss  Rezitationen mit ihrem schla¬
genden Humor landen lebhaften Beisall . ebenso das Roli¬
sch u h l ä u se r p a a r mit seinen gewandten und sicheren
Darbietungen Erstaunliches leisteten die beiden Kreismeister
im Zweier -Kunstfahren vom Rodfahrervcrein .Hemelingen,
K rohn  und Beeck , die am Sonntag am Lärrderkamps
Frankreich — Deutschland teilnahmen und begeisterten Bei¬
sall sür ihre Vorführungen ernteten.

TaS Winterfest der NSKOV klang in einen starkbcsuchten
Festball aus . zu dem die Hanskapelle des Ballhauses Lehmkuhl
in unermüdlicher Weise ermunterte . -sik-

Appell an den Reichskriegerbund. Der Reichskrieger-
führer hat an die Kameraden des Reichskriegerbundes
einen Aufruf gegen die Landflucht gerichtet.' Ueberall
in den Kameradschaftensoll vornehmlich bei den jünge¬
ren Kameraden für die Parole „Heim aufs Land" ge¬
worben werden. Jeder Kamerad soll seinen Kindern
klarmachen, wie wichtig die Erhaltung des deutschen
Bauerntums ist und sie auffordern, sich für den Land¬
dienst zur Verfügung zu stellen. Auch in den Kinder-
und Waisenhetmen des NS .-Reichskriegerbundes wer¬
den bi« Kinder auf landwirtschaftlicheBeruf« vorbereitet.
Der Ausruf spricht die Erwartung aus. daß die alten
Soldaten auch aus diesem Gebiete sür Volk und Vater¬
land .ihre Pflicht tun werden, wie sie es im großen
Weltkriege taten.

Montag , 20. MSrz . «.00 Weckens, zur Arbeit.
Meldungen . 005 Bon Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen
(Traute Maiex ). 6.3» Morgenmustk (Mnnttorps der
Horst-Kommandantur Kassel). 8.00 Haushalt und Familie
10.00 Sag 's nicht weiter . Frau ! (Hörspiel nach einem deutschn
Volksmärchen . 10.30 So zwisli-en cls und zwöli >kleine-
Lrchester des Reichssenders Hamburg ). Dazwischen: Unse^
Altersehrung . 11-35 Stadt und Land . 11.15 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht, i->gy
Schlotzkonzert Hannover (Niedersachsen-Orchestcr). Zu
Pause : 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag
13 15 Hannover : Fortsetzung des Schloßkonzerts . U.m
richten , 14.2» Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutsclien Seeschiffahrt . 15.25 Klaviermusik aus alter Feg
100» Musik am Nachmittag (Tanzkapelle des Reich-tenders
Königsberg ). 17.15 Wat ' n Stück Arbeit mit dc Arbeit . Lustige
Aussprache mit Menschen, die im Eramcn schwitzen, ishs,
Froher Feierabend . Es unterhalten Sie : Das Ktavicr-Duo
Herbert Küster/Kurt Kiermeir , das Schrammelquartett Karl
Deimek und das Kleine Orchester des Reichssenders Hamburg
Leitung : Richard Müller -Lainpcrtz . Dazwisäfen: 18.15 Igelten
Meldungen , Hasendienst . 19.10 Von Brestau : Judentum und
Bolschewismus . Bon Oberregierungsrat Dr . Taubcrt.
Erste Abendnachrichten . 20.15 Stuttgart spielt aus (Heitere
FeierabendmuNk ). 22.00 Nachrichten . 22.30 Kurt Thomas:
„Saat und Ernte ." Dritter Teil aris dem Oratorium nach
Worten deutscher Dichter für drei Solostimmen , gemischten
Chor und Orchester. Werk 36. Ausführende : Elisabeth Schwarz-
kops (Sopran ), Hans Hossmann (Tenor ), Horst Günther (Pgßp
der Bremer Domchor und die Bremer Stadtmusikanten . Lei¬
tung : Richard Liesche. (Ausschnitt aus der Nraussührung in
der Bremer „Glocke"). 23.0» Unterhaltungsmusik.
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Wottdl 'boi'iolit üos lle.ivlisrvettei 'gidiistes
( ^ usSübdoit IIleinen)

vorübergehendeBeruhigung
Das sich am Sonnabend über Südnorwegen gebildete Ties

zieht in südöstlicher Richtung weiter . Es erstreckt einen Aus-
läuser bis zum Wcstousgang des Kanals . Die darin südost-
wärts schwenkende Warmfront brachte uns am Sonntag-
morgen Wetterverschlechterung in Form von Regen und
Schneesällen , wobei es zu Glatteis kam. Die gegen Mittag
einsetzende Wettcrbesscrung — mit Windsprung von Süd-
west über West — brächte dann Erwärmung . Für Montag ist
dann vorübergehend mit Wetterbesserung zu rechnen, doch
wird bald schon wieder neue Eintrübung folgen, da am
Nordabhang des atlantischen Hochdruckgebietes neuer Druck-
fall bereits wieder ein Tiefdruckgebiet ankündigt und damit
neue Wetterverschlechterung bringt . Der Wittcrungsablaus
ist also einer rasche» Veränderung unterworfen.

V/Ttterungsicrdello vom 19. verirr 1939
ö ukr 14 Ukp IS m,-

V/lncirtörlrs .
V/s ' tSf .
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Voraussage für den 20. März . Mäßige bis frische Winde
um Nordwest , wechselnd meist stärker bewölkt, anfangs noch
Schauer . Tagestcinpcraturen über Null , Nachtfrost.

Aussichten für den 21. März . Bei frischen auf Nordwest
drehenden Winden vorwiegend wechseind wolkig, Schauer,
wieder kühler . '
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Kartofsel-Eintopf mit Tomaten
Rohe Kartoffeln in Scheiben schneiden, ebenso Tomaten,
die man vorher abgezogen hat , und reichlich Zwiebeln,
ebenfalls in Scheiben geschnitten . Mettbälle oder Rind-
sleisch in Würfel geschnitten , verteilt man unter das
lagenweise in ' den Kochtops geschichteteGemüse, gibt Wasser
oder Fleischbrühe daraus (nicht ganz bedecken), den Tops
fest schließen und aus kleinem. Feuer garen.

Süße Quargspeise
500 ^ Onarg wird durch ein Sieb gestrichen, mit etwa
1-4 Liter Milch glattgerührt , mit Vanillezucker und Zucker
abgeschmeckt und dann schanmiggerührt . In einer Glas-
schüssel anrichten und mit sauren Kirschen oder Krons¬
beeren reichen.

VoIL.srvlrtsobs .kt-LnusrvirtseIie.kl
im Lsutsebeu DrsiusurverL
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Einen großen sächsisch-sudctendcutschcn Volkstums- und
Nolkstanzabend veranstaltet das Heimatwerk Sachsen und die
sächsischeLandsmannschaft in Bremen in Verbindung mit der
NSG . „Kraft durch Freude " am morgigen Dienstag in den
Centralhallen . Das Heimatwvrk Lachsen, die große, den ge¬
samten Sachscngau umfassende und vom Reichsstatthalter in
Sachsen , Gauleiter Martin Muts  ch m ann , geschossene
Organisation , hat fnnge Menschen ausgesnndt auf die große
Reise, damit sie in ihrer kernigen und klingenden Sprache zu
uns sprechen und ihre herrlichen alten und neuen Lieder
vortragen Im Nahmen der Veranstaltung wird auch der
Sachsendichter Kurt Arnold Findeisen  aus seinen
Werken lesen und von der Vielfalt sächsischen Volkstums
künden

70. Geburtstag . Am heutigen Tage begeht der Wirt Her¬
mann W otff,  Hemelingen . Kl. Holzstraße , in geistiger und
körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag , Der Jubilar gehört
seit >901 dem Wirtsgewerbc an und dürste allen Einwohnern
von Hastedt und Umgegend noch in bester Erinnerung sein,
stand er doch jahrelang seiner Gastwirtschaft in der Föhren-
stiaße vor . -sie.

Hohes Alter . Der Strvmmeister a. D. Hermann Will¬
st o ck, Gr . Jvhannisstraßc 63, kann am heutigen Tage m
geistiger Frisckfe seinen 70. Geburtstag feiern.
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Kroßes kjallensportfest der VI6.
§ast sämtliche Siege fielen dem Veranstalter zu — wo blieben die läroßvereine?

An ihrer geräumigen Halle am NeustnvdswM sühnte die
Leichtathletikabteilung der Bremer Turngemeiirde von 18ö!>
gestern vormittag chr .di^ icchviges HallenlMwtssst durch da¬
durch die überaus starke Beteilig »ug der BTE .er und der
mangelhaften nnte «tnahme der übrigen bremischen Berein-
insbesondere der Eenieiiischaftcn mit größerer Leichtathletik
Abteilung, em nicht m ledcr Hinsicht zufriedenstellendes Ge¬
präge trug . Der ,,-oag der Wchvmncht" und die laufenden
Punktspiele dürsten m erster Linie für das Fehlen bekann¬
ter Leichtathleten in Betracht gezogen werden . Die Werderr-
uer hatten woiirgstens einige Mbive entsandt , die B« mer
Sportfreunde sind ober mit keiner Silbe in der Sieger -liste
erwähnt. Um so begrüßenswerter war die Einsatzbereitschaft
der BTE ., deren Kampfgericht für einen erfreu « , pünWlichen
und reibilngA'chen Borlauf dieses Movgentrossens sorgte
Rund 70 Männer und Frauen traten in den verschiedenen
Kämpfen an, die mit einer ,kurzen Ansprache des Leiters der
M .-» teilnng der BTG ., .Hans Roder,  eröffnet wurden
In kurzen Zügen wies er auf die Bedeutung dieser Tage
und der -damit verbundenen Ansgalbenevweitevung des NSRL
hin, der noch mehr als bislang die ihm beim Wiederaufbau
Deutschlands zrffallendon Aufgaben erfüllen muß , wenn er
sein Ziel, die deutsche Nation zu einem ,T>ölk in Leibesübun¬
gen" zu erziehen, vevwiMichen will . Irr diesem Sinne sei das
Lallenfportsest als ein Tenlstück dieser von den unteren Ein¬
heiten getragenen Verpflichtung zu werten.

An mehr als dreiein -halbftündiger Folge wurden die ein¬
zelnen Sprung - und Stoßkonkurreuzen a-usgetragen , die z T.
recht gute Ergebnisse zeitigten . Marga Kallensee  erreichte
mit sinein Zentimeter Unterschied -im Weitspringen die
z-Tleter-Gremze, Erna Kastens,  gleichfalls BTG ., lag 46
Zentimeter zrrrück. Eine überraschend ansprechende Leistung
erzielte Wilma Kaufmann,  BTG ., in der gleichen Diszi¬
plin, Klasse 2: 4,93 Bieter . In Abwesenheit Frau Roders ließ
sich Hilde Luers,  BDE -, den Sieg im Kugelstoßen m-it DPI
Meter nicht nehmen . Eine noch bessere Leistung erzielte Fvan
Boß,  Vegesneker TB ., im Kugelstoßen der Klasse 2, nämlich
9.64 Meter An der dritten Klasse belegte Doris Kastens,
ATN., den ersten Platz , und zwar nris 8,35 Nieter . Im Wvit-
spimirgder Männer waren die eonwrtvten Siege des BTG .-
Nachwuchseszu Vevzeich-nen . Werner Schumacher  ver¬

mochte met einem Spvung von 6,32 Nieter (I) zu übsllzeugere,
während Karl Ree .se in der zweiten Klasse die tz-Nieter-
Grvnze um drei ZentniWter übcrschvitt. Für Frido Hell-
mers  stellte das Kampfgericht 6,81 Meter fest.

Im Hochsprung der Frauen übersprangen drei Bewerbe¬
rinnen die ansehnliche Höhe von 1,41 Meter : Wilma Kauf¬
mann und Doris Kastens , beide BTG ., sowie Käthe Mcr-
schen  vom SB . Lloyd in der zweiten Klasse. Annemarie
Ottilige  belegte in der nächsten Klasse mit l,30 Meter
den ersten Platz . Weitere Siege holte sich Werner Schu-
wacher im Kugel-, Steinstvßen und im Dreikamps . Im Stein-
stoßen schlug er seinen gefährlichen Widersacher, den H-Mann
Rolle (8,69 Meter ), um 88 Zentimeter aus dem Felde.
Albert Weisen  und Georg Gütersloh  wurden wei¬
tete Klassensieger, und zwar mit 7,90 bzw. 8,18 Meter . Im
Kugelstoßen errang Schumacher ebenfalls mit erheblichem Bor-
sprung den Sieg : Zweiter wurde Rolle. Hans Boß,  Vege-
sacker Tv . (11,31  Meter ), und Herbert Heinrich (19,83
Meter ), Werder , waren in den nächsten Klassen nicht zu
schlagen. Als letzter Wettbewerb wurde das Hochspringen der
Frauen ausgetragen , das in der ersten Klasse den favori¬
sierten Hellmers , BTG ., mit 1,98 Meter vor seinem Dereins-
kameraden Werner Schumacher siegreich sah. Der MTB .er
Wied e in eher  schasste in der zweiten Klasse 1,61 Meter
und erwies sich damit dem jungen Schumacher als ebenbürtig.

In den Dreikämpsen  der Männer und Frauen
gelangte man zu folgenden Ergebnissen : Werner . .Schu¬
macher konnte wie erwartet als Sieger hervorgehen und
Hans Voß,  Begesack , sowie Max Moj auf die nächsten
Plätze verweisen . Bei den Frauen siegte Wilma Kauf¬
mann  vor Doris Kastens  und Hilde Lu ers . Die
Punktresultate: .1 . Schumacher , BTG -, 1791,99 P .; 2.
Hans Boß , Begesacker TB ., 1557,89 P .; 3. Mar Mpj . BTG .,
1474,59 P .: 4. E . Wiedemeyer , MTV - v. 75, 1464 P .; 5, Heinz
Davis , ÄBTB ., 1493,19 P . — Frauen : 1. Wilma Kaufmann,
BTG ., 118 P .-; 2. Doris Kastens , BTG ., 119 P - 3. Hilde
Luers , BTG ., 196 P .; 4, Frau Boß , Begesacker TB ., 99 P .;
5. Marga Kallensee, BTG ., und Käthe Merschen, SB . Lloyd,
berde 97 Punkte . In einem als Schaueinlage gezeigten
S t a b h o chs p r i n g e n wurden röcht gute Leistungengeboten. - 8

flmateure zeigten wertvolle flrtistik
Die ersten kunstkrastsport-Sauwettkämpfe— kin Erfolg des „Simson"

Daß der in den dem Fachamt Schwerathletik angeschlossenen
Vereinen betriebene Kunstkraftsport die Bezirke seiner süd¬
deutschen Heimat verlassen hat und auch in den norddeutschen
Gauen erfreulich an Boden gewinnt , bewiesen die am Sonn¬
abendiip großen Saal des „Casino " erstmalig in Bremen
aufgetragenen Eaüwettkäinpfe 1939, die -in der Tat den
höchsten Ansprüchen gerecht wurden . Damit wurde unseren
Amateuren eine neue , erfolgversprechende Richtung gewiesen,
die uns in Zukunft noch manche Anregung geben wird . Neben
den Aktiven gebührt an erster Stelle dem mit der Durch¬
führung beauftragten „Simso  n ", Verein für volkstümlichen
Sport von 1894, den bewährten Mitarbeitern Eaufachwart
Behrens,  Kampfrichter Max Schenkemeher,  Kampf¬
richter Karl Heyn,  dem gleichfalls im Kampfgericht tätigen
Reichsobmann für Kunstkraftsport , Fritz Büttner - Nürn¬
berg, und Marine -Oberleutnant , Bufchkämper-Wilhelmshaven
Dank, die sich der gewiß nicht leichten Arbeit bereitwillig zurBersügung stellten. An den Meisterschasts-Wettbewerben nah¬
men Aktive aus Hannover , Hildeshcim , Braunschwcig , Cux-
haven, Brake und Bremen teil , die z. T . mit einem gerade¬
zu bestechenden Können aufwarteten , das Wohl jeder Klein¬
kunstbühne zur Ehre gereicht haben würde . Als Meister ganz
großen Formats entpuppten sich die beiden Potthosss  in
einem Handeqnilibristcnakt ; wir erwähnen nur , daß diese bei¬
den Artisten im vergangenen Jahr die Deutsche Meisterschaft
erringen konnten . Auf der anderen Seite soll aber nicht
verschwiegen werden , daß manche „Nummer " durch eine bes¬
sere Aufmachung , sei es durch Kleidung , Art und Aussehen
der Utenfilien usw, vorteilhafter zur Geltung gekommen
wäre. Hinsichtlich des Besuchs hätte man ein noch besseres
Ergebnis erwarten können . Wie bei zahlreichen anderen
Veranstaltungen , so dürste auch hier der „Tag der Wehr¬
macht" als Ursache unzureichender Beteiligung in Betracht
kommen. Besonders erfreulich aber ist die Feststellung , daß
jeder Amateur -Artist aus offener Bühne mit Beifall über¬
schüttet wurde.

Nach mehreren Vorspielen der E allwitz - Kapelle, die
auch für die musikalische Umrahmung und Begleitung der

Darbietungen verantwortlich war , hieß der mit der Ge-
samtleitung beauftragte Max Setz enkeme he  r die Gäste,
Aktiven, Mitarbeiter und Vie Vertreter der Behörden , der
Wehrmacht und des NSRL . im Austrage des veranstaltenden
Vereins in herzlichen Worten willkommen: sein besonderer
Dank galt dem Reichsobmann für Kunstkraftsport , Büttner-
Nürnberg , der im Kampfgericht mitwirkte . Kam. Büttner
brachte in kurzen Worten seine Freude über das Wachsen
und Werden dieser artistischen . Sportart im Gau Nieder-
sachsen züm Ausdruck und wies insbesondere auf . die Tat¬
sache hin , daß dieser Sport nicht von Berufsartistcn , sondern
von Arbeitern der Stirn und -der Faust , ausgeübt wird , die
neben ihrer ehrenamtlichen Bctätigung dem Beruf nachgehen
und außerdem noch Zeit finden , ihren Körper gesund und
wehrfähig zu erhalten und darüber hinaus bestrebt sind,
anderen Volksgenossen Freude zu bereiten.

Anschließend traten die Amateur -Artisten in Aktion und
boten in einer zweieinhalbstündigen Folge,ein wirklich aus¬
erlesenes Programm , an das alle Besucher freudig zurück¬
denken werden . Es würde in diesem Rahmen zu weit führen,
wollte man jede einzelne Leistung eingehend betrachten und sie
zu würdigen versuchen, eine Ausgabe, der das erfahrene
Kampfgericht in bester Weise gerecht wurde . Die aufgeführten
Amateure mögen sich aus diesem Grunde mit einem Gesamtlob
begnügen : H e n t i s .(Elastikakt), 2 Carlos (Equilibristen ),
3 Siegfrieds (Parterre -Akrobaten), Harrh Andres
(Muskelspiele), 4 Jllons (Gladiatorenspiele ) , 3 Herma-
nos (Parterre -Akrobatik), 2 Bredows (komisch -seriöser
Luftakt), 2 Wallys (Handcquilibristen ), 3 Jungs (Akro¬
baten), 3 Ernes und 4 Apollos.  So schneidig die Sieg¬
frieds und Apollos waren , so krastskrrchcnd erwiesen sich dieErnes und Jllons . Hontis und Andree 'zeigtest «ine ganz vor¬
zügliche Einzelarbeit , während die beiden Bredows durch
Humor und Können begeistern konnten . Der Bremer Wally
und seine kleine Tochter ergänzten sich in ausgezeichneter
Weise, die Harmanos -Partner leisteten Gutes , doch mangelte
es hier an der einheitlichen Kleidung : die drei Jungs ge¬
fielen durch vorzügliche Haltung und ideenreiches Können,

Nebön den beiden Potthosss sind die 6 Begas in stilvollen,
anmutigen Marmorg -ruppen und die 4 Rollers in einem
gekonnten Rollfchuhakt als Mitwirkende in den Einlage -Schau-
darbistungen erwähnenswert.

Das Kampfgericht  traf folgende Beurteilung : Einer¬
gruppe : 1. Hcutis (Curhaven ) 151 P ., L Harrh Audree (Han¬
nover ) 138 P . — Zivelergruppe : 1. Wallys (Bremen ) 154 P .,
2. Carlos (Hannover ) 127 P . — Dreiergruppe : 1. Siegfrieds
(12. Schiffsstamm -Abteilung Brake) und 3 Jungs (Braun¬
schweig) je 143 P ., 2. 3 Hermanos (Bremen ) 139 P -, 3. 3 Ernes
(Hannover ). — Bierergruppe : I . Apollos (12. Schiffsstcupin-
Abt. Brake) 148 P ., 2. 4. Jllons (Hannover ) 146 P . — Luftakt:
1. 2 Bredows (Hannover ) 152 P „ ohne Konkurrenz . Zum Ab¬
schluß nahm NSRL .-IInterkroisführer W. Stöver  das Wort
und sprach allen Beteiligten im Austrage unseres Kreisfüh¬
rers seine uneingeschränkte Anerkennung für die vorzüg¬
lichen Leistungen aus . Wir halten uns für berechtigt, den
Wunsch aller Bremer anszusprechen, wenn wir Reichsobmann
Büttner um die Ausrichtung der nächstjährigen Deutschen
Meisterschaften bitten . Ein fröhlicher Kameradschastsabend ließ
die Veranstaltung ausklingen . 8-

Eishockey-Weltmeister geschlagen. Die kanadischen Eishockey¬
spieler Smoke Eators mutzten in Trat ! ihre erste Niederlage
einstecken. Sie traten in der Londoner Wembleyhalls gegen
eine aus in London lebenden Kanadiern bestehende, Mann¬
schaft an und wurden mit 4:1 geschlagen.

Georg von Mctaxa unterlag in Cannes dem jungen Fran¬
zosen Abdesselam 6:8, 3:6,

Nach Abschluß der Tischtennis -Weltmeisterschaften wurde
beschlossen, die TiteMmpse für das Jahr 1949 nach Frank¬
reich (Paris ) zu vergeben.

Die Deutschen Meisterschaften im Faustballspiel der Männer
und Frauen sowie die Reichswettkämpse im SKlagbäll , Korb¬

ball und Ringtennis werden am 16. und 17. September in
Dresden veranstaltet.

Zürich zeigte Eishockey-Lchrspicl. Im Mannheimer ^ Eis¬
stadion stellte sich ASC . Zürich gegen den jungen RRC.
Mannheim vor . An einem wahren Lehrspiel siegten die Zü¬
richer mit dem kanadischen Ergebnis von 16:1 (3:9, 6:9 7:1).

Pferdesport
Galoppsport -Ergebnisse

Horst-Emscher, 19. März . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 F. Dillmanns Staatsoper (R. Randow ), 2. Manoli . 3. Eile.
Tot 22 Pl . 14 19, 12. Einlausswette 359:19. — 2. Rennen:
1. Dr . H. Schlichtes Bastkorn (R. Baas ), 2. .Herkules. 3. Brun¬
hilde Tot 19 Pl 15, 23. Einlausswette 158:19. — 3. Ren¬
nen : 1. H Buchmanns Pont Levis (K. Werner ), 2. Maserati,3. Stobno , 4. Lockruf. Tot . 21, Pl . 13, 19, 24, 17. Einlaufs-
wette 126:19 — 4. Rennen : 1 G. Schröder -Hoyas Mailänder
(W Jalaß ). 2. Mahatma . 3. Spitzweg, 4. Menne . Tot . 222.
Pl . 51, 73, 17, 32. Einlausswette 8312:19. — 5. Rennen:1. W. Quadbecks Frigga (K. Schumann ), 2. Festland , 3. Bo¬
lero Tot 87 Pl 26. 29, 29. Einlausswette 798:19. —
6. Rennen : 1. H. Meistens' Torpedo (L. Sauer ), 2. Janiculus.
3. Der Wind . Tot . 53, Pl . 15, 14, 19. Einlausswette 2o2:19.
Ferner liefen : Saarburg . Landois . Meile, Sankt Peter.
7. Rennen : 1. E. Diltheys Eradelauf (L. sauer ), 2. Nostrus,
3. .Heidekönig. 4. Kuvigalsu . Tot . 95. Pl . 55, 23, 29, 19.
Einlausswette 1252:19.

Unsere Voraussagen
Samt Cloud (Beginn 15 Uhr): l . R.: Kiou Siou II,

Montehaude , Amandana . — 2. R.: Marpesie , La Canee,
Castorll . — 3. R.: Asperella, Kinto , L'Ormonde . — 4. R.:
Raghbir , Ortiz . Terniere Illusion . - 5. R.: Blue BiÄ,Bästi Aaba . Preteuder . — 6. R.: Balaklava , Verba , Cararas.

^clsm OpelH-6 1938
^susr î öekststsnci cler Produktion clss In- unci ^uslsnciss

Die äedam Opal -V-t- . Rüsssisbeim , lest soeben idrsn dabrss-adsobinL kür 1938 vor . Alt vollem Binsatr bat die DsssUsobakt
an clsr Brkültnng äsr neuen ü-ukgaden mitgearbeitet , üie üleSvbskkunx ües EroLüentsebsn üslebes äsr äeutseben In-änstris unä Im besonäsrsn äsr äentsvbsn Lntomodilinänstrle
draebts . vie allsemsins ürksnntnls äsr Lsäsntnns äesLraktkabrrens «s rvuräs änrob äls dsäviitsnäsn wransvort-leistnnson äes vsrsanssnsn .lab r es anLeroräentlieb ss-stsissrt nnü äamlt äss sroüs Interesse äsr -sllsemslnbsltkür äls Lraktvsrbsbrsrrlrtsebakt versrökert . tVabrsnä äisäentseks Kraktnassnsrssiisnns nm 4.3 °/» ank 349799 IVasenanstles , okne äis ostmärlrisvbs krväubtlon , äls nsob äemLnseblnü einen ssbr erbebUobsn /t-nksebivuns srkabren
bstte , stellte Ovel 149 589 (i. V, 139 287) Lraktrvsssn ber,äse sinä 9,7 (i . V. 7,8) °/» mebr . L.ni äss Verb Üranäsn-bnrs kam eins Steisernns nm 25,7 (21,8) °/», ank kiüsselsbsimnm 5,2 (5,9) °/». Der Inlanäsvsrbank etsissrts sieb nm 9,3°/»ank 184 958 (95 222), naebäem im Vorsabrs ein UÄekssnsnm 9 "/» sinxstrstsn cvar, ivobei ank Lranäsnbnrs 28,1(15,2) «/» mebr , ank Unssslsbelm 8,2°/> mebr . <12,4' /, rvs-uisor ) traksn . Der blxiiort srböbts sieb  ank 38444
<32 811) tVasen , üas sinä 11,8 (187,8) V» mebr . Das Vsrbäitnisäes Dxports Lnm Inianäsverbank stellte «lob ank 35 (34.2) °/».Dabei ist LN bsrüoksiektisren , äaö äsr Dssrikk Inlanä änrobäis Driveitsiainx äsr äentseben krensen sieb erbsdliodsnsssäednt bat . Dem IVerts naed bat sieb äis Lnskiibr
soxcar nm 23,5»/« erbvbt , wobei äas OIz - mnia - Lloäellbesonäsre Drkolss ersislts , bier wurden äis llmsätrv im
Derioktsjsbr mebr als verdoppelt . Die Dmsätrs im Inlanäs-Sesebäkt werden als bskrisäi ^enä bessiebnst.

Die Dsiolxsebskt konnte nm 3889 (39Ü9) weiter ank rund
27 999 erbebt werden . Der Dnrebsvbnittsiobn stier ; noeb-mals nm etwa 5 (7"/-) "/». In beiden Ltääten sinä r»mä 3099
IVvbnunLen kertisrrestelit bsw. im Sän . Lneb ank demnbrison sosiaisn Debist wurden weitere Vsrbssssrunxsnänrebxskübrt . >

kkavk insgesamt (alle pikiern In LIill. SLI) 31,47 (39,29)Lbsedrsibnusen , davon allein 17,19 (18.43) änk Nasekinsnnnä 12,81 (19,74) ank IVerksenxe , verbleibt sinsebl : 8:58(1,81) Sowinnvortrax ein SsinKswinn von 20.37 (11,38). überdessen Verwendung äis LV am 11. Lpril Seseblnü kassensoll (I. V. wurden 8 «/, Dividende — 8 »/» in dar , 2 '/» anden Lnlsibestoek — ansgesobüttot ).
In der Liisns ersebeint das Anlagevermögen ZstLt mit134,18(123,58) trots der weiter erbebten L.b8vbrsibnngsn ge¬steigert . Im einseinsn entstanden bei bebauten Llrnnä-

stnvken mit Ikabrik - und sonstigen Saniiöbkeiten 2ngängsvon 2,48 (5,29), Ldgänge von 9,29 (9,91), bei «oivksn mitKesobäkts- und IVobugebäude » -von 9,91 (2,47) bsw . 9,18(9,92),.. bei unbvbanten, »Vrnndstüeken -von .9,28 (1,33) brwl9»19 . <—), bei dlssobinsn und masvbineilen Lnlagsn - von7,38 (13,32) dsw. 9,41 (9,82)., wHbrSnd .bei IVsrkreugen dergesamte « gang von 12,81 (i. V. 19.74) wieder änrob Lb-sodrsibnngon ansgegiiobsn wird . Sei äsn Setsiligungsngingen 9,888 (9.997) sn und niobts ab (i. V. 9,89). Die Xb-
svbrsibnngen bierank blieben wieder minimal . Insgesamtbat sieb der Druttvwort des Lnlagsvsrmögsns im dabrs1938 nm - rund 11,9 erköbt , die Lbgängs belieksn sied ankrund 1,9 (i . V. 9,89). Die kortsobrsitends :Lnsdsbnnng der

Produktion mavbts einen weiteren Lnsban der ^ abrik-aniagen vrkerdsriiob . Del dem Deteiiignngssngang bandeltes sieb nm Aktien der Reiobswsrks „Uormann vöring:
59°/° dieser Beteiligung sind als noeb niebt singssakits?
Lktienkapitai unter Vsrbindiiobkeiten vsrbnobt worden.Die I 'rigidairs E. m. b. D. babs ibrsn Dmsats srdsbliokgesteigert , man bokks, äaö die im Vorsabre begonnene Um¬stellung - des I 'abrikstioitöprosramms siob snkriedsnstsilsndauswirkt . Die Opel-Vsrsiodernngsgessilsebakt ist bsksnnt-liob mit IVirkung vom 1. 1. 1939 an ankgslöst , kür 1937 ver¬teilte sie wieder 8 °/° Dividende.

Ltärksr als da« LnIagsvermögSn ist das Dmlauksvsr-
mvgen von 198,57 ank 147,79 angswavbsen . Die Vorratserböbten sieb ank 48,82 (32,93) dnreb die Notwendigkeit einer
böberen Dagerbaitnng kür Dxportsweeks nnü erböbter Pro¬duktion in Brandenburg . ^Wertpapiere ersobsinsn mit 18,51
(l,96) — eine Brlänternng laüt der Seriebt vermissen —,Iwarenkorderungen mit 21,78 (19,87), wobei die Verdoppelungsieb aus den « blnngsdedingnngen bei Sondsrankträgen undaus dem erböbten Gesobäktsvoinmen erklärt . Lnskälie seien
bier so gut wie niobt sn erwarten , wie üderkanpt dieXnAenständ « im Vsrbäitnis snm Dmsats anüerordentliok
niedrig seien . Iwonssrnkordsrungsn stiegen ank 11.97 119.58)und sind käst dnrvbweg pordsrnngsn aus dem Bxportgs-soiiäkt . Darisbeu und sonstige Portierungen betragen 8,44<5,22). Pordsrungsn an Liiksiobtsratsmitgliedsr oder Cre¬dite , die nur mit « Stimmung des Luksiobtsrats gswskrtwerden dürkeu , bestanden niobt . Busse , lVeodsel , Bobeeksund Lankgiitbsbvn nusammen verminderten siob ank 42,15
(45 87), und swar sind dabei IVsobsel ank 9,983 (i. V. 12,75)gesunken , wäbrsnd Bankgntbabsn allein ank 41,34 (32,82)angswavbsen sind.

Lilk der Passivseite ersobsinsn neben der lOprossntigsn
gesetsliobon Büoklags anders Büokiagsu mit 25,7- (unver¬ändert ), BüokstsIIungsy mit 37,95 (17,78), IVsrtbsriobtignngsn(Lbsvbrslbuugsn ) mit 99,83 (72,53), Xnlsibsn unverändertmit 8,4. Die starke Brböbnng der BüokstsIInngsn kür un¬gewisse Lobuldsn erklärt siob rnm groösn Teil aus Rück¬stellungen kür ibrer Bebe naob novb niobt genau be¬stimmbare steuern sowie aus erböbtsu Rücklagen küraiiv Risiken und Rveutualvsrbiudliobksitsn . Der Rüoklagskür Hbsobreibuiigen wurden wie im Vorjabrs wiederum
rund 18 Lliil . RLl sngskübrt ; über die stsusrliobsn blög-livbksiten der ^ .bsckreibungsn binans ksbe man „srbvbliobs
svndsrabsobreidnngsn " vorgenommen . Die Kesamtvsrbind-liobksiten betragen 81,55 (27,88), davon V/arensodnldsn 21,88(28,25), Bonsernscbnlden 1.15 (1,32), nnerbobsne Dividende
4,S2 (2,25), sonstige Vsrbindlicbksitsn 4,89 (3,58): unter letzte¬ren sind rund 9,42 aus einem Nredskina -Duldenkredit vut-
baltsu , Bundsuaosabliingsu stiegen ank ,9,25 (8,11). Der pa-brikbesiti !- ist -Woitsrbin unbelastet . Die Liiaussumms Irat
siob auk 282,21 (239,41) srböbt . Bürgspbaktsu werden mit9,17 (9,92) erkedlivb niedriger ausgewiesen , die Obligo-vsrpklicbtungsn betrugen am dabrsssobluü 1,24 (1,24).

*
IVis wir erkabrsn , wird voraussivbtliob wieder eins

Dividende von 8 °/» ank 89 MII . RLI L-ktienkspital vor-gssokiagen werden , die diesmal voll in bar snr ikussablnngkäme.
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Und nun Brandenburg gegen Sachsen
Ostmark und Niederrkein im Kampf um den fldlerpreis ausgeschieden

Unter denkbar ungünstigen Wcttcrbedingungen wurde am
Sonntag die Vorschlußrunde der Handballgaumannschasten um
den Adlcrprcis ausgetragcn . Brandenburg und Sachsen sieg¬
ten über Ostmark und Niedcrrhein jeweils mit einem einzigen
Tor Unterschied und beide mit dem gleichen Ergebnis von 8:7,
bcstreitcn also am 2. April daS Endspiel.

In Wuppertal kamen Sie Sachsen Wer den Kau Nieder-
ohein mit 8:7 (5 :4) zum knappen , aber dem Ipielvcvlaus nach
verdienten Lieg . Bei eisigem Wind und glattem Boden hatten
es die spielyr recht schwer, so daß auch daS Au-sam-men-spiel
zu leiden hatte . Für die Sachsen wavson die Dorc Rechtsaußen
Piering (4), Halbrechts Hosmann (2), Aiittelstüomer Nietz-
fchellund Halblinker Münzer , während für Niederrlhe-in Mit¬
telstürmer Dr . Recker (8), Halbrechts Dann (2), Linksaußen
L'lejwiczak und Rechtsaußen FechtenhövÄ evfvlgrerch waren.

Bet Schneetreiben standen sich in Berlin Brandenburg und
die Ostmark gegenüber . Auch hier waren die PlatzverhAtnisse
altes weniger als ideal . Während auf der einen SPislhLMe
die Stürmer noch guten Stand hatten , war auf der anderen
Seite kein fester Fuß zu fassen. Berlins Handballer siegten
knapp 8:7 (4 :4). Den Führungstreffer des WünSdorfers Herr¬
mann sehten die Ostmävker vor dem Wechsel 4 Treffer durch
Perwein , Volak (2) und Fiala entgegen . Noch der Pause
kamen die Gäste durch Schuberth (2) und Pertvein nur zu
drei Treffern , dagegen holten Ordm-ann und Hsrrmaun
(Wünsdorf ) mit je drei Toren und der Berliner -Herrin« »
den knappen Steg heraus.

Handball in TUedersachsen
Die Punktspiele der Nredeosachsen-Gauklasse im Handball

sind bis aus die Abstiegsspiele erledigt . Im letzten Spiel
schlug MTV . Braunschweig die . Listzr Germanen mit 9:7.
In einem Freundschaftsspiel blieb Tura Gröpelingen in
Nicnburg über den MSB . Pioniere Nienburg mit 10:9 er¬
folgreich. Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
MSB . Lüneburg 16 °15 1 0 31:1 214:63
Post SV . Hannover 16 12 1 3 25:7 139:86
WSV . JR . 73 Hann. 16 11 0 5 W:10 152:83
Tura Gröpelingen 16 10 1 5 21:11 117:91
MTV . Braunschweig 16 7 g 7 16:16 129:159
Arminia Hannover 16 5 1 10 11:21 100:156
1910 Limmer 1.6 4 0 12 8:24 86:153
Germania List 16 3 1 12 7:23 78:144
TSV . 1887 Hannover 16 1 1 14 3:29 76:122

MTV - Brauirschweig — Germania List 8:7 (7:2)
Die Liste:: Germanen wallten ihr Geschicknoch wenden , doch

gelang es nicht ganz , da die Mannschaft etwas zu spät zum
Endspurt ansetzte. Beide Mannschaften waren sich fast eben¬
bürtig , wenn auch die Braunschweiger in der Balltechnik über¬
legen waren . Gehörte die erste Spislhälste den Braunschwei¬
gern , so setzten die Germanen im Verlaus der 2. Spielhälfte
zum Endkampf an . Tor auf Tor wurde aufgeholt , doch langte
es nicht mehr gang . Die Lister müssen jetzt an den Ab-
stiegSfpielen teilnehmen.

Vezirkskiasse
Die neue Tabelle ergibt folgenden Stand:
Hastedter MTV. 17 14 1 Z 28:5 153:71
TuS . Arsten 16 13 2 1 28:4 127:56
TSV . Leeste 17 9 2 6 20:14 126:108
Tv . d. B. 18 10 0 8 20:16 128:116
Tv. Grambke 16 8 1 . 7 17:15 128:114
BTG. 16 7 3 6 17:15 89:114
Blumenthaler Tv. 17 6 1 10 13:21 90:112
Tv . Qslebshausen 17 4 2 11 10:24 79:102
ATSB . Habenhansen 17 5 8 12 10:24 101:139
Tvg . Hemelingen 17 1 2 14 4:30 37:125

Leeste — Oslcbshausen 5:S (3:4)
Auf dem sehr aufgeweichten Platze in Leeste fanden sich

diese beiden Mannschaften im Punktspiel gegenüber . Oslebs-
hausen geht in Führung , doch gleichen die Leester aus . Mit
dem Winde im Rücken können die Bremer eine leichte feld-
liche Ueberlegenheit erreichen . Die auch bis zur Pause eine
sehr knappe 4:3-Führung ergibt . Nach dem Wechsel können
die L« ster das Spiel etwas ausgeglichener gestalten . Nachdem
die, .fester ,ausgeglichen haben , gehen die Oslebshauser im
Gegenangriff wieder in Führung . Nach hartnäckigen Bö-
mjitzuugen .auf .beiden Seiten kann Leeste durch einen ver¬
wandelten Freiwurf den Ausgleich erzielen . Beide Mann¬
schaften waren gezwungen , jeweils mit dreifachem Ersatz zu
spielen . Besonders unglücklich wurden die Leester durch das
Fehlen von dem Stürmer Kaufmann betroffen , der misteiner
Blutvergiftung im Krankenhaus liegt . Das Spiel wurde in
jeder Beziehung fair und ritterlich durchgeführt . 117

Tv . Grambke — BTG . 7:7 (4:4)
Di? Grambker hatten im fälligen Punktspiel die Neustädter

Turner zu Gast . Beide Mannschaften lieferten sich «inen
gleichwertigen Kamps . Der Spielbeginn sieht die Grambker
nach 10 Minuten in Führung , doch gleichen die BTG .er kurz
daraus aus Der Rechtsaußen der Gäste bringt seine Farben
durch unhaltbaren Wurf in Führung : aber lange dauert
die Freude nicht und die Ptatzbositzer haben wieder aus¬

geglichen. So wogt der Kampf auf und ab und bis zur
Pause schieße,, beide Mannschaften abwechselnd noch zwo,
Tore . Nach Wechsel haben die Grambker zunächst mehr von,
Spiel und ziehen bald auf 6:4 davon . Die BTG .er geben
jetzt alles her und ihr Eifer schafft dann auch bald den Aus¬
gleich. Jetzt beginnt ein harter Endkampf , welcher aber im¬
mer im Nahmen des Erlaubten bleibt . Durch einen Freiwurf
kommt Eranrbke zum Führungstreffer , aber ein geschlossener
Angriff der BTG .er führt wieder zurr Ausgleich . Der
Schlußpfiff beendet ein schnelles und faires Spiel , welches
durch das Unentschieden einen gerechten Ausgang nahn :.

f22
TvdB . — Habcnhauscn 7:3 (4:3)

Bei regnerischem Wetter gab es in Habenhausen ein span¬
nendes und ausgeglichenes Spiel zu sehen. Die Habenhauser
waren auch heute wie in der ganzen Serie gezwungen , dieses
wichtige Spiel mit einer ersatzgeschwächtcn Mannschaft durch¬
zuführen . Dennoch gelang es ihnen , die Niederlage in er¬
träglichen Grenzen zu halten . Dje Gäste hatten manchmal
schöne Gelegenheiten , ihren Lieg sicher auszubauen , doch
wurden todsicherc Sachen ausgelassen . So erging . K auch
den Habenhausern . Beide Mannschaften hatten ausgesprochenes
Schußpech. Die Habenhauser gaben sich in der ersten Spiel-
hälfte stark aus . Es gelang ihnen , das Spiel böllig offen
zu halten und sogar die Führung mit einem Tor Vorsprung
während dieser Zeit zu halten . Erst kurz vor Halbzeit gelang
den Gästen der Ausgleich und der Führungstreffer . Wenn
man allgemein in der zweiten Spielhälfte des Spieles die
Habenhauser mit dem starken Wind im Rücken in Front
glaubte , so sah man sich hierin getäuscht. Die Gäste waren
vor ihrem Tor aufmerksamer geworden und konnten nicht
nur manchen gefährlichen Angriff der Habenhauser abbrechen,
sondern auch ihrerseits das Spiel offenhalten und weitere
drei Treffer buchen. Den Habenhauser gelangen jedoch nur
noch zwei Treffer und so konnten die Gäste , welche das 7. Tor
in der Schlußminut « erzielten , als verdiente Sieger das Feld
verlassen . 14

Hcmelingen — Blumenthaler TB.
Die Hemelinger kamen zu zwei billigen Punkten , da Blu¬

menthal nicht antrat und so kampflos die Punkte abgab.
In der Staffel Osnabrück gab es das erste Entscheidungs¬

spiel der beiden Stasfelfieger 97 Osnabrück und Schüttorf 09.
Beide Mannschaften hatten starke Deckungen zur Stelle , die
sich kaum eine Blöße gaben . Die Osnabrücker stellten schon
vor der Pause einen 2:0-Borspvurrg her , der bis zum Schluß
gehalten wurde.

Die Spiele im Kreis Bremen
In den Kreisklassen gab es wenig Spiele . Das Freund¬

schaftsspiel der 4. Kreisklasse in Woltmershausen ergab ein
knappes Ergebnis.

BTB . — Woltmershausen 6:3 (2:2). Ein ziemlich ausge¬
glichenes Tressen , das sehr spannend verlief . Beide Mann¬
schaften hatten abwechselnd die Führung . Die BTB .er waren,
in der Zusammenarbeit etwas besser, doch muß der Sieg als
glücklich bezeichnet werden.

Das Punktspiel der 2. Kreisklassc zwischen der Sportgem . 0
und dem Nordd . Lloyd gewannen die ss-Männer mit 9:2 (5:0) .

Hie Tabellen im Unterkreis Bremen
Nachdem die Spiele fast abgeschlossen sind, geben wir nach¬

stehend die amtlichen Tabellen bekannt:
2. Kreisklassc

Sportgem . )) 12 i-i 0 1 22'2 106:36
Tv . Oberneüland Lt 6 1 4 13:9 51:50
L. S . Rotenbrrog 1-1 5 1 5 11:11 72:87
Polizei S . D. 11 5 1 b ' 11:11 40:52
Waller TSV. 12 5 0 7 10:14 62:74
Nordd . Lloyd 10 4 0 6 8:12 49:49
SV . Lloyd 11 3 0 8 6:16 35:67

3. Kreisklassc Stasscl 1
Tv . Oslebshausen 2 18 11 1 1 23:3 100:45
BTG . 3 12 7 0 5 14:10 77:61
Tv . d B. 2 12 7 0 5 14:10 04:72
BTV . 2 - 12 7 0 5 14:10 86:84
BSV . 2 - l-2 6 -1 -5" 13:11 85ck>l
Tv . Doventor 18 6 0 7 12:14 73:90
Sp . u. Sp . 96 2 12 3 0 9 6:18 46:93
Tv . Friesen 12 1 0 1'1 2:22 44:96

3.
BTG . 4.

Kreisklassc Staffel
5 5 v 0 10:0 65:12

Weser-Flug 1. 6 3 0 3 6:6 25:32
Focke-Wulf 1. 5 3 0 2 8:4 50:13
Tv . Woltmershausen 2. 6 0 0 6 0:12 12:65

Tv . Sascnbüren , Hastedter MTV . 3., Tura 5. zurückgezogen
bzw. gestrichen. — Norddeutscher Lloyd 2. hat nur Privat¬
spiele ausgetragen.

4. Kreisklassc Staffel 1
Sportgemeinschaft is 2. 9 7 2 — 18:2 49:30
BTG . 5. 9 6 1 2 13:5 83:58
Bremer Sportfreunde 2. 8 4 1 3 9:7 50:40

Um den Pokal des Deichs sportfülirers
Nudi Matt und Christi trän ; Sieger — Überraschung am ersten lag

Turnerschast Ost » 3 1 5 7:11 38:64
BSV . 3. -9 3 — 6 6:12 37:4o
Osterholz Tcnever 2. 8 — I 7 1:15 32:55

Focke-Wulf 2. und Arsten 3. zurückgezogen.
4. Kreisklassc Staffel 2

Tv .d.B . 3. 6 5 1 — 11:1 52:23
Tv . Grambke 2. 7 4 1 2 9:5 47:30
Tv . Huchting 7 4 — 3 8:6 27:34
BTG . 6. 6 a -- 4 4:8 21:29
Waller TSV . 2. 8 1 — 7 2:14 10:41

Werder 2., BSB . 4.. Tura 6. zurückgezogen.

Um die Handball - Meisterschaft

Deutsche Pmateur -Bormeisterschast^
Telegramm a» dc» Führer

Reichssachamtslcitcr Ministcrialrnt Dr Metz«
am Tage der Eröffnung - er Deutschen' Ämatemb«"'Meisterschaften 1839
Grütze voiy der Ruhr dem Führer uns Ncichsknn^
übermittelt : „Die zu ihren ersten Erotzdeutscheö °
teurboxmeisterschaften in der Waffenschmiede V Fa¬
ches versammelten 170 Boxer sowie ihre '
entbieten dem Schöpfer Grohdeutschlands chrerbî i
Grütze und geloben Ihnen , mein Führer restlosen
sah und treue Gefolgschaft .« ' Ei»,

Nachdem bereits in mehreren Gauen die Bi-eistevschaftsspieie
soweit durchgeführt sind, daß die neuen Meffter schon fest¬
stehen, beginnen anr Sonntag , dem 26. März , die Spiele nur
die Deutsche Meisterschaft.

-Die Gruppeneinteilung der neuen Gaumeister ergibt fol¬
gende Zusammenstellung : Gruppe l:  Hinden -burg Bischoss-
buvg, Polizei SB . Stettin SB . Elektra Berlin , MSB . JR . 49
Carkowitz, MTSA . Leipzig Gruppe II:  MTV . Weißen-
fels, Obcralster Hamburg AtDV Lüucburg , Hiudenburg
Minden . Gruppe III:  Lintsortcr SB ., VfB . 08 Aaclzen,
ss-Arollsen oder MTV . Hanau , TsE . 6t Ludwigshafen.
Gruppe IV:  SB . W «.Mf0f oder TG . Kölsch, TW Alten-
stadt , Post München oder 1. FC . Bainberg , Wiener AC. oder
Ferro Wien.

Da in der Gaugruppe I fünf Gaumsister zu spielen haben,
beginnt diese Gruppe ihre Spiele bereits am 26. März,
während in den anderen Gauen der erste Spieltag erst der
2. April ist. Für die Eaugruppe I wird vom llleichsfacha-mt
Handball folgender Spielplan bekanntgegeben:

2 6. März:  in Berlin SB Elektra Berlin — Polizei sV.
Stettin ; in Leipzig MTSA . Leipzig — Hindenbnrg Vischoss-
burg , MTV . JR . 49 Caolv-witz spielfrei . — 2. A pril:  in
Breslau MTV . JR . 49 Carlowitz — Hindenbnrg Bischoss-
burg : in stettir : Polizei SB . Stettin — MTSA . Leipzig.
2V . Elektra Berlin spielfrei . — 7. April:  in Leipzig
MTSA . Leipzig — MSB . JR . 4S Carlowitz : in Bischossburg
Hindenbnrg Bischossburg — SB . Elektra Berlin , Polizei
TV . Stettin spielfrei — 16 . April:  in Breslau MSB.
JR . 49 Earlowitz — SB . Elektra Berlin : in Stettin Polizei
sV . Stettin — Hindenbnrg Bischossburg , MTSA . Leipzig
spielfrei . — 2 3. April:  in Breslau MsV . JR . 49 Carl -o-
witz — Polizei SB . Stettin . sD . Elektra Berlin — MTSA.
Leipzig, HindöNbuvg Bischossburg spielfrei.

storbball - Städtemannschast für Mdenburg
Airs dem ABTB .-Platz konnte der vorgesehene Korbball-

Lehrgang nur insofern durchgeführt werden , daß man zwei
Answahlspiele veranstaltete . Infolge des kalten und regne¬
rischen Wetters waren aber Spiele mit einwandfreien Lei¬
stungen nicht möglich. Reichsfachamtsspiclwart Sein entschloß
sich auf Lehrgangsarbeit zu verzichten , da man diese den
45 Mädeln weder, der Witterung nicht zumuten konnte . Unter
Berücksichtigung , daß von einer Vcrcinsmannschaft nur vier
Spielerinnen in der Städtemannschaft aufgestellt werden kön¬
nen , wurde für das Städtetnrnier am 2. April in Olden¬
burg folgende vorläufige Vertretung ' aufgestellt:

Dechene (Waller DDB .)
Labbus (Waller TSV .) Wendt (Tura)

Bollmann (Waller TSV .)
Stöver (Waller TSV .) Hühnkon (MTV ) Klingenberg (Tura)

Die Städteinannschaft wird anr Sonnabend ab 21 Uhr in
der MTV .-Halle der letzten Schulung unterzogen . — —

Faustball -Lehrgang
Der auf Platz Qslebshausen durchgeführte Faustball -Lehr-

gang , der unter Leitung von Frcymuth stand , hatte nicht die
beste Beteiligung gefunden . Infolge des kalten und regne¬
rischen Wetters wurde der Lehrgang in der Turnhalle abge¬
halten.

Feierliche Eröffnung durch Tr . Mclmer in
Am Sonntag wurden die ersten Größten tust--! ->n

Bvxnreisterschasten mit einer Feierstunde im Essener' ' "?^
eröffnet . Der größte Teil der Gaue war „ist
schasten zur Stelle , und eine stattliche Schar der
Titelanwärter marschierte in Begleitung ihrer Vealeiio
Fachwarte auf . Eine Spielschar der HJ '. leitete die ^
und anschließend wurden den jungen Kämpsen,
Gauen noch einmal die bekannten Worte de-°- Führer- ^
den Boxsport aus seinem Buch „'Mein jdampi" übermüd'
In einem Telegramm entboten die versammelte» -vor»!
ihre Führung dem Führer bei seinem triumphale»
in Berlin ihre Grüße und gelobten restlose» Einsatz »»d , ^
Gefolgschaft. ' ' Ez

Reichs,achamtsleiter Dr . Aletzncr hielt ein großanm,»». -
Referat über die Aufgaben und Ziele des deutschenMrirF 'e
und gab dabei auch noch einen aufschlußreichen Rückblia
die letzten Jahre . Er berührte dabei unsere Ttctlun» » ,
das Stärkeverhältnis zu anderen Nationen Europa - 'tz
ring , die Nackwuchsfragc als eine der brennendsten dcä"̂
ges, und ehrte zum Schluß die verdienstvollste» dcuti^
Amateurbvrer durch die besondere Würdigung ihrer "
nun,gen in Ländcrkämpfen . ^

Heute werden zunächst die Fachwarte zu einer ffrbeü-
tagung zusammentreten , und nach diese», letzten Ruh-/»,
für die Kämpfer beginnen am Dienstag die ersten
scheid»»gen.

Hoher deutscher Mngersieg
Anr Sonnabend fand im Mannheimer Rosengarten vor

Zuschauern der zweite Ländevkampf Deutschland —
im Freistilringen statt . Die deutsche Staffel gewann au»
diesmal sehr sicher mit 6 :1 Punkten , lediglich Hornsisq«r «
Ichwergewichß unterlag dem Schweizer Lardon 3P „al
Punkten . Ganz hervorragend waren die Kölner Pulte«
Schmitz und Nettesheim , von denen Tchmitz und Netteihel»
wie auch Tchweickert (Berlin ) sogar zu entscheidenden
gen kamen.

Ergebnisse : Bairtain : Pulheiin (D .) lx-s. Ehsin (S .4 3p
Punkten . Feder : Schmitz (D.) des. Leom-ann (S .) in 2:Al pur»
Kopfzug mit Rückfaller. Leicht: Nettesheim (D.l des. Porter
mann (S .) in 6:30 durch Nackenhebel, folgendem ArmsäMln
und Eindrücken der Brücke. Mittel : Lchweickcrt (T .'l bcs. AM
(S .) in 5:20 durch Beinstellen mit Ueborsprinqen . Halbsckw/r
Ehret (D .) bes. Ltöckli (T .) 2 :1 P . Schwer: Lardon sri
bes. Hornfischer (D.) 3:0 n , P.

70 0 W beim Bugb ^ - Länderkampf
Zum entscheidenden Spiel uin die Britische Rugbhmeistkr

schaft der Ländermannschasten hatten sich in MurralM
(Schottland ) über 70 000 Zuschauer cingefunden . die einen
knappen aber verdienten Sieg der Engländer mit gp K-j,
über Schottland zu sehen bekamen. England gewann tami!
den von Schott -land verteidigten Kalkut-ta -Prkal zurück, innßie
sich über in der Länderwertung mit Irland und Wales l>«
je 4 Punkten -wie schon 1932 in die Meisterschaft teilen.

Dritter lurnländersieg über Ungarn
Per bisher sicherste Sieg — Bester Linzelturner Walter Steffens

Deutschlands Geräteturner haben am Sonntag in Passau
den dritten Länderkampf gegen Ungarns junge Mannschaft
sicher gewonnen . Mit 350:340,9 .Punkten war es der sicherste
und ' Ler erst ärtf' heüffchem Böcken erstrittene " Sieg .' In der
mit den Fahnen beider Länder geschmückten Nibelungen-
Hcille, der größten Veranstaltungsstätte der bayerischen Ost¬
mark , hatten sich rund 10 000 Zuschauer eingesunken . Unter
ihnen bemerkte man den Präsidenten dos ungarischen Turn-
verbandes , Dr . Szukovathh , den Generalkonsul Szabo -Mün-
chen, Graf von der Schulenburg als Stellvertreter dos Reichs¬
sportführers , der in einem Begrüßungstelcgramm der Ver¬
anstaltung einen guten Erfolg gewünscht hatte , ' ferner den
NSNL .-Gauführer Brigadeführer -Schneider . Beim feierlichen
Einmarsch der beiden Nationalmannschaften standen den neun
Turnern nur acht ungarische Turner gegenüber . Für den
verletzten und nicht mitgenommenen Ludwig Toth sprang der
Ersatzmann Franz Varköi ein . (Bewertet wurden in den Wett¬
kämpfer, nur die besten sechs Turner beider Mannschaften.

Der Auftakt war für uns nicht gerade sehr verheißungsvoll,
denn Friedrich verfehlte gleich zu Beginn seiner Barrcnübung
die Holme und erhielt nur ganze 4 Punkte . Allerdings machten
seine Kameraden den Versager durch ausgezeichnetes Turnen
wett und holten schon nach der ersten Uebung einen Vor-
sprung von 6 Punkten heraus . Am Seitpferd fielen die Gäste
noch mehr zurück. An diesem Gerät haben die Ungarn zweifel¬
los noch zu lernen . Walter Steffens , der am Barren zu¬
sammen mit Willy Stadel mit je 19.7 Punkten bester Einzel¬

turner war , Holte sich auch hier mit 19,9 Punkten die lieft
Note . Dagegen hatte Willi Stadel einiges Pech, denn mit
immerhin 18,6. Punkten kam er nicht mchr für die Wertung
in "Betracht : Mit 16 Punkten Borsprung hatte die deutsche
Mannschaft ihre Führung .erUblich ausgedehnt . Wesentlich
knapper wär der Unterschied im Können beim Pscrdspruug.
Ein bildfauberer Hecht von Krötzsch erhielt mit 1S,S Punkte,
die höchste Bewertung . An den hängenden ^Ringen zeigte,
dann unsere Turner sich stark verbessert und als gleichwertige
Gegner für die ungarischen Spezia -listen an diesem um¬
strittenen Gerät . Wfred Müller und Stephan Gaal schnitte,
mit 19,7 Punkten am besten ab. Erstmalig konnten beim
Bodenturnen die Gäste einen minimalen Vorsprung heraus¬
holen . Ihre Kürübungen wirkten vielleicht formschöner, ohne
aber den größeren Schwierigkeitsgrad unserer Männer zu
erreichen . Pataki wurde mit 19,9 Punkten am höchsten aus¬
gezeichnet. Glanzleistungen beider Mannschaften gab es i«
abschließenden Reckturnen . In erster Linie war es der Wn-
chener Stangl , der für seine prachtvolle Kür die einzige Höchli-
nvto , eine volle 20, erhielt . Alfred Müller tat wegen einer
Verletzung nach dein Turnen an den Ringen nicht mehr mit
Bester Einzeltnrner waren der Deutsche Walter Steffens mit
i17,5 Punkten vor seinen Kameraden Willi Stadel mit 116,ü
Kurt Krötzsch mit 146,4. I . Stangl mit 146,3 Punkten und
Karl Stadl mit 114,8 Punkten . Erst dann folgten mit Ml
Punkten der beste Nn-gar Santha a-uf dem sechstenPlatz.

166 Männer und zehn Frauen fanden sich am Sonn-
abendvormittag am Start zum II . Arlberg -Rennen um
den Pokal des Reichssportführers ein . Die 4,8 Kilometer
lange und 806 Meter Höhenunterschied ausweisende
Strecke wies viele Schwierigkeiten aus , an deren einer

. sogar Klasseläuser wie Weltmeister Josef Jennewein,
der Deutsche Meister Willy Walch und der Reichenhaller
Josef Peitsch scheiterten . Ueberraschungssieger wurde der
Garmischer Walter Llausing in 4 :42,4 vor Thaddäus-
Schwabl , während bei den Frauen wie üblich Christ!
Cranz in 5 :37 den ersten Platz vor der Münchnern:
Liesl Hoferer belegte.

Ergebnisse : Männer : 1. Walter Clausing -Garmisch -Parten-
kirchen 4:42,4; 2. Thaddäus Schwabl -Kitzbühel 4:42,6: 3, Karl
Veix-Gebirgsjäger -Rcg . 136 und Rudi Matt -Arlberg 4:43,0;
5. Harro Eranz -Freiburg 4:49.

Frauen:  1 . Christi Eranz -Freiburg 5:37; 2. L. Hoserer-
München 5:54,8.

Einen glanzvollen Ausklang hatten die zweiten Arl¬
berg -Rennen um den Tschammerpokal am Sonntaamit-
tag mit dem Torlauf zu verzeichnen . Bei schönster Win-
tersonne gab es vor einem großen , international stark
durchsetzten Publikum — man sah viele Engländer,
Franzosen und Schweizer — rassige Kämpfe , die ihren
Höhepunkt in dem großartigen Zweikampf zwischen Hel¬
mut Lantschner und Rudi Cranz um den Sieg im Tor¬
lauf hatten . Der Freiburger hatte im ersten Durchgang
Mit 53,1 die beste Zeit , und Lantschner lag nur um
vier Zehntelsekunden binter ihm . Der Jnnsbrucker
setzte im zweiten Durchgang alles auf eine Karte , und
obgleich Lmnz jetzt mit 51,9 gleichfalls seine Zeit stark
verbesserte , gelang es Lantschner , diese phantastische Zeit
noch um acht Zehntelsekunden zu unterbieten und da¬
mit Torlanfsieger zu werden . Den dritten Platz belegte
Rudi Matt (Arlberg ) , der 1932 in Schreiberhau den
deutschen Titel in der Klasse Kombination gewann , vor
Walter ' Clansing und sicherte sich damit den Kombina-
tionssieg . Bei den Frauen gab es den nun schon längst
gewohnten Sieg von Christi Cranz , die sowohl im Tor-
lanf als auch in der Kombination den ersten Platz vor
der Münchenerin Liesl Hoferer belegte . Dr . Solcher
hatte einen ausgezeichneten Hang mit 226 Meter Höhen¬
unterschied ausgesucht , aus dem 21 Tore einen sehr
flüssigen Lauf gestatteten.

Ergebnisse : Frauen : Torlauf : t . Christi Eranz -Freiburg
420,3; 2. List Hoscrer-München 127,6; 3. H. Walter -Wien
t -12,4. Kombination : (Absahrt und Tortaus ): t . Christi Cranz
9 :13,5-, 2. List Hoferer 9:44,5: 3. G. Nißl 9:58,3. Männer:
Torlauf : 1. Helmut Lantschncr -Jnnsbruck 104,6; 2. Rudi
Eranz -Freiburg 105,0: 3 Rudi Matt -Arlberg 106,1. — Kombi¬
nation (Mährt und Torlaus ) : . 1. Rudi Matt 7:43,4: 2. Wal¬
ter Clausing 7:47.4; 3. Th . Schwäbl 7:49,3: 4. Helmut Lantsch-
»ör 7:50,4: 5. Rudi Cranz 7:57,1; 6. Wörndle 7:59,8: 7. Harro
Eranz 8:00,1.

Bominger Kandakar - Sieger
- In -An-wesen-h-eit der bei-m Arider,grennen beteiligten deut¬

schen Spitzenklasse gelangte an: Wochenende aus der 1800 Me¬
ter lan -gsn Schilldgrat -Skrecke das alljährliche Kandahar -Ren-

nen zwn Anstoag . In der alpinen Kombination siegte Dor-
tauf -Wettmeffter Rudolf Rowinger -Schweiz mit 374 Punkten
vor den beiden Fvamzosen Coutter (381,1) und Agnel (382,8),
nachdem er im Toolaus durch einen klaren Sieg an die Spitze
der Wertung gelangt war . Den Lauf der Frauen holte sich
die Engländerin Iteedwon gleichfalls dank ihrer guten Tor-
laufleistunH vor der Schweizerin Lerena Fuchs und de in
Fooßange -orankreich.

Hans ta !ir sprang über 70 Meter
Aus der in ausgezeichnetem Austanld befindlichen Maotin-

AtUtschmann-Tchanze in Lbeowiessnthal gelangte am Sonntag
ein Springen zmn Austoag , an dem sich leider nur wenige
der tebannten außeosächsischen Springer beteiligten . Hans
Lcchr-Harrachsdors kam als einziger über die 70-Meter -Maoke
und gewann bs! Weiten von 71 und 66 Meter mit der Note
219,8 vor dem früheren Deutschen HpLungtausmeistcr Schnsi-
denbach (Aschbevg), der bei seinen Sprüngen von 66 und 66,5
Meter wieder eine nicht zu übertreffende Haltung zeigte und
219,5 Punkt « erhielt . Der deutsche Weltmeister Enstl Berauer
hatte das Pech, bei 66 Nieter zu stürzen und wurde mit der
Note 157,4 nur Sechster . .

Jubiläumstreffen
Das Leitwort : „Dem Sedanken d

Die Turner aus Altersriegen im Kreise Bremen des NSRL,
vereinigten sich Sonntag zu ihrem 2b. Arno -Knnath -Tressen.
Dem ABTV . v. 1880 wurde die ehrenvolle Ausgabe , das Tres¬
sen würdig auszurichten . Denn auch das erste Alterstrefsen
fand unter Leitung des derzeitigen Obertnrnwkrtes der DT:
Arno Kunath in der Turnhalle Aus den Häfen seine Durch¬
führung und war von rund 30 Turnern beschickt. Sonntag
beteiligten sich über 10V der. Getreuen am Znsammenturnen
und fanden unter Leitung von Fritz Hillen die erwartete
muntere Betätigung und Kameradschaftlichkeit . Der Obmann
fand Worte herzlicher Begrüßung und sprach sinnvoll über
die Gründung , den Zweck und das geschichtliche Werden der
Eenreinschaft . „Als deutsche Turner nach eindrucksvoller
Trauorseier den Sarg des beliebten Turnerführers aus dieser
Halle trugen , die ihm Jahrzehnte hindurch eine liebgewoodenc
.Wirkungsstätte war , wußten wir alle , daß uns der beste
Freund und Turnersührcr entrissen war . Wenn wir Lebenden
nun versuchen, dessen uns überlassenes Erbe zu erhalten,
es in Treue zu unserem Ar »o Kunath zu mehren , so ist
das nur heiligste Pflicht . — Bei unserem heutigen Zusam¬
mensein wollen wir in stolzer Trauer auch all derer geden¬
ken, die den Heldentod erlitten für das Vaterland ." Während
leise die Weise „Ich hatt ' einen Kameraden " durch den Raum
schwang, senkten sich die Fahnen , und hundert Turner ver¬
harrten in ehrfürchtiger Haltung.

Die Ueberlcitung zum pulsenden Leben schiff der Aufmarsch
unter Gesang des Liedes: „Froh und frei ". Mit allem Eifer
und Ehrgeiz übte die große Schar sodann unter Leitung
von Fr . Hitkcn in allgemeinen Freiübungen . Anschließende
Paarübungen forderten alle Härte und Männlichkeit heraus.

Sieg kders über flllessandrini
Der deutsch-italienische Berussborkampfabend in der Königs-

berger KdA.-Halle brachte am « onnabend durchweg mit¬
reißende Kämpfe . Mit über 9000 Zuschauern war auch der
dritten Veranstaltung des Ostpreußenringes ein voller Erfolg
boschredcn. . Von den fünf deutsch-italienischen Dressen endeten
je zwei zugunsten der befreundeten Länder , ein Kampf blieb
unentschieden.

Im Hauptkampf des Abends kam der deutsche Welter-
gewichtsmcister Gustav Eder (Köln ) zu einem ganz klaren
und eindeutigen Punktsieg über den italienischen . Mittel¬
gewichtler A l e s s a n d r i n i, . der zwar ein tapferer Gegner
war , aber mit dem technischen Können Ebers nicht mithalten
konnte . Fast alle zehn Runden gingen klar an den deutschen
Meister , der seinen Gegner kommen ließ und dann mit
Kontcrschlägen Punkte sammelte . Alcssandrini wnrlst in der
dritten Runde wegen Haltens verwarnt und zog sich im Ver¬
lause des Kampses eine Verletzung über der linken Augen¬
braue zu.

Den zweiten deutschen Sieg hoffe der 'Aachener Halbschwer¬
gewichtler Kreitz gegen Oldoiiff (Italien ). Der Feder,gewichts-
lampf Mischen dem deutschen Meister Karl Bock (Düsseldorf)

der Mersturner
r Leibesübungen treu immerdar"

Dem allgemeinen Riegentnrnen lagen die für das Kreissesl
in Bremen vorgesehenen Gerätübungen zugrunde . Turnerische
Fertigkeit und Gelenkigkeit der jungen Alten wurde dabei
recht oft ersichtlich. Ein Barren -Gemeintnrnen ließ die Ein¬
ordnung der Alten unter die Beschlsgewalt des Leiters in
Erscheinung treten und wurde zu einem Musterstück in bezug
aus eine Vorführung der Altersturner im Rahmen des Kreis-
festes im Juni dieses Jahres . Außerordentlich erheiternd , den
Frohsinn und den Ehrgeiz weckend, gestalteten sich die man¬
cherlei Ballstaffeln , welche denn auch der körperlichen Bestäti¬
gung einen irisch-freudigen Abschluß sicherten.

Mit dem schönen Baterlandslied „Auf hebt unsere Fah¬
nen " nahm das kamera-dschcfftlicheBeisammensein im „Mag¬
deburger Hos" einen ansprechenden Beginn . Anregend wirk¬
ten die Mitteilungen über das Kreissest und dessen Vcrtcnff
in Bremen vom 11. bis 18. Juni . An diesem tätig teilzu¬
nehmen , möglichst den Block der Altersturner bei ihrem Auf¬
treten zu verstärken , muß sich jeder der alten Getreuen zur
Pflicht machen. Nachdem Fr . Hilken dem ABTV . Dank gesagt
hatte für die würdige Ausgestnltunc , des Treffens und der
Turnhalle , verbreitete sich Kreisfachwart W . Dreblow in
längeren Ausführungen über die Rede des Neichssportfnhrors
anläßlich der Eingliederung in den NSRL ., deren Folgerun¬
gen die Turner politisch gefestigt finden müssen. — Die Vor¬
bereitungen für ein nächstes wrefscn im Herbst wurden dem
Obmann Hilken überlassen , jedoch soll dann von einen:
Wettkampi Abstand genommen werden . Gemeinsame Gesänge
und mancherlei Unterhaltung würzten die Stunden kamerad¬
schaftlichen Beisammenseins , so daß alle Treue und Hingabe
für deutsches Turnen , alles Zusammenstehen gemäß den For¬
derungen einer großen Zeit erhebenden Ausdruck fand . s20

und dem Italiener Cattaneo endete nach acht Runden un¬
entschieden Ein vorzeitiges Ende nahm der SchwcrgewiMb
kamps stoischen dem Königsbcoger Knorr und den: Italiener
Pavis . Knorr wurde in der vierten Runde mehrfach so schwel
erwischt , daß er wegen einer Kieservcrlchung ausgeben nmßls,
so daß Paris Kv.-Sieger wurde . Auch im Bantamgewicht
kau: der italienische Vertreter z::>n: Ko.-Tieg. Malta halle
Osscrmnnns (Nonß) schon in der ersten Runde eine Pcr-
letzung der linken Augenbraue beigebracht, die in der drüffn
Runde dann den Abbruch des Kampfes bedingte.

Post - Wien lischtennismeister
Der Hamburger Sportverein hatte den Titel eines Teut¬

schen Meisters im Manrffchasts -Tischtennis zu verteidigenunt
war au: sonntag in Hamburg Veranstalter der dies>ag:i-
gen Ditetkümpfe , die in: Post TV . Wien einen neuen Teut
scheu Meister ergaben . Von morgens 9 Uhr ab wmdcZivon
stunden lang hart und unermüdlich getämpst . ehe der Deger
feststand. Aus den Vorkämpfer : hatten sich der HambuM
SV ., TSV . Witte ::,au-Beolin und die Wiener Post in d-u
drei Gruppen als Endspiel teil nehmer gualisi,ziert und «tt
anderen teilnehmenden Eaumeistermamffchaften waren zm»
Teil ganz überlegen abgefertigt . Erwartungsgemäß gab «
Mischen den drei genannten Mannschaften erbitterte Kample
Die Wiener Post fertigte Wittenau -Bcvlin mit 7:2 ab um
der HSV . kam gegen Wittenau ebenfalls mit 6:3 )» ems>
Siege und so ins Endspiel gegen Wien . Hier gab ein-^
in der Höhe nicht ganz verdienten Wiener Sieg mn
Punkten der sogar mit einen: Ersatzmann erfochten mm -,'
So nahinen die Gäste aus der Ostmark den: Hamburger «e-
den Titel ab.

7. TUedersächsischelurnpressetagung
.Der NS .-Reichsbrrnd für Leibesübungen hat einer: aurM-

dehnten Kreis von Presscmitarbcitern , die zwischen der r -
ganisation und der Oeffentlichkeit Verbindung mneriff
sollen. Durch eine gründliche Schulnngsarbeit haben ""E
lich die Turner seit jeher ihre Kameraden aus diesem .
Posten geschult. Gaupresseobmann Bostelmann (TiephoiZl>. .. - .. .
zum Wochenende die Kreispresseoblente für Turnen
RL.-Ganes VIII nach Braunschweig . Eausportwart
(Wolsenbüttel ) und der Eaupresscwart Mitte , Karl
(Weimar ), gaben ihnen die Ausrichtung a»I o:e s.
mäßige Arbeit , während der Krcispressewart
Joachim Besser, als Vertreter des Reichsfachamtsprell .
den turnerischen Bereich behandelte und Eam .cmMa . jst >-
baum (Bremen ) die Jahresplannng 1939/40 j.n 4-
tungen und Lehrwcsen vermittelte.

Deutsche Basketball -Niederlage
Das erste deutsch-polnische Länderspiel in: Basketball u ^

in Warschau von den Gastgebern überlege» - .».Jhnstem
Körben gewonnen . Der Kampf wurde ovr Ego, , ^
Besuch durchgeführt . Auch der deutsche kom"4
Moltte war erschienen. Die ziemlich hohe doE Mlea
nicht unerwartet , zählen doch die Polen zu den 0
Nationen.
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Osnabrück Meister- Vlumentstal gerettet
Ntit1:0 siegtek>er am Vlumentljaler Sorstlzaus—slrminia steigt ab

Ä "i ?̂ " i?^ irichen Futzballgauliga hatte am dritten Märzsonntag,
zwischen ASV. Vlumenthal und VfL. Osnabrückseinen Höhepunkterreicht,"' vl» endgültig der Nredersachsenmejsterund der zweite Kandidat festgestellt, der dienächste Sarson m der Vezirksklasse zu spielen hat. '

Den Blumenthalern ist der große Wurf gelungen, dem Heiken Meisterschafts-Favoriten nicht nureinen Punkt abzuringen, der den Verbleib in der Gauliga gesichert hätte, sondern sogar nach einem
durchgeführten Treffen mit dem zwar knappsten aller Siege (1:») beide Punkte abzu¬knöpfen.

Damit nehmen die Vlumenthaler sogar auf Gründ
des besseren Punktverhältnisses vor MTV. Lüneburg
den viertletzten Platz im Tabellenstandein, während die
traditionsreichenArminen nunmehr neben Algermissen
aus der Berliererstratze blieben und absteigen. Für
unseren Nachbarganligisten ein im Endspurt erzielter
herrlicher Erfolg, zu dem wir herzlichst gratulieren!
Unsere Glückwünsche gelten aber auch dem VfL. Osna¬
brück als dem neuen Niedersachsenmeister, dem in dieser
Spielzeit wahrlich nichts geschenkt wurde -und der da¬
mit den so heißumstrittenen Titel verdient gewonnen
hat. Hierbei gedenkenwir gern des tüchtigen Sport¬
lehrers Walter Hollstein, der zum grtzen Teil dazu bei¬
getragen haben dürfte, daß seine von ihm betreuten
Jungen die Meisterschaftskroneheimführen konnten.
Und jetzt VfL. Osnabrück, zu den bevorstehendennoch
schwereren Gruppenspielen um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft„Hals- und Beinbruch!" Hier nun der
Tchlutztabellenstand über die Meisterschasts-Punktspiele
M8/ZS:

1. VsL. Osnabrück 18 12 4 .2 46:11 28:8
2. Hannover 96 18 . 13 2 3 67:19 28:8
g. Eiiitracht-Braunschw. 18 11 3 4 35:10 25:11
4. Werder Bremen 18 ' 10 6 3 32:20 25:il
5. Jäger 7 Bückeburg 18 7 5 6 41:30 19:17
6. VfB. Pein« 18 6 -- 4 8 30:49 16:20
7. ASV. Blumenthal 18 6 1 11 20:31 13:23
S. MSV . Lüneburg 18 4 4 10 26:42 12:24
g. Arminia Hannover 18 5 2 11 21:39 12:24
ü. Algermissen 1911 18 — 2 16 9:67 2:34

ülückliche Wendung für Vlumentstal
ASL. Blumenthal — VfL. Osnabrück1:0 (0:0)

Der Besuch des letzten und entscheidendenGantiM-
PunktsptetesNiedersächsensin Blumenthal war durch
das naßkalte Wetter beeinflußt worden. 4200 Zuschauer
passierten die Eingänge. Trotzdemlag über dem Platz
eine ungeheure Spannung, u>eA sowohl für den VfL.
Osnabrück als auch für den ASV. Vlumeuthal eine
Entscheidung auf dem Spiele stand. Die Vertreter eines
gemäßigten Optimismus sollten dabei im Recht bleiben.
Die Mannschaftenlieferten sich einen völlig ausgegliche¬
nen Kampf, und die Ueberrwschung war lediglich die
Leistung der Blumenthaler. Die Osnabrücker Elf er¬
wischt« einen ihrer schlechtesten Tage und blieb als
Mannschaftweit hinter den Leistungen der letzten
Punktspiele zurück. Das Angriffsspiel wollte nicht
funktionieren, wobei man allerdings berücksichtigen muß,
daß den Osnabrllckern in dem verletzten Villen ihre
best« Aufbaukraft nicht zur Verfügung stand. Die
.Osnabrücker hatten den sonst Mittelstürmer Spielenden
Bettet nach Halbrechts genommen und den erst vor
kurzem spielber-echttgt gewordenenRtetzer in die Sturm-

mitte gestellt. Dieser Angriff sah sich aber einer ganz
ausgezeichnetenDeckungsreihe der Blumenthaler gegen¬
über, in der vor allem Frank als Mittelläufer eine gute
Figur abgab. Der Blumenthaler Angriff spielte im
ganzen gesehen nicht geschlossener als der der Osna-
Lrücker, auch hier war die Abwehr durchwwegHerr der
Lage. Trotzdem verstanden es die Blumenthaler, für
sich auf die Dauer die größeren uud gefährlicherenTor¬
chancen herauszuarbeiten. Bei den ausgezeichneten
Äbwehrleistungen auf beiden Seiten konnte die Tor-
ausbeute nicht höher ausfallen.

Die erste Spielhälfte hatte Blumenthal im Durch¬
schnitt für sich, die Osnabrückerkamen nur in der zwei¬
ten Viertelstunde zur Entfaltung ihres eigenen Spieles,
gingen aber schon sehr bald wieder auf das halbhohe
und auf weite Bälle bedachte Spiel der Vlumenthaler
ein. Dabei konnte der Blumenthaler Angriff Flotho
weitaus mehr beschäftigenals umgekehrt der Osna-
brücker Angriff den Blümenthaler Schlußmann. Flotho
wurde sehr oft hart bedrängt und mutzte in der Not
den .Ball ins ' Feld zurückfausten. Der torlofe Ausgang
der ersten Hälfte wurde dabei aber den Leistungenge¬
recht. Nach der Pause lagen die Vlumenthaler sofort wie¬
der im Angriff und bedrängtendie heute sehr stark ner¬
vös scheinenden OsnabrückerVerteidiger stark. In der
zehnten Minute sollte die Entscheidung fallen. Dem
Blumenthaler RechtsaußenFreye  gelang eine Herein¬
gäbe hoch vor das Tor, wo Flotho im Sprung den Ball
nicht fest zu fassen bekam und über die Hände in das
Tor gleiten ließ. Für die Osnabrückerwar dieser Er¬
folg der Einheimischen' das Signal zu einem verstärkten
Einsatz, aber sie bissen sich an der Blümenthaler Deckung
die Zähne aus. Erst eine Viertelstunde vor Schlug
kamen die Eäste durch ihren Mittelstürmer überhaupt
erst zu ihrem zweiten direkten Torschuß, was immerhin
kennzeichnend für die erfolgloseArbeit des Osnabrücker
Angriffs ist. -Er machte den Fehler, den Ball in der
Mitte zu eng zu spielen. Flotüo mußte noch. mehrfach
vor verschiedenenAngriffen der Blumenthaler retten,
aber dann zogen es die Einheimsichenvor, sich auf eine
verstärkte Sicherung zu verlegen. Die Osnabrückerka¬
men dadurch in Front , vermochten aber die Deckung
nicht zu durchbrechenoder- zu erschüttern. Frank als
Mittelläufer und die beiden Verteidiger Schwarzi und
Marciniak boten dabei in der Blumenthaker Hinter¬
mannschaftdie besten Leistungen.

Es blieb beim 1:0 für Blumenthal und .dieser knappe
Sieg, der den Platzbesitzerndie Eauliga erhält, wurde
von den Zuschauernmit einem begreiflichere und stür¬
mischen Jubel gefeiert. .Der Vereinsführer des ASV.
Vlumenthal nahm nach dem Spiel Gelegenheit, die
OsnabrückerElf .zur Erringung der Eaumeisterschaftzu
beglückwünichetz. Der Erfolg der einheimischenMann¬
schaft geht auf ihre' enormeKampfkraftzurück, gegen die
die Osnabrückerin diesem Treffen nicht aufkamen.

Wollmersliausen büßt einen Punkt ein
Die pusiwrfer Mren, stehen aber relativ schlechter als der VSV.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen ergaben sich wieder
einmal weniger angenehme Ueberraschungen ; denn in den
beiden bremischen Spielen ließen sich unsere als Favoriten
anzusprechenden beiden Bremer Vertreter , noch dazu au«
eigenen Plätzen , je einen Punkt abnehmen . Am schmerz¬
lichstenwirkt sich das für den bisher mit dem Spitzenreiter
HSV. punktgleichen Tnbellenzweiten FD . WoltmeKhanssn
aus der sich gegen VsL. Germania Leer ein heißumstrittenes
S:Z gesallen lassen mußte . Damit sind die Pnsdorfer zwar vo.r-
läusig an die Spitze der Tabelle gelangt , allein erst der nächste
Sonntag wird Klärung über die Meisterschastssrage bringen
sieben sich dann doch die beiden Meisterschastsanwarter im
iälligen Punktspiel auf dem BSD .-Platz im Westen gegenüber.
- Die Bremer Sportfreunde fallen immer weiter in das
Mittelfeld der Rangliste zurück: denn auch die Weinroten
mußten sich nach einer klaren 4:1-Führung vom VsL. Olden¬
burg einen 4:4-Ansgleich gefallen lassen. Den Prosit haben
daraus nur die Oldenburger , die sich als Drittletzte im sa-
bclleiistnndgefährlich im Abstiegsstrndel befinden , sich aller¬
dings auch jetzt noch keinesfalls in Sicherheit gebracht haben.
- Aiii eigenem Platz hat sich Nordsee Ciirhavcn über VfB
Lldenbiirg mit einem wertvollen 2:0-sieg nicht nur in den
Besitz der beiden überaus wichtigen Punkte bringen können,
sondern sich damit sogar vom Platz des Tabellenletzten zwei
Zinsen hoher gesetzt vor die beiden VsL.-Mannschaften äns
Lldenburg und Hemelingen , von denen die Hemelinger vor¬
tonig wieder die undankbare Ausgabe haben , das Schluß¬
licht stellen zu müssen. Wie vordem in der Gauliga . so geht
nunmehr die Spannung in der Bremer Bezirksklasse weiter
und wer weiß. welch Neberraschungen auch hier noch bevor¬
stehen. denn noch haben viele Mannschaften fünf lind mehr
Punktspiele abzuwickeln. Der heutige Tabellenstand:

l. FV. Wolimersh -aiisen 17 12 2 3 55:27 26: 8
0. Bremer Sportverein 16 12 1 3 55:18 25: 7
3. Bremer Sportfreunde 18 10 3 5 60:34. 23:13
l. Norddeutscher Lloyd 16 10 1 5 52:36 21:11
5. Tura Eröpelingen 17 9 1 7 42:35 19:15
0. BsB. Oldenburg 18 5 4 9 29:46 14:28
7. DsB. Komet 16 5 3 8 39:4l 13:19
8 Germania Leer 17 5 3 9 .30:44 13:21
0. Sparta Bremerhaven 14 4 4 6. .32-33 12:16

lO. Nordsee Curhaven 18 4 3 11 34:84 12:24
11. VsL. Oldenburg 16 5 1 10 .39:52 11:21
l2. BfL. Honieliiigeii 17 4 3 10 28:44 11:23

Wieder Punktverlust der Sportfreunde
Bremer Sportfreunde — VfL. Oldenburg 4:4

. Nach einem sicher erscheinenden Siege der Bremer spvrt-
ireuiDe mußten diese gegen Schluß sogar noch eisern tämpfen,
um wenigstens den einen Punkt zu retten . Denn ist Minuten
nnv> Beginn der zweiten Spislhälsle ianleie das Ergebnis
l 'l für die Weinroten , bis dann VfL. Oldenburg in kurzen
regelmäßigen Abständen den 4:l -Gleichstund «.-rzülte . Mit die¬
len wenigen Zeilen ist kurz der ganze Spielverlauf wieder-
begrbcn. Zu^ -ben, daß sich der Platz am bei» siadtwerder
denn linhhirten im Zustand befand , kurz vor der Grenze der
Uvb.-'pie,backest zu sein. so kann das für die Bremer kein
Aoristengewesen sein. denn . sie sind dort zu Hanse und nicht
die Gäste Aber iver sich am schmeckten mN dein Lehmboden
"blinden konnte, war Sportfreundes Hauptstütze Lepper als
Mittelläufer so daß dieser absolut nicht am Touren konnne»
tonnte. Die Bremer Patten ihre Mannschaft hauptsächlich aus
lungeren Spielern zusammengesetzt. die zuerst eine lehr gute
Partü lieferten. so daß bis zum Seitenwechsel eine anWemfche-
ne- Spielgeschehen herauskam was sich auch i-m Halozest-
stanb von 1:1 treffend ausdrückt . Nach der Paule liegen die
Weinroten sogar zu einer sehr großen Form am und erzielten

>3 Minuten nach dem Wechsel drei Torenolge , so da,,
^ eindeutig 4:, für die Bremer stand Aber dann erwlgte der
vMammenbruch. hervorgerufen durch einige schwere Decknng--
lebler der Bremer Hintermannschaft so daß die Olbenbnr -iei
w't ileichinlls drei Trefsern bald gleichgezogen hatten . Zech
Ane» beängstigende Minuten für dic^ Bremer Weinroten

^t »?nbttr§ war ieden-fatls dem naher al-
Asl ^ ber und die Bremer Sportfreunde waren denn Lchlufl-

unentschiedene -1:Ergebnis gehalten ^zu

fluch pusdors spielt unentschieden
FV . Woltmershause » — VsL. Germania Leer 3:3

Selbst der Vorteil des eigenen Platzes machte es den Pus-
dvrsern äußerst schwer, gegen die Ostsriesen zum Gewinn
von wenigstens einem Punkt zu kommen. Germania Leer
kämpfte von der ersten Minute bis zum Schlußpfiff mit
einer derartigen Verbissenheit, daß Woldmershanisen teilweise
direkt machtlos war . Selten hat man auf dem alten Groben
beim Weserpavillon eine so kämpferische Elf gesellen, wie
sie sich in den Ostsriesen präsentierte . Als der sonst inr-mer
zuverlässige Schau ein« Deckimgsmöglichkeit verpaßt , hat der
Mittelstürmer der Gäste mit einem Langschuß unverhofft
in der 10. Minute das Führungstor .erzielt . Allerdings ge¬
langte die Platzmannschaft bereits zwei Minuten daraus zum
Ausgleich, als Lampe eine Vorlage nach Killig  gibt und
dieser unhaltbar verwandelt . Die Germanen aus Leer blei¬
ben aber nach wie vor gefährlich durch ihr temporeiches
Spiel , während man bei den Pusdorfcrn den kämpferischen
Einsatz vermißt Zehn Minuten vor der Pause gelangt ein
Langschuß vor das Heiligtum der Gastgeber , Auerback
läuft raus , um den BM zu sangen, aber -durch den Auf-

spvung gerät das Leder in eine widere Richtung und springt
am verdutzten Schlußmann . vorbei ins Tor zur aberinatigen
Führung der Ostsriesen. Bei diesem 2:1-Stand und nach
Toitenwechfel spielen die Wo-l-tmershauser zwar gefälliger und
drängen den Gegner auch in seine Hälfte ; aber die starke
Verteidigung der Germanen riegelt jeden Torerfolg ab, bis
es Ras ch mit einem Weitschuß gelingt ,den Ball knapp unter
die Latte in die Maschen zu jagen und dainit den 2:2-
Nusgletch herzustellen . Woltmershausen will mit Eewal -tZien
Sieg erringen . Mein den Gästen gelingt nochmals der Flih-
rmngstrvffer und zwar fünf Minuten vor dem Schlußpfiff,
als man den voni Rechtsaußen getretenen Ball an den
Pfosten vorbeigehen zu sehen glaubte , der aber dann doch
den Weg ins Ziel san-d. Der 'Tabellenzweiie sah seine Felle
bereits toegschwiinmen, als es ihm berei-is eine Minute später
doch noch. gelang , gleichzuziehen. Aus einem Gewühl heraus
erwischt Pusdorfs linker Läufer R u st den Ball und kann
noch rechtzeitig mit diesem 3:3-Unentschieden für seine Ver-
einsfavben wenigstens diesen einen überaus wichtigen Punkt
reiten . !!

Niederlage des Vsfl. Oldenburg
Nordsee Cnxhaven — BsB. Oldenburg 2:» (0:0)

Beide Mannschaften waren diesmal gezwungen, je vier Er¬
satzspieler einzustellen, was sich natürlich in der Znsgmmen-
avbsit deutlich bemerkbar machte. So kam keine Mannschaft
auf Touren , und die Leistungen blieben während des ganzen
Spiels nur schwach. Es gab vor den Toren wenig schntz-
gelegenhsitsn, da aus beiden Seiten die Deckungen am besten
waren . Novdsee hatte das Glück, einige Fehler und Schwächen
der Oldenburger Verteidigung in der letzten Viertelstunde zu
zwei Erfolgen auswerten ' zu können und dadurch Sieger zu
werden . Das erste Tor schoß der Linksaußen , und bald dar¬
an : buchte der 'Mittelstürmer den zweiten billigen Erfolg . Dem
Spielverlauf wird dieser Aus,gang aus keinen Fall gerecht.

5reundschastsspiele
Hannover 90 — FSV . Frankfurt S:2 (2:2)

-In Hannover lag zu Beginn des Spieles leichter Schnee
aus dem Platz, der ftmtcr schmolz und den Boden noch weicher
und schlüpfriger machte. Dazu war das Wetter unfreundlich.
In der ersten Halbzeit waren sich beide Mannschaften gleich¬
wertig , wenn auch die Frankfurter zweimal in Führung zogen.
Nach der Pause spielte Hannover OK mit dem Winde und
mit den rasch vorgetragenen Steildnrchbrüchen hatten sie
immer wieder Erfolg , so daß zum Schluß eine unerwartete
9r2-Niederlage der Frankfurter herauskam . Der FSV . führte
zuerst zweimal durch Lesser und Doscdzayl, mußte aber durch
ein Eigentor nnd einen Treffer Maleckis den 2:2-Ansglctch
bis znr Pause zulassen.

Nach der Pause wirkte sich bei dem Rückenwind das Steil¬
spiel der Hannoveraner für die Frankfurter niederschmetternd
aus . Zehn Minuten nach dem Wiederanpfif » holte Leh mit
einem unhaltbaren Flachschuß den Führungstreffer heraus
und dann schössen R. Meng , Polster (2) und Wente weitere
Tore , bis. zum Staude von 8:2 die Frankfurter durch Lesser
auf 8:3 kamen. Zum Schluß war R Meng noch einmal er¬
folgreich. Bester Mann auf dem Platz war Polster

Eintracht Braunschweig — BfL. 48 Bochum 2:2 (2:2)
Nur knapp 1000 Besucher hatten sich bei dem schlechten

Wetter im Braunschwciger Eintracht -Stadion eingefunden

und auch diese wurden von den mäßigen Leistungen beider
Mannschaften stark enttäuscht . Auf beiden Seiten war zwei¬
facher Ersatz notwendig , aber dieser allein entschuldigte nicht
das Versagen zweier in ihrem Gau führenden Mannschaften
wie Eintracht und VfL. Bochum. Die Bochumcr holten durch
Bestock die Führung heraus nnd buchten ihren zweiten
Treffer nach einem Fehler des Torhüters Elsters durch den
Mittelstürmer , für Eintracht schoß Mittelstürmer Hossmann
auf Zuspiel von Lachner beide Tore.

fjarte kämpfe um den Ischammer-Pokal
In der dritten Zwischenrunde um den Tschammer-Poka-l

gab es in der Nordwesteckedes Gaues Niedevjachsen wie mich
in allen anderen Kreisen zumeist hartmnstritüne Kämpfe,
wenn auch einige Spiele vi-nvn recht klaren A-uAgmi-g verzeich¬
neten . So hatte der BsB . Komet Bremen große Mühe , gegen
Tus . Osternbuog auf fremdem Boden knapp mit 2:1 (2:0)
zu gewinnen und damit -den letzten Oldenburger Kreisklasssn-
vertreter aus dem Rennen zu werfen . In Bremerhaven tra¬
fen sich Gnt .Heil Wulsdors und Bremerhaven 93. Dieser
Kampf wurde erst in der Verlängerung mit 5:4 (4:4, 2:2) zu¬
gunsten der 93er entschieden. Eine sehr knappe Niederlage
mußte auch der Norddeutsche Äloyd Bremen in Osnabrück
einstecken- Er traf hier auf die spielstarke Mannschaft von
97 Osnabrück und ging zum Schluß knapp 3:2 (2:1) geschlagen
vom Platz. Der Sieg der PlatzbesitM ist äber verdient , denn
sie stellten die kampfkräftigere Elf . Die weiteren Tfcha-mmer-
Pvkalergebnisse a-ns N-iedevsachson:

TsntoNia Netzen — Leu Bvaunfchweig 2:1 (1:0, 1:1) n . V.
MSB . Eelle — Linden 07 4:2 (2:1)!
Eintracht Hannover — WSV . Celte 7:3 (2:1).
TuS . Linden — 06 Hildeslpiin 2:6 (2:2).
MSB . Münden — SV . Pstershütte ausgefallen.
BsB. Holzminden — Preußen Hameln 2:6 (1:2).
BfL. Äiin-therm — 1911 HötenÄsben (0:0 abgebrochen).
Gv-ttingsn 05 — Germania Wolfenbiittel 5:3 (2:2).
LSV . Wolfenbüttsl — SC . Northeim 0:1 (0:0).
s >B. Havsum — 08 Tchöningen 0:6 (0:0).
DV. Hagen — Schinkel 04 1:5 (0:2).

Die Spihenvereine gewannen
Ohne besondere Uebervafchungen ging ein weiterer Fuß¬

ballmeisterschaftsdag auf dein Jnseireich vorüber . Der Spitzen¬reiter Evevion, die Wo-lperhampton Wanderers und auch
Derby Counth gewannen ihre Spiele , so daß die für Dsu-tfch-
land verpslichtoten „Toffees" aus Liverpovl nach wie vor
mit drei Punkten vor den „Wölfen " führen . Everton schlug
zu Hause den Abstiegskandidaten Birmingham 4:2, die Wol-
oevhampton Wanderers blieben 3:0 über Manchester llnitcd
erfolgreich, und Tevbz Eounth schlug Chaoljon Athletik 3:1.
Middlesborough und Aston Villa brachten sich aus den vier¬
ten nnd fünften Rang , und auch Arsenal kam durch einen
2:0-,Ersolg über Liverpool wieder etwas näher an die s -pitz«.

In der znieiten Liga siegten die Nlackbnrn Rovers 3:2 über
Nottingham Zotest , während Sheffield United in Chestersield
0:1 unterlag nnd Nowcastle United gegen Futham 1:1 spielite.
— In der schottischen Liga mußte sich der überlegene Spitzen¬
reiter Rangers gegen Hearts mit einen: 1:1-Ünentfchieden
begnügen , was ihm über in keiner Weise schadete, zumal C«>l-
tic 1:2 gegen Falkirk verlor nnd Oneen of the Son -ih unent¬
schieden gegen Wbion , Rovers , spiebte.

Wer macht nun endlich das flennen?
VI6. oder VVV. Union—wer wird es? / Koiand fast am Ziel

Auch am gestrigen Sonntag nahmen die Spiele in der
Kreisklasse ihren Fortgang . In der Bremer Staffel verlor
die BTG . gegen BV . Erohn mit 1:1 einen wichtigen Punkt
und muß damit dem BBV . Union , der den VsL. nur knapp
mit 2 :1 schlagen konnte, einstweilen die Führung überlassen
Wer Stafselsteger wird , läßt sich noch nicht sagen, da Union
sich noch mit BV . Erohn und der Luftwaffe Erohn
auseinandersetzen muß . während BTG . nur noch den Tv.
Woltmershausen als Gegner hat . Das Spiel Sns . Delmen-
horst gegen Tv . Woltmershausen wurde beim Stand von 3:0
für Delmenhorst abgebrochen, da die Wvltmershanser sich
nicht ganz richtig verhielten . In der Delmenhvrster Staffel
blieb Arstcn über Stern mit 4:0 erfolgreich. Der Delmen-
horster BV . schlug die ersatzgeschwächten.Waller mit 4:0. Ver-
denia schlug Hastedt 4:1. Roland war prächtig in Form und
siegte über Llnyd mit nicht weniger als 10:2.

Bremer Staffel -
BBV . Union 14 12 _ 2 24:4 58:24
BTG. 15 11 2 2 24:6 .39:18
BV . Erohn 13 N 2 4 16:10 37:20
Sportfr . Delmenhorst 13 6 2 5 14:12 23:23
Spusp . Delmenhorst 15 6 1 8 1,3:17 28:3l
VfL. 07 15 5 2 8 12:18 30:29
Spvg . Vegesack 14 5 2 7 12:10 .37:47
Lustwasse Grohn 15 4 1 10 0:21 21:26
Tv . Woltmershausen 14 2 — 12 4:24 10:83

Delmenhorster S tafsel
Roland Delmenhorst 17 15 — 2 30:4 62:17
TSV . Arsten 17 11 4 2 26:8 58:10
Waller TSV. 18 12 1 5 25:11 51:19
SB . Lloyd 16 9 1 6 19:13 37:39
Luftwaffe Delmenhorst 15 9 — 8 18:12 47:28
Leeste 16 8 — 8 16:16 35:27
Hast. MTV. 16 -5 1 16 11:21 24:42
Verdenia 17 5 1 11 11:23 28:43
Delmenh . BV. 14 5 — 9 10:18 24:38
FC. Stern 17 5 — 12 10:24 20:54
Club 96 15 1 — 14 2:28 19:77

Bremer Staffel
BTG . — BB . Grohn 1:1 (0.1). Die Bremer Tnrngememde

mußte sich auf eigenem Platz nach ausgeglichenen Leistungen
mit einem Unentschieden zufrieden geben. Mit dem Wind
spielend ging Erohn bis znr Halbzeit mit 1:0 in " Führung.
In der zweiten Hülste hatte BTG . kleine Vorteile . Es reichte
jedoch nur zu einem Tor . Damit haben sie auch die Führung
in der Tabelle an Union äbgegeben.

Werder gegen Victoria unentschieden
Die labellenvierten Diedersachjens und der Dordmark spielten1:1 - TNaiiers flbschiedsspiel

„Sie konnten zusammen nicht kommen", so könnte man
treffend von diesem gestrigen Freundschaftsspiel in der Bre¬
mer Kampfbahn zwischen dem Vertreter der Nordmark Vic¬
toria Hamburg nnd unserer Bremer Werderaner -Eli als Ver¬
treter Niedersachsens sprechen; denn wiederholte Spieiab-
schlüsse mußten immer wieder vertagt werden. Die beiden
letzten Begegnungen im Dezember 1934 in Bremen 4:0 für
Werder und im' Juni 1937 in Hamburg 3:2 für Victoria
sollten schon immer wieder aufgefrischt werden , bis es nun
gestern endlich Wahrheit wurde . Nach den beiden gegenseiti¬
gen Siegen wollte es nun das Geschick, daß man sich mit
einem Unentschieden zu begnügen hatte , nämlich 1:l . obwohl
es auf beiden Seiten mehrfach Torgelegenheiten gab, von
denen Werder die größte Anzahl herausspielte ; aber weiter
geschah nichts . Dieses Privatspiel hatte trotz des regnerischen
Wetters etwa 3000 Interessenten gefunden die sich noch ge¬
steigert haben würden , wenn nicht — wie eS ja zu erwarten
war — der Tag unserer deutschen Wehrmacht fast alles in
seinen Bann gezogen hätte.

Vor Beginn des Treffens wurde dem bewährten Halbrechts-
stürmer und erfolgreichen Torschützen in manchen Schlachten,
Karl Mayer , eine besondere Ehrung durch den Vereiussührer
Pg . Hecht mit Ueberrreichung eines Blumengebindes zuteil,
weil er letztmalig die Vereinsfarben Werders vertrat ; denn
künftighin lpielt er wieder in seiner Heimat und zwar im
ViR . Mannheim In diesem Abschiedsspiel wartete der
drahtige süddeutsche noch mehrmals mit schneidigen Attacken
aus, die ihm viel Beifall einbrachten , um >n mehr. als er
auch noch den Führuugstresser mit einem Prachtschuß erzielte
Von den Hamburgern darf mau sagen, daß sie in jeder Weise
nach der angenehmen Seite enttäuschten und die Verteidigung
mit der stark stoppenden Läuferreihe war fast unüberwind¬
lich. Die Mannschaften stellten sich dem Unparteiischen in
folgender Formation:
Werder Bremen: Uelzmann

Hundt Warnken
Wulsmeier

Ziolkewitz Mayer
Stürmer Fischer

Kitzcrow Tibulsky Heidemann

Rvßler Heine
Dürfen

-eyer
Prahl

Bictoria Hamburg:
Engelken

Jung

Udc
Wcndtlandt

Targer

Knark

Werder beginnt mit zügigen Kombinationen und bedrängt
sofort das Heiligtum der Gäste, so daß deren Schlußmann
wiederholt Kostproben seines großen Könnens abzulegen hat.
so meistert er auch einem Bombenschuß Mayers . Dann ent¬
steht eine heikle Situation vor dem Werdsrkasten ; ein Miß¬
verständnis in der Verteidigung , Uelzmann laust heraus,
Heine will den Ball hochheben nnd einlenken , da saustet
Uelzmann noch rettend zur Ecke. Auf der Gegenseite knallt
Heidemann kurz vor dem Tor aus ganz spitzem Wink->l gegen
den Pfosten Eine Zeitlang beherrschen dann die Victortaner
des Feld und schnüren die Grünwcißen ein bis Hundt sich
elegant mit dem Ball aus und davon macht, eins' Prächtige
Vorlage zu Ziolkewitz gibt, und dieser lenkt iveeter zu
Mayer,  der einen Weitschuß flach abfeuert und den Ball
in die äußerste linke Ecke zum Führungstor einjagt . Dann
macht sich noch einmal Heidemann im Spurt davon rast die
Linie entlang , um kurvend auf das Ziel loszusteuern doch
meistert Jung diese brenzliche Gefahr . Beim 1:0-Stand geht
es in die Pause.
, Sofort nach Wiederbeginn , noch in der ersten Minute fällt

völlig überraschend das Ausgleichstor für die Hamburger auf
ganz billige Art . Ein Mißverständnis in der Verteidigung
will Uelzmann ranslaiisend retten , aber blitzschnell ist der
Halbrechte Udc znr stelle , erblickt die günstige Gelegenhei!
nnd tzebt den Ball über Uelzmann weg zum l :1-Ansgleich
ein. Aber immer noch sieht es nach einem sicheren Ziege
Werders aus Ziolkewitz stankt zur Mitte , sein Nebenmann
Mayer läßt den Ball passieren zu dem freistehenden Tibulsky
der jedoch über die Latte schießt. Noch einmal fast der gleiche
Zug , „Aler " rast aus der Linie entlang , bis zur Torlinie,
gibt ^hier blitzartig zurück an Mayer und dieser wiederum
an u-ibulsky. Dieser läßt eine bombige Angelegenheit los.
knallt jedoch gegen den sorpioftsn . Als immer noch nicht der
Schlußmann Victorias zu überwinden ist, versucht sich Hundt,
umspielt mehrere Gegner bis in Hamburgs Strafraum , leitet
hier den Ball zu Mayer , der jedoch über die Latte schießt
Werders Mannschaft ist vollkommen aufgerückt aber kein Tor
gelingt . Dann kommen die Victorianer plötzlich gefahrvoll
aus. schnüren Werder vollkommen ein, so daß auch die grün¬
weiße Füuserreihe in der Verteidigung mit auszuheifen hat.
Als sich Werder von dieser schweren Umklammerung besreit
hat , fällt ein Strafstoß kurz vor der l8-Meter -Linie . Edn
Hundt will es wissen: aber an der starken Abwehrmauer vor¬
bei gehl der Ball knapp neben dem linken Torpfosten i,P-Aus . , ,

VsL. 07 — BBV . Union 1:2 (0:1). Union mußte schwer
kämpfen um beide Punkte zu sichern. Mit dem Wind kommt
Union gut ins Spiel und führt bald mit 1:0. Doch VsL.
kümpst. In der zweiten Hälfte hat BfL. zeitweise mehr vom
spiel . Jedoch erst eine Viertelstunde vor Schluß kommt VfL.
durch Selbsttor Unions zum Ausgleich. Gleich darauf kann
Union aus einem Gewühl heraus «in zweites Tor erzielen . '
Als VfL. noch einen Elsmeter verschenkt ist Union glücklicher
Sieger . Vorher mußte Unions Torwart das Feld verlassen.

Spiel und Sport Delmenhorst — Tv . Woltmershausen 3:0
(1:0). abgebr. Woltmershausen spielt nur mit 10 Spielern . Die
Delmenhorster sind klar überlegen . Als sich in der zweiten
Hälfte ein Woltmershanser nicht beherrschen kann , soll er den
Platz verlassen. Er weigert sich und seine Kameraden decken
ihn . Daraus brach der Schiedsrichter das Spiel ab.

Tpvg . Vegesack— Sportfreunde Delmenhorst . Das Spiel fiel
aus , da der angesetzte Schiedsrichter nicht erschienen war und
ein Ersatz nicht znr Stelle war.

Delmenhorster Stasfel
TSV . Arsten — FC . Stern 4:0 (1:0). Arsten hat das Spiel

gleich fest in der Hand und sichert sich mit einem Tor eine
knappe Führung . Nach etwa zwanzig Minuten zieht der rechte
Lauser sich einen Beinbruch zu nnd muß ausscheiden. Dennoch
ist Arsten in der zweiten Hülste drückend überlegen . Stern
kommt nur zu vereinzelten Durchbrüchen . Arsten ist noch
dreimal erfolgreich. Sterns guter Torwart verhindert einehöhere Niederlage.

Delmenhorster BV . — Waller TSV . 4:0 (2:0). Die Waller
haben das Rennen ausgegeben. Ihre ersahgeschwächte Elf
würde vom DBV . glatt überspielt . Walle spielte zu zusammen¬
hanglos . Der Sturm hatte keineli Drang aufs Tor : So war
es sür die Delmenhorster nicht schwer, zu einem klaren Sieg
zu kommen. Durch diesen Sieg hat der TBB . zwei wert¬
volle Punkte errungen , die ihm den Anschluß an dir Mittel-gruppe sichern.

Vcrdenia Verd°n — Hastedt°r MTV . 4:1 (1:1). Das Er¬
gebnis gibt den Spielverlauf nicht recht wieder . Vevden
konnte sich zunächst gar nicht recht finden . Hastedt war leicht
überlegen . Doch der Sturm versagte restlos . Das Schützen
wurde völlig vergessen. Nach überlegenem Spiel Hastedts in
der ersten Hälfte erzielen leide Mannschaften je' ein Tor.
In der zweiten Hälfte kommt Beiden zu drei weiteren Toren,
während Hastedts harmloser 2turm leer ausgeht.

Roland Delmeuhorst — SV . Llohd 10:2 (5.1). Llvhds Spiel¬
starke ist stark zurückgegangen. Sie setzten dem Spitzenreiter
nicht den erwarteten Widerstand entgegen . Schon nach 10
Minuten führte Roland 2:0 Durch Elfmeter kommt Lloyd
auf 2:1 izercm. Doch dann spielt mir eine Mannschaft . Ro-

.laiid führt bei Halbzeit 5:1. In der Meilen Hälfte das
gleiche Bild . Erst beim Stande von 9:1 kommt Llotzd zum
zweiten Tor . Durch ein lreiterss Tor der Delmenhorster lau¬
tet das Ergebnis 10:2.

Freundschaftsspiele
VsL. Hemelingen — Polizei SV - 3:3 (3:1). Bezirksliga

gegen k. Kreisklaste! Das Ergebnis bedeutet für die Polizei
ohne Zweifel ein Erfolg . Hemelingen kommt gleich gut in
Schwung lind hat bei Halbzeit eine beruhigende Führung.
Doch Polizei gibt sich nicht geschlagen. Sie kämpft und
kann den Ausgleich erzwingen , während bei den Hemslin-
gern nichts mehr gelingen . will.

Club OK — Weser-Flug 3:5. Einen schneidigen Sieg er¬
rang Weser-Flug über den Tabellenletzten der 1. Kreisklasse.

Schwachhausen — Bremer Straßenbahn l :2. Ein knapper,
aber verdienter Sieg der Straßenbahner.

Sportgemeinschaft 9 — SV . Rotenburg 5:2 (1:1). Ein
sicherer >si «g der besseren Mannschaft.

Weitere Ergebnisse: Eduscho — AG. Weser 5:2 (2:2): VfL.
07 II — BTG . II 4:0 (2:0). s-zi

§ußball im fleich
Am Sonntag sind außer in Niedersachsen in drei weiteren

deutschen Gauen Entscheidungen gesallen. . Am Niederrhein
hat Fortuna Düsseldorf seinen Titel erfolgreich verteidigt.
Im Gau Hessen holte sich der schon am letzten Sonntag als
Meister angekündigte SC . 03 Kassel, durch den Gewinn des
noch fehlenden Punktes die amtliche Bestätigung . Schließlich
hat im Gap Ostmark Admira Wien das Rennen gemacht.
Von 18 fehlen noch vier . Eaumeister , nnd zwar in Schlesien,
sachsen , Bayern nnd Tudetenland , wo erst der letzte Spieltag
die Frage nach den Teilnehmern um die Deutsche Meisterschaftbeantworten wird . '

Ostpreußen : Stadtospül Tilsit — Memei 8:1; BuEV . Dan-
zig — Masooic» Lyck 3:1.

Pommern : Stedliner TE . — MTV . Pommerenshovs 1:1;LSV . Pütnitz — Preußen -Borussia Stettin 4:2.
Berlin -Mark Brandenburg : Tschammcr-Pokal , 1. Zwischen¬

runde : Friesen Kottbus — SV . Mnrga 5:0: Amieitia Forst
gegen Tennis -Borussia 0:l ; Spanbauer SV . — Minerva 93
2:4, l :3: Preußen Eberswaide — s -V. Elektra 2:1; Norden
Nordwest — Wacker 04 0:4, 0:l ; FE . Fürstenwaide — Ber¬
liner SB . von 1892 0:5; Herllza BSE . — 1. FC . Enden 7:2,
!:0: Union Ober ich öneweide — Polizei -SL . 5:2. 0:l : Gvnnrot
Minerva Witteniberge — Brandenburger SC . 05, 0:4.

Schlesien: Preußen Sindeubuvq — Vorwärts -Rasenspaot
Gieiwitz 2:1: Reichsbahn Glciwitz — 1. FC. Bressau 3:1: Bres-lau 02 — Ratibvi ' 03 2:1.

Tochün : ViB . Leipzig — SC . Plauitz 4:0 : Dresdner SC
kGM ^ l 'l :0>i TnB . Leipzig — Tura 99 Leipzig
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Mitte : 1. TB . Jena — 1. FE . Lauschn 4:1; Cricket Viktoria
Magdeburg — Fortuna Magdebuvg 5:2: Nlevfebnrg 96 gegen
T'pDg. Erfurt 1:2; VfL. 66 Halle — SC . Thüringen 1:0.

Rordmark : Holstein Kiel — Hamburger TV . 6:6.
Westfalen : Borussia Dortiniind — Preußen Älnnster 1:0:

Westfalia .Herne — '.Armiuia Bielefeld 2:2; schalte Oi gegenDV. Hnntrop 2:0.
Riederrhein : Fortuna Düsseldorf — Roiwciß Essen 2:1: Turn

Düsseldorf — Westende Haneborn 0:1; Hanrbvrn 07 gegenDuisburg 18/66 2 :0.
Mittclrhcin : VfL. 66 Köln — BTC . Eelscngnß (Ges.) 4:1:

Alrmannia Aachen — VfR . Köln (Ges.) 5:3.
Hessen: Sport Kassel — TC . 08 Kassel 2:2: Dnnlop Hamen

gegen VfB . Fricddcrg 3:2; Kewa Wachenbnchen — Spielver-«in Kassel 1:0.
Tüdwcst : Kickers Lssenbach — Union Bickingen (Gcs.1 1:0;

Wormatia Worms — STB . Troisdors (Ges.) 1:2.
Baden : 'Vf.'Ii. ' Pla ii iiheim VfB. Müblburg 2:l : SpVg.

sandtioscn — Karlsruher FB . 1:0.
Württemberg : MB . Stnttgar ! — Stuttgarter Kickers 1: 1:

Ttnttgartcr ^SC . — FV , Zussenhansen 5:3.
Bayern : Schwaden 'Angsbiirg — schweinsnrt 05 6:.',: SpVg.

Fürth — Jcchn Regensdiirg 1:t ; 1. FC Nürnberg — Eln-
tractt Frankfurt (Kei : .3:1.

Ostmark : 'Admira — Wacker Wien -1:2; 'Anstvia — Rapid
Wien 1:0: Grazer SC . — Amateure Fiat ü:3.

Rraunschweig auf dem Meisterschaftsweg
Die Turnvereine des NTRL . führen Pflichtmäßig Mann-

schastswcttkümpfe in vier Leistnngsstufen durch. Die Teil-
nchmcr der Reichsklassc erwerben die Berechtigung zum
Kampf » in die Deutsche Vereinsiiieisterschait , weil» sie alle
Ausscheidungen bestehen. Im Kau Nicdersnchseu unterzogen
sich am Sonntag in Brannschweig nur zwei Vereipe der
schweren Prüfung . Mit fiins Turnern ist ein Zwölskamps an
den Kernten durchzuführen . Die Anforderungen der Pflicht-
übungen sind sehr schwer, so das; selbst ein Verein wie der
Tnrnelnb Hannover , der seine Spitzenkräfte nicht alle zur
Verfügung hat . aus die Meldung verzichten musste. Um so
mehr ist es zu begrüßen , das; sich im Turnverein Mahndors
Bez. Bremen , ein rein ländlicher Verein , der Prüfung unter¬
zog. bei der es gegen den MTV . Brannschweig von vornherein
im Hintertreffen lag und mit 814.6:760 Punkten ehrenvoll
geschlagen wurde . Bester Einzeltnrner war Tchreyer -Brann-
schwcig mit 162.8 Punkten der iür seine Aeckknr die einzige
20 des Tages erzielte Brannschweig hat nun am kommenden
Sonntag bei der Gnnornppenmisjcheidnng noch eine schwere
Klippe vor sich. um so mehr . als die meisten Turner ihre
Bcstsvrm nicht erreichten.

Hauptversammlung des lennis -V. Werder
Wie aus dem Verlaus der Jahreshaniptvevsamiinlung des

Tennisvereins Werder l>ervvrgiug . kann die Gemeinschaft
nach der vor geraumer Zeit erfolgten Uebersiedlnn>g der Ten¬
nisanlage nach der Bnsestraßc eine gedeihliche Entwicklung
verzeichnen, die in erster Linie aus den bewährten EiUsatz des
Vcreinssührers Heinr . Lütter  zurückzuführen ist. Dieser
Aufschwung kommt nicht zuletzt durch das Ausrücken der Tnr
»iermauuschaist in die Eanklasie der Medenrimde zum Aus¬
druck. ein sichtbarer Erfolg , der alle Mitglieder >,n weiterer
Leistungssteigerung anregen wird . Die Borstandswahl ergab
eine Weiterbestäligliiig Heinr . Lotters , der auch in Zukniff:
sein Ziel in einer gedeihlichen Förderung aller Kräfte erblickt.
Die Leitung des Spielansschiisies hat Chr . Jacobs kotier
übernommen , dem ein erfahrener Mitarbeiterstab znr Ver¬
fügung steht, so daß auch in dieser Hinsicht die besten Vor¬
aussetzungen sür eine verheißungsvolle Arbeit auf dem Ge¬
biete des Tnruiersports gegeben sind. Die Leitung der Jn-
gendadteiliiiig hat Wvlsg . v. Günther  inne . Trainer Kurt
Ramisch  wird es sich auch in Zukunft angelegen sein lassen
Verein -leitung und 'Mitgliedern unterstützend zur Teile zu
stelzen. Die Verlesung der ietztsäbrlgen Niederschrift und Er¬
stattung des Jahresberichts schlössen die Tagesordnung . 8

Vr. Schöbt unerreicht
Bei dem zweitägigen Wettschicßen unserer Wurftauben¬

schützen in Bcrlin -Waiinsee erwies sich der deutsche Meister
Dr . Schädel . Leipzig, einmal mehr als der zuverlässigste
Schütze. Am Sonntag erzielte er trotz ungünstiger Bedingun¬
gen bei starkem Wind und Tchneetreiben 6l Treffer aus
Tauben . In der Eesamttvertiiiig ging Dr . Schöbest mit 183
Tressern aus 2M Tauben als überlegener Sieger hervor . Den
zweiten Platz behauptete der Hamburger Hoher mit 177 Tref¬
fern vor Förster Roß -Müggelhcm mit 175 Treffern . Die
nächsten Plätze belegten zwei Offiziere der Luftwaffe , Hnupt-mann Körner mit 173 und Oberstleutnant Basscnge mit 172
Treffern . Die gleiche Zahl von Tauben hatte Erzellenz Slddig
Khan (Afghanistan ) getroffen.

Deutschland siegt im Radball-Länderkampf
Lin großer krsolg im Lasino— erst das letzte Spiel brachte die knlscheidung

Hocketz-Nationalcls gegen Nachwuchs. Zur Vovl'ereitnn « ausdie kommenden Anlanden waren iicchezii .30 Hockeyspieler aus
Berlin zu einem Lehrgang zusammengezogen,
n-gsspiel siegte die Nationalmannschaft sicher

allen Gauen in
In einem Tra'
mit 6:2 (2:2).

Alit einem feierlichen Auftakt im Roten Saal des Rat¬
hauses am Sonntagvormittag wurde der Tag des Nadball -Län-
dcrkampscs zwischen den beiden Auswahlmannschaften Frank¬
reichs und Deutschlands eröffnet . Im Namen des Reg. Bür¬
germeisters SA .-Gruppenführer Böhmckcr und des Senats
nahm N« RL.-Krcissilhrcr , SA .-Oberführer Ernst Köwing
die offizielle Begrüßung vor . 'Anwesend war der französische
Konsul Paul Chevillottc.  die Raddnllspieler der fran¬
zösischen Mnnnschait . deren Betreuer und Vizepräsident des
französischen Radspvrtverbnndes , Ernest Krugell . die deutschen
Lündervcrtretcr . sowie der Gauamtmann Karl Stcding.
Brannschweig . der Gaufachwart .Alfred Vennekohl  und
neben den beiden Kreisfachwartcn Staatsrat ss-Sturmdann-
snhrcr Ottv Löblich,  ff -Tturmbannsührer 'August Bch-
r cfi s - L ö b t i ch, säst der gesamte Kreissach -Führerring des
NLRL .-Fachamtes Radsport . Ernst KLfving begrüßte den Kvn-
sul , den Mannschastssührer und alle Aktiven durch Handschlag
hieß sie in Bremens Mauern herzlich willkommen und betonte
desonders , daß der Führer und Reichskanzler engste und
lreundschastlichste Zusammenarbeit mit den westlichen Nati¬
onen wünsche. Gerade die Sportler sind es, so führte er
weiter aus . die sich immer im friedlichen Wettkamps aus
Rasen , Aschenbahn oder aus dem Parkett verstanden haben
und sich auch weiterhin verstehen werden . Selbst der fran-
st' sifche Tpvrffnhrer Graf Baillet -LatvOr habe anläßlich der
Olhmpischen Lpiele 1666 in Berlin gesagt : .Die Olhmpischen
Tpicle und nicht allein das- Fest, zu dem alle vier Jahre öle
besten Wettlämpser der Welt eingeladen werden , um durch
ihre Leistungen Tausende von Zuschauern in Begeisterung
zu versetzen, sondern vielmehr auch das Mittel , sich des Spurts
als eines Bindeglieds zwischen den 'Völkern zu bedienen
Diesem Ziel haben die Spiele der XI . Olympiade in höchstemMaße gedient . Berlin war der Treffpunkt aller Völker und

Helsinki.
^ Der französische Mannschastssührer antwortete zunächst aus
,französisch, ,im sich dann aus Teutsch inr den herzlichenEmpfang in der asten , ewig jungen Stadt Bremen im 'Namen
der französischen Delegation zu bedanken . Der bevorstehende
Lünderkamps , der alljährlich wiederholt wird , werde dazu bei¬
tragen . daß sich die beiden Nationen mit der großen ruhm¬
vollen Vergangenheit immer wieder im friedlichen Wettstreit
gegenndertreien werden , znr Ehre des Siegers und znr Ehre
des Besiegten . Mit diesem Ausdruck wünscht er auch diesemTressen einen vollen Erfolg , dann würde die Stadt Bremen
immer im besten Andenken bewahrt bleiben . - Kreisfachwarl

zvsischen Konsulats . Im gemeinsamen Gedankenaustausch
wurde nochmals das bekräftigt , was in den Ansprachen am
Vormittag im^ Rathaus gesagt wurde :: herzliches Einverneh¬men beider Spvrtnationen ! Ttaatsrat Löblich sprach dem
Konsul und seiner Gemahlin den Tank sür die Einladung
aus , an He man sich immer gern erinnern wird.

Das Taalsportscst im Casio»
Schon frnhpntig hatte sich eine große Zuschaiiermeiige ein-

gesunden , die in dem mit der NSRL .-Fahiie und denen der
beiden an dem Läiidcrkamps lxstelligten Nationen Frankreich
und Deutschland geschmückten großen Cnsinosanl sofort in
Festessliinoning versetzt wurde , wie sie an Großkampftage»
aus sportlichem Gebiete üblich ist. Im Lause der reickchaltigen
Saalspvrlfolge des NTRL .-Fächamtes Radsport * fanden sich
immer mehr Interessenten ein . so daß etwa löoo Zuschauer
Zenigs mitreißender Taalsportwetddewevde wurden . Wir be¬
merkten viele alte Radsportipioniere nicht nur aus Bremen,
nein . aus Oldenburg , von säst allen Nnterivefcrvrtc >n und
aus Barnstvrl hatte man sich elngemnden , um das große
saalipvrtllclfe Ereignis mltznerlelx ' n. um dabeigewesen zu sein.
wenn sich je zwei irnngösische und deutsche Raddallmaimfchaf
ten inr Lünderkamps nur die Ehre ihrer Nation arcseinander-
setzten. Vorlveg wollen wir gleich sesthalten , daß es in allen
Begegnungen ritterliche Kämpfe gab. Höchst ehrenvoll haben
unsere deutschen Raddaller gesiegt, und ebenso ehrenvoll
gingen die Radsportkameraden aus unserem westlirlien Nach-
bavlande mit wehenden Fahnen unter . Allein schon das
Tchliißergedni ? besagt es wie heiß » instrittcn der Sieg war.
denn insgesamt sicherten sich die Teutschen snns Punkte , wäh¬
rend die Franzosen drei Punkte auf ihr Konto brachten.

Frankreich — Deutschland
In dem -Nedbo '" Lnndertanip ' nahmen die Jntereslen Frank-

eichs wahr die Mannschaften I: Ferr-and -Doell vom Vrl-v-
Clnd >600 Cronenburg und 2: Heitz-Mathis vom Vclo-Clud
-rckil!chheim-Bin -heim , mährend deutscherseits die Farben ver¬
treten wurden von den beiden Mannschalien 1: Gebrüder

Der N3M. und der Kanusport
Sautagung der Kanuten im Nordischen sios— Srichlingsfest in der Munte

In Anwesenheit sämtlicher Bereinsfuhrer und Mitarbeiter
:s Gaues fand an diesem Wvcheiumde im Hotel „Nordischerdes . . . > ^

Hos" eine von den Kam . K r, h tman  n und W a r n e b o l d
ausgerichtete Eantagun  g des Kanusports statt , die am
Sonnabend unter der Leitung von Gansachwart Hanrs-
Braunjchfveig mit einer Vorbesprechung inr Hotel „Tchaper-
Tiedenbnrg " eingeleitet wurde . Den anssnhrlrchen Rechen-
schastsberichten der einzelnen Kreissachwarte solgien verschie¬
dene Aussprachen , die sür jeden Anwesenden überaus aus¬
schloß- und lehrreich waren . Uebcrdlickcnd kann festgestellt
worden , daß im Gau V111 ein zu den festen Hoffnungen
berechtigter Aufschwung erfolgt ist. Am Sonnabend folgten
die Gäste einer Einladung des Kreisfachwarts in die
„Munte II ", wo das diesjährige Frühlings fest  statt¬
fand . Unter erfreulich starker Beteiligung und Mitwirkung
verschiedener Kräfte konnten alle Beteiligten einige srohc, von
echtem Kameradschaftsgeist erfüllte Stunden verleben.

Gestern vormittag 'wurde die Tagung wrtgesetzt, zu der
Kam. Haars insbesondere Gauamtmann Steding  und
Gausportwart Greite  begrüßen konnte 'Nach einleitenden
Worten des Eausachwarts sprach Gausportwart Ercite über
das Thema „Der NSRL . und der Kanusport ".
Er umriß zunächst die hohen Ziele des vom Führer geschaf¬
fenen NTRL . und führte u . a. aus , daß die sportlichen Lei¬
stungen den Lebenswillen ungemein beeinflussen und stärken
können . Dies trifft in besonderem Matze sür den Kann - und
Skisport zu, der jeden Volksgenossen auf gemeinsamen Wan¬
derfahrten durch Erlebnisse eigener Art mit der Heimat ver¬
bindet . Erst wenn in allen Volksschichten die Erkenntnis von
den Leibesübungen als starker Faktor in der Wehrtüchtigkeit
durchgedrnngen ist, wird die Lebenskraft des NirRL . eine
weitere Förderung erhalten . Der deutsche Turner und Sport¬
ler muß sich über Kompetenzschwierigkeiten und kleinliche
Ansichten anderer Menschen hinwegsetzen und nur die große
Linie , die Organisation des NTRL . mit seinem lebenden
Impuls sehen. Die anschließend erstatteten Jahresberichte
ergaben einen einstimmigen Ersolg . Wie Kam . Haars mit¬
teilte . ist die (Sauarbeit auch auf dem Gebiete des Lei¬
stungssports  erheblich vorangekommen . Im vergan¬
genen Jahr konnten nicht weniger als 29 Leistungsadzeichen.
bei denen in neun Fällen mehr als 1000 Kilometer zurück¬
gelegt wurden , verteilt werden . Die Frauen standen dem
starken Geschlecht in keiner Weise nach. Die Ausstellung von
'24 Tryptiks zeugt ferner dafür , daß Wanderfahrten größeren
Stils unternommen worden sind. Auch hat die Mitgliedszahl
M den Vereinen des Gaues überall zugenommen . Im nächsten
Jahr soll eine allgemeine F i n n l a n d s a h r t durchgeführt
werden , die mit einem internationalen Zeltlager bei Hel¬
sinki (Olympische Spiele !) verbunden ist.

Ganrennspvrtwavt Kamerad -stehr  gab gleichfalls einen
llebrrbllck über die geleistete Arbeit . Es ist besonders be-
mcrkensivert , daß das Reichsfachamt in Verbindung mit der

- Reichssührnng des NSRL . die lanKeoivarieten Wettkamps-
de  si i m m u n ge ii herausgegeben hol . Danach fasten die
Anfänger -, Junioren - und Seniorcntlasjen fort . Wer sich
webtkampfmüßig beteiligen will , muß in der allgemeinen
bzw. in der l . und 2. Leistungsklasse starten . Weiter ist
hervorzuheben , daß grundsätzlich nur vermessene Boote ins
Rennen gehen können . Zehner -Kanadier müssen gaunmtllch
gewogen sein, Gewichtsunterschiede werden durch Mitnahme
von Ballast (Sandsäcke ) ausgeglichen Nm Nuznträglichkeilcn
zu vermeiden , ist das allseits beliebte „Anfeuern"  in
Zukunft verböten : es ist mit dem Ausschluß der „angefeuer¬
ten " Mannschaft zu rechnen. Weiter wird eine Startberechti¬
gung von der Bescheinigung einer erfolgreich abgelegten
Lchwi m in prüf  u n g iMfäugig gemacht.

Gekietssachwart Kamerad Harms-  Hannover (HJ .-Gebiet
8) berichtete über die Jugendarbeit . Nailfdem die Zahl der
Jugendpflege treibenden Vereine angewachsen ist. muß zu¬
künftig in den Vereinen aus den Einsatz entsprechender
Ausbilder  geachtet werden . Einem allgemeinen Wunsch«
Rechnung tragend soll in diesem J «hr eine Pimpfeu-
Regatta  durchgeführt werden , lieber das Flaggcn-

ichein-  und B c f l leg g ii n g s o rt >n u n g s w e s e n be¬
richtete Kamerad W a r n ebold - Bremen . Wie wir erfah¬
ren . dürfen die Gewässer nur noch von Fahrzeugen aufge¬
sucht werden , die die neugeschaffene Reichswasserfporlslagge
führen . Zur Führung sind alle NTRL .-Mitglicder berechtigt.
Die NTRL .- und Reicysslagge können wegfallen , doch kann
neben der Wassersportflngge die Vereinsslagge gezeigt Irrenden.
Bei HJ .-Fahrten (Tienstsahrteni wird statt der Vereins - die
HJ .-Flagge gehißt . Die Wnsserfportslagge darf nur auf dem
Wasser, und zwar von Sonnenaufgang bis Lonnenimter-
gang . geführt werden . Ferner referierten die Kameraden
Scholl und Warnebvldt »der Frauensragen und Ka¬
merad Künne  über Presseangelegenheilerr.

Abschließend machte Kamerad Haars  daraus aufmerksam,
daß der Kreis Eellc im Mai oder September dieses Jahres
eine Gau - Späher-  und P a t r o u i l l e u s a h r t ver¬
anstaltet . die wegen ihrer wehrsportlichen Seite die größte
Beachtung verdient . Er schloß die Tagung mit dem auf¬
richtigen Wniiich weiterer fortschrittlicher Zusammenarbeit.

Simeth aus Leipzig-Lindeuau und 2: Dietz-Drzewicki vom
Hamburger Reichsbahn -PostsportDereiu . Es hatte jede Mann¬
schaft eines Landes gegen jede der anderen Nativn zu spie¬
len, sv daß in .gesamt vier Begegnungen den Sieger zu er¬
mitteln hallen . Eewcrtel wurde jedes gewonnene spiel mit
zwei Punkten , während ein unentschiedener Ansgang mit se
einem Punkt in Anrechnung gebracht wurde . Im ersten Tres¬
sen standen sich Frankreichs erste Mannschaft (Ferrand -Doelll
und die zweite siertrelnug Deutschlands lDietz-Drzewicki) ge¬
genüber . Die Franzosen zogen gleich mächtig vom Leder und
erzielten in der ersten Halbzeit l7,ö Minuten ! bereits vier
Tore . denen die Teutschen nur zivw Treffer entgegensetzen
konnten Nach dem Seitenwechsel wurden die Franzosen je¬
doch niedergehalten : sie erzielten nur drei Tore , während die
Hamburger viermal den Ball ins Netz befördern konnten . Im
Endergebnis siegten die Franzosen jedoch mit 7:6 Toren , —
In der zweiten Begegnung zwischen Frankreichs zweiter Ver¬
tretung (Heitz-Malhis ) und Deutschlands erster Mannschasi
(Gebrüder Simeth ) behielten die Deutschen jedoch klar die
Oberhand , indem sie beim Teilvmvechsel zwar erst mit 2:1
in,Front lagen , in der zweiten Halbzeit jedoch noch fünf Tore
schössen, denen die Franzosen nur zwei Treffer entgegensetzen
konnten , so daß das Endergebnis lautete 7:8 für Deutschland.

Kunstfahren , das sehr viel Sicherheit und „ .„s-- «verriet . ^
Aber tosender Beifall setzte" ein. als die

(Vorwärts ), die am vorigen Sonntag in .cmfT, .'" l' nn
Gaumcistcrschast gestartet waren , ihren crali gesm„ ,, K:
ser-Knnstrcigen zeigten , mit dem sie vvr hem n
Teutschen Meister Pnnther -Braunschwcig dcn 'Olciinnn
Gaues Niedcrsachsen errangen . Alle Figuren um n ^
gängc . Vvm Steiger vor - und rückwärts dn >, ^ i,
Ganzen angepaßten Einzclnbungcn wirkten deriiiam,,
daß man kaum ahnen kann , was sür unendliche
lange eiserne Nelningsarbcit dazu gehört, »m - >wahren Meistcrleistungcn zu kommen. Der will, ^
Beifall mag Lohn aber auch Ansporn zu wciteren̂ -ii? -leistiingcn gegeben haben . , -̂ Mki.

Krcissachwart ss-Sturmbamffnhrcr und Stnat -v.n .
Löblich  hielt vor Beginn des Ländertmiipir .i / j„.
Begrüßungsansprache , in der er seiner Freude Amdn,ck

und die weiteren zahlreich erschienenen Ehrengäste nM ,,!"i
Lpvrtkamcraden und -kamcradinncn willkommen liici- z,
Beendigung deS Länderkampfes überreichte Pg . »üblii ' ^
leilnehmcrn die vom Bremer Senat lpiransgegebenci,

Plaketten als äußeres Zeichen der Anerkennung f»r
ihnen gezeigten Leistungen und mit dem Wnnsclx-
alle Bremen in bester Erinnermig behalten mögen
tionalhymnen Frankreichs und Deutschlands ertönten
gaben dem Länderlnmpf einen würdigen Abschluß

Kotiielioi ' Phnfikirn °: ilen ilenl - elien null ki'nn -.imnelien
tülinei ' isF .-Ol>ei' tül,nen . IlliniiiK '.

Somit stand der Länderkampi hiermit noch unentschieden mit
zwei abwechselnden Siegen und 2:2 Punkten,

Das dritte Spiel zwischen den beiden ziveiten Mannschaften
Frantreichs und Dentschlands brachte auch noch keine weitere
Klärung , da es in diesem Treffen Pnnkteteitung gab bei
einem unentschiedenen Ausgang von 3:3, nachdem die Fran¬
zosen beim Seitenwechsel noch ganz knapp mit 3:2 Toren in
Front gelegen hatten : aber in der ziveiten Hülste kein« Tor¬
erfolge mehr errangen , während die Hamburger noch einmal
den Ball in das gegnerische Heiligtum beförderten . Also
immer noch war der Kampf unentschieden , denn der Ländcr-
kainps stand nach Pnnttewertiing punktgleich 3:,3. So mußte
das vierte Tressen zwischen den beiden ersten Mannschaften
beider Länder die Entscheidung bringen . Auch diese Be¬
gegnung nahm zunächst einen ausgeglichenen l^ampf , bis zuui
Seitenwechsel erzielten beide Paare je drei Treffer und mit
Spannung ging es der zweiten Halbzeit entgegen . Die Deut¬
schen, das Leipziger Brnderpaar Simeth , zeigten sich hier
als die taktisch besser auseinander eingespielten Raddaller und
verrieten ein enormes Stehvermögen : denn im wilden draus-
güngerifchen , aber überaus saircn Spiel kanterten sie jetzt
erbarmungslos ihre bischer sich tapfer znr Wehr setzenden
Gegner nieder , erzielten ein Tor nach dem anderen und
jagten noch insgesamt sechsmal (!) den Ball in das Tornetz
der Franzosen , während diese nur noch einmal erfolgreich
waren . Nicht endenwollender Beifall zollte die begeisterte
Rcidfportgemeinde den wohlverdienten Siegern , wie aber auch
dem höchst ehrenvoll unterlegenen Gegner : denn nach diesem
grandiosen !»:4-Tvrsieg der Leipziger stand somit auch Deutsch¬
lands Punktsieg mit 5:3 inr Radball -Länderkampf gegen
Frankreich fest.

Das Rahmenprogramm ganz groß . . .
Leider verbieten es nns die Platzvcrhältniff 'e, so ausführlich

auf die weiteren Saalsportvorfnhriingen einzugehen , wie sie
es nach den gezeigten Leistungen verdient gehabt Hütten und
gewürdigt werden müßten . Im Raiddalttampf der Bremer
Kreisklasse siegte Flottweg (Hadler -Groth ) über 'All-Hell Schorf
(Kvmna -Gehrkon) 8:3; Vorwärts Arsten über All -Heil Schorf
7:2 und Flottweg wiederum gegen Vorwärts Arste-n 7:2, so
daß nach der Punktwertung Flvtt .veg Bremen Lieger wurde
vor Vorwärts Arsten und 'All-Heil Schorf.

Im Zweier -Kunstfahren zeigten Kron -Beeck vvm RV. He-
melingen von l89ö. im Techser-Kiinstreigen Niedersachsen
Schwanewede und im Einer -Kunstfahren Friede ! Müller
vom Bann 74 Hannover während der Kreisklasscnspiele ihr
ganz großes Können , das immer wieder Bewunderung und
tosenden Beisall der begeisterten Zuschauer hervorrief . —
In den eingelegten Pansen des Laridevk-ampfes im Radball¬
spiel zeigte Werner Bernhardt vvm Bann 74 Hannover ein
hervorragendes Eincr -Kinistfahren und zusammen mit seinem
Bannkameraden Friedet Müller ein wohlgellingeiies Zweier¬

Neun lore in der Vasir
IM . Hannover siegt knapp mit 5: 4 / HI. siorn—7NIV. v. 18?5 Z:8

ischncetreiden , Kälte und später Regen störten den Hockey-
sport am gestrigen Sonntag ganz beträchtlich und hatten auf
den ausgeweichten Plätzen  einen entscheidenden Ein¬
fluß aus die erzielten Resultate , - v gab es in der Bahr ein
wahres -- chützcnsest und schon nach 13 Minuten waren füns
Tor « fällig gewesen. Das Lpiel endete mit ö:4 sür die Gäste,
die in der Pause noch mit 2:4 im Hintertreffen gelegen
hatten . In Horn sielen die Tvre ebenfalls in den ersten zehn
Minuten und ehe die ersatzgeschwächte Dnriierhintermannschnsl
sich gefunden hatte , lagen die Lchwarzweißen bereits mit 3:0
im Rückstand und mußten so eine dem später durchaus aus¬
geglichenem spiel nach nicht verdiente hohe Niederlage ein¬
stecken. Im Weserstadinn trauten sich die angesetzten Schieds¬
richter scheinbar nicht bei dem schlechten Wetter aus dem
Hanse und glänzten daher durch Abwesenheit . Es wurde daher
nur ein llednngsspiel anßgetragen , das der THV . Rot -Weiß
gegen den Bremer Hockeyeliid in der letzten Viertelstunde m'it
2:0 siegreich beenden konnten , nachdem die Partie bis dahin
torlos verlaufen war . In der Kreisklasse blieb der Club znr
Bahr dem VfB . Oldenburg hart an : den Fersen und schlug
den Bremer Hockeyeliid knapp mit 2:1 (2:0). Die Entscheidung
fällt niininohr erst am kommenden Sonntag in Wilhelms-
haven . wo die Bohrer gegen Frist » Wilhelmshaden z» spielen
haben.

Club zur Bahr — DHC . Hannover 4:8 (2 :4)
Das z» Gunsten des Wintevhilfsiverks ausgetraZene Spiel

zwischen obigen Mannschaften fand leider nicht den erwarte¬
ten Besuch, da das mehr als »nsreniidlichc Wetter alles andere
als einladend war . Das Spiel felbst verlief trotz des schweren
Bodens , dessen Glätte nur störend wirken konnte , recht schnell
und interessant . Die Toraiisbeiite war , bei den aus beiden
Seiten mit Ersatz antretenden Hintermaiinschasten , die mit
dem glatten Boden ihre liebe Not hatte » , recht groß . Schon
in den ersten Minuten waren 5 Treffer fällig . Hannover
war in der 6. Minute durch Verwandlung einer Strafecke in
Führung gegangen , mußte jedoch kurz daraus den Ausgleich
durch Carl I zulassen, kam dann aber durch Hardeland er
ueut in Front , Bohrs Sturm , der bedeutend gefährlicher als
die Sturmreihe der Gäste , ging »am Bully weg sofort wieder
zum Angriff über »nd schon mußte der verdutzte Torwart
der Gäste erneut hinter sich greisen , als Grüner eine» Nocd

schuß eindücken konnte . Bosch, der neue ruhig und sicher
arbeitende Mittelläufer der Vahrer verwandelte wenig vor¬
der Pause eine Strafecke zum vierten Tor,

Nach dem Wiederanpiisf mußten die Brcmei lange Zeit mit
zehn Spielern durchstehen, da Jriner eine Zeitlang aus¬
schied, Während dieser Zeit gelang dem DHC. durch einen
Bombenschuß Lvckemann und ein weiteres Tor durch Plum-
lst' s der Ausgleich , dem Jacobs , der nach dem Pansenpsisf
Rechtsaußen stürmte , kurz vor Schluß daS Siegtor hinzu-
iügtc , als Eggers bei der Abwehr ausrutschte und den halt¬
baren Ball passieren lassen mußte . Steht am kommenden
Wochenende Wilkens wieder zur Verfügung , dürste selbst,
wenn die übrigen Spieler noch fehlen, die Eli wieder stark
genug sein, um den entscheidenden Gang in Hannover zu
bestehen.

HC. Horn — MTV . von 1875 3:0 (3ll>). Aus der Frihewrcse
ließ sich die ersatzgeschwüchtc Hintermaniischast der Turner
bereits in den ersten - Minuten dreimal überrennen und
mußte in dieser Zeit drei Tvre des gegnerischen Junen-
sturmes . der sich in die Erfolge teilte , zulassen, später vorlief
die Begegnung durchaus ebenbürtig , so daß das Resultat
etwas zu ungünstig sür die Turner ausgefallen ist.

Kreisklasse
Bremer HC. — Club zur Bahr 1:2 (0 :2). Club zur Bahr

war vor der Pause überlegen und ging verdient mit zwei
Toren Borsprung in die Pause . Später setzten die energisch
auf Resnltatverbesserung arbeitenden BHCer den Bohrern
hart zu und nahmen ihrerseits das Spiel in die Hand , doch
gelang es ihnen erst in den letzten Minuten zum Ehrentor
zn kommen,

Club zur Bahr alte Herren — MTV , von 1875 alte Herren
2:l ; Zugendanswahlspiel : Nordsce-HJ , A — Nordsee-HJ . B
t :1 (1:0), Die weiteren Spiele sielen aus , 12

Tnra l - VfL. I 1:0 (l :0). Einen schönen Erfolg errangen
Turas Frauen über die spielstarken Oldenbnrgorinncn . Nach
leicht überlegenen Spiel kam Tnra durch ihre Linksnnßiii
bald in Führung . Einige gute Gelegenheiten werden aus¬
gelassen. Die Oldendnrgcriiincn kämpften , konnten sich jedoch
Mgen die ansmerksame Hintermannschaft Turas nicht durch¬setzen »nd miiüte » sich so lnapv schlagen lasten

netter im Iteewee kritlmns »tueeli Dill .. Ileett-
Jukn -iliiuo : Selunich

fluch ein Sieg in Singen
Der deutsche Radballsport feierte auch in Singen den sas,

schon traditionell gewordenen Lündersieg. Die Schweiz wurde
im offiziellen Lünderkamps mit 6:2 Punkten geschlagen. Tu
beiden schweizerischen Gutpunkte erreichten Osterwalder/Eabler
mit ihrem 6:3-- ieg über stöckli/Kaiser (Konstanz). Tic drei
anderen Begegnungen wurden von den Deutschen gewonnen.

flBKV. Kreismeister im Ringen
10:4-Punktsicg über Siegfrieds 2. Vertretung

Tic letzte Mannschnftsausoinandersetziing im Kampf um die
Kreismeifterfchast des Nz--RL.-Fachcnnts sür TchwerailM
im griechisch-römischen Ltil ging Sonntag,lachmitiag in der
Turnhalle der .schule au der Tt .-Magnus -Straße vor sich.
Es standen sich die erste Vertretung des NBKV .-Bremcii und
die zweite Mannschaft des Bremer Krastsportvercins ,Sieg¬
fried " gegenüber . Die ABKVer nahmen auch dich
letzte Hürde und siegten verdient mit 10:4 Punkten , womil
sie Kreismcister wurden . Aber auch die teilweise aus juiM
Nachiviichsringerii bestehende Staffel Siegfrieds verdient >m-
gen ihrer überaus tapferen Kampsesweise anerkennend er¬
wähnt zu werden . Vielleicht machen sie es ihrer ersten Mann¬
schaft bald nach, die bekanntlich im Kampf um die EauliM-
moistcrschaft zweiter Preisträger wurde bor dem Caiiliga-
meistei: Wilhclmshaven , Die gestrigen Kämpfe:

Im Bantamgewicht  brachte 'der ABKV.-Pcrtrcki
Wahlraff Uebergewicht , so daß die Punktwertung sür Tieg-
sried zählte , 'Aber im Kampf selbst behielt Wahlraii in beide»
Gängen die Oberhand über seinen Gegner Pawclkcwilj. Tat
erste Mal «bereits in 20 Sekunden durch llntergriis aus bei»
Stand «lud dann nochmals durch herrlichen Uebcrslürzeri»
2:45 Minuten . — Hirsch-ABKV . siegte hieraus im Feder¬
gewicht  über Lauge -Siegfried im ersten Durchgang mittiN
Halbnelson in 6 Minuten , während der Siegiriedvertrcier dcu
Rückkampf in 3:50 Minuten siegreich gestaltete, die Punkte
jedoch diesmal an den ABKV . wegen llcbcrgewichts abzu¬
treten chatto. — Einen flotten und spannenden Kämpf liefert!»
sich Kessel H-ABKV . und Dahl II -Liegsried im Lcichl-
gewi  ch t . Im Vorkampf siegte Kefiel in 6:35 Minuten durch
Absangen mit Eindrücken der Brücke und im zweiten 'Durch¬
gang legte Kessel feinen Gegner aber bereits in 2:15 Minuten
nach vorausgegangenem harten Kamps durch Nackenhebel au!die schultern.

Einen hervorragenden Kampf ln beiden Durchgängen lie¬
ferten sich Kück-ABKV . und Dahl I -Siegsricd jeweils »der b:-
volle Zeit mit einem Punktsieg des ABKV -Vertreters i»
Weltergewicht.  Es wurde aus beiden Seite» « >1
Energie und Technik gekämpft (Dahl trotz einer
vevletznng!). Im Rückkampf waren die ersten 6 Minute»
ausgeglichen , da beide 'Ringer eine große Wertung zu be¬zeichnen hatten , so baß sich die Gegner nm fast nichts nach¬
standen . — K. Ipinnrekcr -Siegfvied hatte gegen den starle»
und erfahrenen Kcffel 1-ABKV . lm Mittelgewicht  cinj»
schweren Stand und mußte sich nach tapferer Gegenwehr
beide Male durch Eindrücken der Brücke beugen, und zwar
im Vorkampf in 3:15 Minuten und im zweiten DurchMS
bereits in 1:55 Minuten . — Im H a lb -s ch we rgew  i chl
standen sich Linke-ABKV . und H. Spimireter -Tiegsried ip
gcnübcr . Dieser Kampf war anfangs sehr ausgeglichen rmd
zeigte den Siegsried -Vertreter als Nächwuchsringer im
Angriff . Luke wurde dann jedoch überlegener und gewa»»
in drei Minuten durch Avmhüftzng am Boden. . Auch
Rückkampf gestaltete der ABKB .-Vertreter durch seine dm-
schnell ausgeführten Kopf- und Hnstzüge erfolgreich, ind-'w
er seinen tapferen Gegner in vier Minuten anfs Krruf
beförderte . — In der Begegnung der Schwergewicht¬
ler,  gab es zwei Siege für Siegfried . ülnwürter-sieM"
konnte feinen Gegner Frels -ABKV . im ersten Durchgang
mittels Hammevlock nach 8:55 Minuten besiegen und »m
gleichem Griff behielt der stärkere Siegfried -Vertreter
Rückkampf die Oberhand in der Zeit von 11:25 Minuten. -

Reichsprüfungskämpfe der HJ
Mit zahlreichen Vorkämpfer ! wurde der erste Tag de

Reichsprüsungeii der HJ . im Schwimmen cingelciiet. 3
Leipziger Westbckd siel am Sonnabend nur die EnNoM " »
im 400-Meter -Kräulfchw !mmen . Der Magdeburgeî 6"i -
Junge Köningcr gewann in 5:02.5 vor dem Berliner -fmwu !
in 5:03,1. -Im einzigen Wasjcrdallfpicl siegte das ''E
Franken 10:5 (3:3) über das Gebiet Berlin.

Die Prüfiingslvetttämpse der HJ . wurden iin oderinM?
Leipziger Westbad abgeschlossen. In allen Einzel- und -
sdlwettbewevben gab es herrliche Rennen und "" cchZdmiZeiten , die von den hervorragenden Leistungen bei '-
Jugend zeugten . Geradezu überragend aber .muß d' t ,-w
über 100-Metcr -Brnst mit 1:10,2 von Lasloivfki
genannt werden , der damit nur nm 7/10 §elin>den >
dem deutschen Rekord von Balk« f!) zuräckblied. ..z
dernSwert auch die jungen Kraulschwimmer , die in» ^
teste Kämvse lieferten . In der Eesamlweitiniil W -,- / ,,
Gebiet Berlin überlegen mit 125,5 Punkten vor n-
mit 12,5 sowie Sachsen und Pommern mit fe >0 1'"w

HI.-Lechtturnier
Nnter lik'.tiikifvi'tt' i' Leitn

der
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